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Vorwort 



Du YentSodniBB der groosen geographlsdieii SM* 
deeknogeii, die dea Uebetgang mm neueren Zeitalter der 
Welligeaehidite Ulden, mm« tod det WisBensduift meist 
ans irenig ergiebigen und sehr getrübten Quellen geschöpft 

werden. Namentlich ist bei der Entschleierung der später 
Amerika gehei.s?oneti "neuen Welt" von Urkunden zwei- 
felhafter Glaubwürdigkeit, von Traditionen dunkler Her- 
kunft, von Daten, die einander widersprechen, von Erzäh« 
langen, die oft nnabslcbtlieli entstellti oft aoeb abelcbtlieb 
geßUscht sind, ein moberoller Ausgang m nehsMn. 

Die QuellcuprQfung auf diesem Gebiete hat, trotz der 
Vorarbeiten von Urkundenforschern und Bücherkennem, 
von kritischen und darstellenden Historikern und Geogra^ 
phen zweier Welten, bis jetzt noch nicht alle Schwierig- 
ketten zn beseitigen vermocht 

Koeh im Jahre 18T2 hat ein Gelehrter, vie Henry Har^ 
risee, der die IHlheetcn QueUensehrifteD der Entdednmga- 
zeit Amerika's vollständig überschaute, erklärt: "The 
translatioo made into Latin hj de Cosco of Columbns'e 
Epistle to Sanchcz, Giovanni del Giocondo's ven»ion of 
Vespuciiis's third voyage and the flrst decades of Peter 
Murtyr have ovideuily supplieü all the fiacts uscd hy the 



VI 

«hnmlcteB and oollcetloiu of vqjages oT the time.** Wibrend 
Fonoher von Borden Uebenetsangen jener beiden verebt 

seit dastehenden Rcisebriefe nenetdingaf wie vor Jabren» 
eingebende Stadien gewidmet haben, sind noch immer nicht 
die ersten Dekaden von Martyr, seine " dreissig Bücher 
vom Weltmeer", zum Gegenstände einer eigenen Untei^ 
suchung gemacht worden. 

Solch groBse L&ciEe kann die vorliegende Schrift nicht 
anafiUlen woUeo ; ale maeht aiicb keiaeik Anapmeh darauf; 
den belmiaehen Werken von Humboldt, Peaebel and KoU 
ebenUrl% rieh anordhen ; aaadrfioUieh beseiohnet sie rieb 
als dne Studie, weil sie ihren Gegenstand nicht ganz zu voll* 
enden vermochte. Es enthalten nämlich die nachstehenden 
Seiten nicht eine Frucht systematischen Arbeitons, sondern 
nur das Ergebniss gelegentlichen Sammeins. Eine Biogra- 
phie des ersten europäischen Gelehrten, welcher sich al> 
mühte, die neue Welt w verstehen, wird sieht geiboten ; 
weder an eine Bemdireibnng der Zrit, in der dieaer SehriA» 
steller lebte, noch an eine Kritik seiner verschiedenen 
Werke oder an eine Siclitung des gesammten in Belraoht 
kommenden Geschichtsstoffcs ist gedacht worden. Dlesea 
Buch bildet für die früheste Geschichtsltunde Amerika's 
nur einen wohlgemeiutcn Beitrag, der am Wege des Lcbena 
in einzelnen Reisern gepüüclct ist. 

Auch in dieser bescheidenen Fassung wäre die vorlie* 
gende Arbeit ohne Abachluss geblieben, wenn nksht m ihren 
Chinaten die Baeheraammlungen einiger amerikanischer Bi> 
UlophOen, die wahre Rllatkammem (Br die hlstorlaehe Wia. 
aenscbail bilden, hatten benutzt werden dürfen. Die beige» 
gebene Karte aus dem Jahre 1510, welche bisher nicht ver- 
öflbntUcht worden, ist dem in der werthvoUen Sammlung des 



Digitized by Google 



vu 

• 

Herrn Henry C. Murphy enthaltenen Original nachgebildet; 
die kritische Untersuchung i>t durch Randglossen, die Herr 
J. Carson Brevoort in einige Exemplare der Martyr'schcn 
Schrillen eingetragen bat, wesentlich gefördert worden ; die 
früher kaum beachtete erste Gcograjjhie von Amerika 
konnte ich in der in ihrer Art einzigen Bibliothek des Herrn 
James Lenoz eloMlieo. 

Die BflcherschiUxe dieser amerikaniachen GescUchto- 
frtmide haben die YeiMfentiiehnDg der vorliegenden Sta» 
die ermOglielit, für die mir das Motto der ersten voll- 
stfindigen Augalie der Marljr'eohen Oeean-BOGher mm 
YorbUdA dienen nritge: 

Suttine et obatiMl 

KevTori^ Wrihnaditen 1878. 

Hermann A« Bchwmaelutii 
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HarlTr'B eigene TerQffeiiÜiclmngen. 



Zu Anfang des secbtebntcn Jahrhunderts wurde raschoi 
fiohrittea die neue, im freundlichen Thal des HenarcB-Flusaes 
belegene UniTersität AlcaÜ für das die Weltherrschaft er- 
^NlftiMte ipuüaelM Tolle «& gtacrKiliniifcMiMiteH» vor wel> 
dwr aUo alten Stättmi der WiaaeiuRdttft auf der pyrenD* 
sehen Halbinsel in den Hintergrund traten. Ton der jungen 
KöQigastadt Madrid in wenifron Standen erreichbar, nach 
dem ehrwürdigen Beispiele der grossen Pariser Uochschnle 
«faigMiolilet) iraid <fia Beböpfang dM Gtidinate Francisco 
Jlnanoa de Obmeioi in der Zeit tob 1600 bis 1508 mit Allem 
aaagerüstet, was für die Lfisang der grossartigen neuen 
Aofgaben einem spaniBchen Kirchenfdrstcn höchsten Raih 
ges als ttothwendig oder als heilsam erscheinen konnte. 

Hefih Aloali de Henires, der alten Römerstadt, welohe 
die Araber an einem ihrer stattlichaten Sitae erhoben hatten, 
wurden Jetst humaniaUache Bestrebungen ItaUena ver- 
pflanzt; dort sammelte sich zu höherer Ausbildung die 
i^fltungsfähige Jugend einer bisher zerrissen gewesenen Na> 
tion; dort gediehen aiabald die Iclaariachen Sprachen, die 
* AwndwiweneehBfteD und die KUmte im Sinne Jener Zeit; 
dort wurde Arlstotelai gefwedlgt nnd die po^T^otte Bibel. 
Anagabe lieiKestellt 



Zu den vielen Werkstätten der Wissenschaft, die in die- 
sem Complatam der Lateiner nach und nach sich aufbauten, 
gehörtea namentlich auch DrnoksreieD: Inititate'vonhAeliat 
plebejischer Abstammung, aber dennoch Ton grOeaterWieh* 
tigktit für Jedes öffentliche Leben. Eine Menge werthTOller 
Wericc alter, wie neuer llerlcunft trat dort ans Licht, und 
flSnUDtlicho Ycröflentlichungen trugen eine mehr als augen- 
blioklifdia Bedeutung lu sich; fehlte anch mamdien der Tor» 
wag UbUaeher oder Uaaslacher GelehraamlEdt, ao beaaaaen 
doch alle eigenen Werth, als Erstlinge einer nur nach weni- 
gen Jahrzehnten zälilendcu literarischen Uebcrgangt-periode. 

Zu den lateinischea Werken, deren Titelblatt stolz auf 
Oomplatam hinwiea, gcadlte aich im Jahre I&IO ein Bnch 
Ton ganz besonderem Inhalt Ea handelte Ton der nenm 
Welt und bestand aus dreissig Tlicilen oder ans drei Deka- 
den. Petrus Martyr ab Angleria, Prior des Erzstiftes von 
Oranada, päpstlicher Protonotar, Beneficiat von Lorca, eiu 
efewn aechzigjahriger, zum Mitglied dea apaniadien Staats* 
rathes emporgestiegener Italicner('), widmete diese Schrift 
dem jungen Könige Carlo?, dem Enicel Fcmando's von Ara- 
gon und Isabel's von Castilla, jener beiden Monarchen, welcho 
Bich als "Herren des Weltmeeres " betrachtet hatten, des 
ciniigeo, groeaen, daa awiadien Spanien und Aalen rieh a»»> 
zudehnen aoluen. Die Neuheit dea Stoffes und die Erwähnung 
vieler hervorragender Zeitgenossen erhöhten das Interesse 
und machten die Veröffentlichung der drei Dekaden, die sich 
als ''occanische " bezeichneten, zu einem literarischen Ercig- 
Idaa. BakamdamalaebGeacbielitaweilcBuTageideaaenBe- 
urtheilung selbet den 1>ereits mit dem Bochdmcfc anagesöhn- 
ten Gelehrten ausserordentlich schwer war. Jene dreissig 
Bücher umfassteu weuig mehr, als zwei Jahrzehnte Zcltgc- 
achichte, aber doch grosse, überall in Europa angestaunte * 
Kaofarichten ana dner neuen Welt Düo Delcaden begannen 
nlmlieh mit dem Bericht Uber die erate Weatfhhrt, dnrch 



'welche 1492 mehrere, aogcbUch dicht vor dem asiatischeo 
IMande U^nde loselii aufgeAindaik worden waren, und 

endeten mit der Besprechung der ersten dauernden An- 
siedlung, ^M iche 1516 auf einem sicherlich nicht aaiatiachen 
Festlaudc bestand. 

Ben Zeitgenossen bot das Martyr'sche Werk die erste 
niiammcnliingende Enttdong too den wunderbaren liber* 
seeischen Sntdeeimogen» dte JQngst in so rascher Folge 
"FMl Europa ausgegangen waren. ' Da erfuhren sie von den 
grossen Armaden der spanischen Krone und von den vielen 
nachfolgenden See-Unternehmungen; sie lasen von Gold und 
Perlen, von Abenteuern lu Wasser und an Land, von Verkehr 
und Kampf mit wilden Völkern, von Irrfahrt und Schifl^ 
bruch, Nuth und Tod, Niederlage und Triumph. In dem 
Buche faudcn .sie die Zauber und die Scbrecknisso einer un- 
bekannten Zone, Tropen-Fracht und Tropen-Elend, auch 
neben Barbard und Heidenthum WunderbflUb ehristKober 
Heiligen, welche an die Siege über die europäische Araber- 
Macht crir)ncrte. Das Werk besprach die Eroberungen 
von Criätubal und Bartolom^ Colon, von Alonso de Uojcda, 
Juan de la Ck>8a, Vasco Nu&ez de Baiboa und von vielen 
anderen europäischen üntornebmern; beqiraoh die Yerthd.- 
digungsthaten ron miditigen Königen der fernen Wlldniss, 
wie Caunaboa, Comogre und Dabäibc zu sein schienen ; er- 
örterte dunkle geographische Grössen, wie Daricne und 
Marlene, Jaya und Maya, wie UralNl, Caramairi, Citurma 
and Ooqnibaooa, sugleieh aber auch neue Lande enroplr 
ischen Namen.'', wie Klein-Spanicn, Neu-Andalusia, Qold-Ca» 
stilla, und viele Ingeln, die eine christliche Taufe erhalten 
hatten. Das Buch handelte mehrfach über entsetzliche Rie- 
sen und reisige Amazonen, über Menschen, die auf Bäumen 
wohnten, und solche, weldie, den Arabern gleich, sebretA- 
liehe Giftpfeile gebrauchten, endlich gar über Wilde, die 
gewöhnlich nur von Fflaaien lebten, aber Fleisch und Mark 
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ihrer Feinde Terspcisetcn und an allerlei unverstandene 
fiorldite des klaa^lieti Ahertimint eriniiertni. 

Qnb 9B auch achoo tor 1516 gedraekte Nachrichten 
Uber die transoccanischen Erobemngon, so wurde doch 

In dem Werke des spanischen Stantsrnfhos zum ersten 
Mal eine grosse Menge der wichtigsten neuen Thatsachen 
im Zusammenhango dargestellt und in der Sprache der 
gelehrten nidangvorgel^; nun konnte die Wissenschaft 
das Stadium der Länder, die bisher nur als Ursprung von 
RBthscln, Wundern und ponst unerklärlichen Dingen be- 
trachtet worden waren, ergreifen und systematisch be- 
treiben. Martjr*8 Buch trug die Empfehlung eines päpst- 
lichen Nnntlns an der Stirn nnd erfreute rieh der Onnst der 
nmsichtigen, alle Kronrechte vertretenden Rc;rcntf!chaft, 
welche jene neue Tlnivcr^ifut al.^ TTcbcl ihres oHinüls .«chwcr 
gelShrdeten Ansehens zu bcnuizen .suclite. Die Krone 
Spaniens trug ein unerfahrener Jüngling halb fremden 
GebIQtes; fUr sie schien es TOn grossem Interesse sn sein, 
dass, bis anf gewisse dunkle, diplomatische Punkte, über 
Ihre neue Macht und Ilcrrliclikcit der europäischen Welt 
Aufklärung verschafll und dass den falschen Nachrichten, 
die ihre Opfer, Yerdiensto and Rechte bemängelten, ent- 
schieden nidersprochen wurde. DalQr war der Yerfesser 
der oceanischen Dekaden, wenngleich kein S[)anicr, in jeder 
Hiosiclit geeignet ; denn er stand nicht blos in jenen hohen 
Würden, somiern auch in vielfacben Beziehungen zu den 
überseeischen Dingen. 

ünter Leitung von Jnao Rodrignes de Fonseca war not 
dem ZoDamto der Stadt Sevilla nach und nach ehie Behörde 
geworden, welche nnsfredehnte Verwaltunes- und Justiz- 
Rechte für das "Indien" der spani:<chen Krone in-sas-^^'). 
Diese Behörde war schon löl6 an 13cdeutung und An-chen 
80 krftftig gewachsen, dass de In Ihrer Sphäre dem hohoi 
spanischen Staatsrathe, der anf die enrqiäischen Geschftfke 
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beflohrtokt wurde, beinahe ebenbürtig zur Seite treten 
konnte. Hit Ihren MitgUedem bette der YerCuwr Jener 

Schrifl seit längerer Zeit lebhaften Verkehr unterhalten; 
swei Jahre nach jener Veröffentlichung wurde der alte 
Staatsratb, trotz seines bereits an Qedächtnissmangel lei- 
denden Alters, Mitglied dieses Indien-Amtes, und zwar 
damit er von tflen ttberaeeieehen Yorkommnissen nnterricb* 
tet bleibe mid die begminene Oeeditehtaerifthlmig welWr 
führen könne. 

Martjr erfüllte dieses Verlangen bald durch eine Fort- 
letzuDg der enten omAmgreiehen Arbeit, nftmlieh dvdi 
eine vierte Dekade, bei deren VeröflIentlichuDg als Hand- 
buch bereits das erste spanisch geschriebene Werk erschie- 
nen war, das von der neuen Welt handelte, nämlich die 
transoceaniflche Küstengeographie von Martin Hernandez 
de Bnoi8o(>). Die neue lateiniflcbe Aibdt, die dem geist- 
Hellen Oberherm der Welt, dem Papete Leo X., gewidmet 
wurde, bildet den schweren Versuch, in AnscUnss an den 
Druck von 1516 eine überrcicho Menge von neuen Ent- 
deckungs-ikricbten und Feldzugs-Gleschichten liandUch zu 
ordnen und nach einigen Gesichtspunkten snsammen n 
IhMenC«). 

Aug den Papieren jener Indien-Behörde hat Martjr einen 
Auszug gemacht. Nachdem die gi*ü8se, bereits sechs euro- 
päische Ansiedelungen zählende Insel Cuba besprochen ist, 
beiiandelt er die Entdedknng von Tmwtan nnd den Läodeni 
des Hondiiras43oUb8 ; er erwihnt kmnt Darien nnd Florida, 
nm dann den Thaten von Fernando Cortes seine Aufmerk- 
samkeit zu widmen und schliesslich über Vasco NuBcz de Bal- 
bua s letzte Dabäibe-UnternehmuDg, sowie über die dunkie 
Oeediiehte adner Hinriditang ni reden. Das neue Bncli 
bot dem Leser etnUshernnbekanntes Büd, almlidida8G»> 
niäldo einer transoccani-chon Cultnrwelt, wie sie im Reiche 
Montezuma's den £uropäem zum ersten Male sich zeigte. 
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Der alte spaniBChe Staatsratb, der alle weiteren En^ 
deckungen niederzuschreiben sucht, ist noch frisch uimI un- 
befangen genug, um die grossen, neu errungenen ThaLsachcn 
vollauf zu würdigen. £r redet uuiäichLig vuq dcu Zeich- 
Btnigen und Schriften der Tneatan«', wie der Mezieuiery 
▼on ihren Geweben, Bildwerken und Bauten ; er bewihrt 
Verständni-p für das Leben und Treiben eines ganz ft-em- 
den und vii llach verunglimpften Geschlechtes. Völlig zum 
Spanier geworden, schwelgt jetzt der ehemalige Ilaliener in 
den Heldenthntea der AdoptiT-Heimath. Seine Sdiralb- 
weiae bekundet, daaa er sich als ersten Historiographen der 
neuen Welt fühlt nnd in peinor gelehrten Aufgabe eine 
Anwartschaft auf Unsterblichkeit erblickt. So hohe HolT- 
nong spricht er offen in einem Briefe vom 28. März 1522 
ans, wdeher bei den rOmiachoi Fremiden Bldbm in 
Spanien damit entaohnldigt, dass er da in seinen aHen 
Tagen den Stoff finde, um durch die Schilderung der 
neu vollbrachten Entdeckangcn bei der l^achwelt fortan» 
leben. 

Dem Lebensabend des eifi-igen Maanea Mdto Ehre vnd 
Aim^pimm^g nidht. Nachdem widerstreitende HolhinflftaBe 

beseitigt waren, genoss Martyr das Vertrauen der Krone ; 
sie wollte ihn 1519 als Gesandten nach Coustanlinopcl sen- 
den, um mit dem Ottomanischeu Sultan, Selim I., dem Er- 
oberer von Sjrien und Aegypten, zn nnterliandeln; aber er 
entiog sich dieser H isdoii adner SehriftsteUerei tn Liebe. 
Das persönliche Ansehen des alten Herrn machte es möglich, 
dass gegen Ende desselben Jahres innere Unruhen in 
Valencia von ihm gedämpft wurden; eine Auszeichnung 
besonderer Art war es dann, dass er zum ersten Abt von 
Jamaiea ernannt wnrde ; als anskOmmlielw Pfründe erhielt 
er gleich darauf die Erzpräbende des Erzstiftes Oca&a. 
Der Mann Hess sich indess durch Nichts in der Fortsetzung 
der Geschichtsarbeit stören, die ihm zu einem wahren 
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LebensbedfirfiiiBS geworden war. BrnHselbrt M natiO' 

nalea Jubelfesten vor dem Schreibpolt und erzählte so in 
den letzten Zeilen, die er niederschrieb, von den Feier- 
lichkeiten, welche die Stadt Sevilla am 10. März 1526 tiSa 
die Yennihlung von Eaiaer Karl ami FrimteaB Isabel von 
Portugal Teranstaltete. 

Tor zehn Jahren hatte er demselben Pürsten, der Jetrt 
die Kaiserkrone trug, sein Qeachichtawerk gewidmet ; per- 
sönliche Beziehungen hatten sich nie entwickelt, er war 
aber auch, aller Erfolge ungeachtet, nicht ehrgeizig gewor- 
den. RnUg Terbrachte er die sptten sebies Lebens 
und schloss, als deren letzter kam, die mflden Aiigen mit 
dem Bewusstsein, nicht umsonst prclebt zu haben. 

Das Domcapitel von Granada errichtete seinem Dechen* 
ten in der Cathedrale ein Zeichen des Andenkens und ver- 
gtm in dessen Insehrift nicht, daas der Yerstorbene 
qirftni^ch ein Premdländcr war(^). 

Fast zu derselben Zeit, als dies Denkmal errichtet wiirf^c, 
entschloss sich ein Mann, dem Martyr mehrfach begegnet 
war, die entstandene Lücke auszufiiilen und das spanische 
Indien historisob welter ra beschreiben: das war Baito- 
\om6 de las Casas, der erste jenseit des Oceana geweihte 
Priester, der mit frischem Muthe seinen Idealen nachging, 
aber erst ein Viertel-Jahrliundert später, als Greis von 78 
Jahren, dazu kam, nach seinen Quellen ein zusammen* 
Mngendsi GesoliiehtBweik sa T«sflusen(*). 



— 10 



n. 

Kartyr's literarischer Nachlass. 



In Martjr's Todesjahre — demselben, in velchem Fer* 
aando Oohm die BibUotbeca Golumbiaa «osataeen begano(^) 
— wtrd das erste amftaaende Werk Bpudacher Spnehe^ du 

Ton dem indischen Reiche liandeltei veröAbntUcht. 

Diese Schrift- l>ezcichncl in der europäischen Literatur 
fiber die neoe Welt einen bisher beispiellosen Fortschritt ; 
sie behendelt mnldist KatiirwiaeeoMliafUjohea, vae der 
Titel besondere betont, ansserdoB »bw auch Geographie 
nnd Gcschichtc('). Der Verfapscr des denkwürdigen Buches, 
der Martyr wohli)ckannte Gonzalo Fernandcz de Ovicdo 7 
Yaldds, war selbst mehrfach und lange jenseit des Oceans 
gewesen und er&fltaete mit seinen während der Reisezeit ge> 
machten AnfMchnnogen den Rdgen einer nenen 8ehrift> 
stellerei, welche von dem Anechaaen der ftbersecischea 
"Welt ganz unmittelbar ausging, von oiffonen Erfahrun^^en, 
Erlebnissen und I^trachtangeu. Su l>ilUut<3 Ovicdo's Werk 
In fiiBt aUen Beiiehungen den modernen Oegensats m den 
altstUigen, ans Akten, Papieren nnd mandlichen Berichten 
geschöpften Arbeiten des verstorbenen Italimers. Diesen 
ww indcss ihr Interesse um so weniger verloren gegangen, 
als ihr Verfasser ja den l>ciüün Miuistcrien der spanischen 
Krone,- dem eoropälschen, wie dem indischen, aogehArt 
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hatte. Im Jahn 1680 vollendete ein Drucker der TTiÜTereitftt 
Alcalä, Michael von Eguia, die Ausgabe der beiden grossen 
Mauuscriple, welche der alte Staatsraih hinterlassen hatte(*). 

Das ente dieser Werke bestand in ^er am&ngreichen 
Fbrtaetsong der vor zehn Jahren heranegegebenen und 
dann weiter pcfijhrten Schrift über die transoceanischen 
Dingo; es uinfasste vier neue I)cka(len('°). Von diesen waren 
die ersten zehn Bücher 1520 und 1521 geschrieben and dem 
Papste Hadrian YI. gewidmet, dem ehemaligen Löwener 
Professor, welcher schon wahrend der Regentschaft; für sei- 
nen königlichen Schüler und während seines Amtes als 
Gross-Inquisitor von Aragon dem Verfasser nahe gestanden 
hatte. Diese Ittnfte Dekade weilte besondera bei den so 
anrqsendea mexieaiUseben Gesohichtoi und bei den Alter* 
thümcrn des Azteken reiches, welche Juan de Ribera in 
Martyr's "Wohnung hervorrag<'n«loii rcrröiilichkcitcn gezeigt 
hatte. Den Fortscitritt der geographischen Kunde bezeich- 
nete rine Karte über die Küste zwischen Florida nnd Tn- 
eatan, welche von Francisco de Oaray eingesendet war; 
nebenbei war noch die Rede von den Inseln Klein Spanien 
und Cuba, von dem Fcstlande der neuen Welt, das die nach 
Andulusia und Castllla benannten Reiche bildeten, und end« 
lidi Ton dem fsmen II alaooapArchipd. 

Die hierauf folgenden zehn Büclicr, welche die zwischen 
Mexico und Daricn sich ausiiehncnden Lämlcr, nameiit- 
Ueh Nicaragua, betrafea, waren an Giovanni Rufib von 
FerU, den Brsbisohof von Cosensa, gerichtet, der flrflher 
das Werk von 1616 mit versificirtcr Empfehlung ve> 
sehen hatte. Sie waren 1524 auf Grund der Nachrichten 
von Gil Gonzalez, Diego Arias, Gaspar de Espinoza und 
anderen Hinterwäldlern so rasch zusammengeschrieben 
worden, dass sie, troti des Reichthnms an wichtigen Ein* 
lelhelten, das nnbodeutendste Stflck des ganien Werkes 
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Demselben Jahre entstammte die nächste Dekade, die 
Ifurtyr dem Herzoge seiocr UeiuiatUstadt, Francesco Muria 
Sfursa, gewidmet hatte. Sie beetaDd aas der Beeehrcibnng 
und Erkltnng dner neaen Karte, welche die indificheD In- 
aeln, einschliesslich Florida und Cubngtia, darstellte, sowie 
aus der Bearl)eitung eines pressen Berichtes, d* n Tomas 
Oriiz vcrfasst butte, ein Dominicaner-Mönch, weicher län- 
gere Zeit in der Cnmanä^egenü thätig geweeen und von 
Martjr immer IQr glaubwürdig erachtet worden war; dann 
folgte die Qoflchichte einer Florida-Expedition ; Natarwis* 
Benschaftliches Ober die grösaeren Inseln bildete ein pa» 
liühea Kude. 

In den letsten zehn Bttchern, die Papst Gtemens YIL, 
Oiulio de* Medld, entgegen genommen hatte^ war gldch- 
artiger Stoff weiter gesponnen worden ; im März 1526 be- 
endigt, umfassten sie einen mit jagendem P'ifor angefertig- 
ten Schiusd der mexicanitichen Ue^chichten, einen neuen 
▲nszug aas Berichten jenes DominicanerSi eine KoClaen* 
sammlang über alle Theile der bl^^her bekannt gewordenen 
neuen Welt und eine ücbersieht über die Malacca- Inseln, 
wegen deren hcHige Feiiidjirhiift mit Portugal t^ich eiit- 
wicliclt hatte. Aus dem bunten Gewirr der vereinzelten 
Kachrichten ragte nnr noch die Schilderung Jenes Hannes 
berror, desran Thaten schon in der ersten tünteriaiaenen 
Arbeit mit Liebe behandelt waren: die Charalcterisiiung 

▼on Fernando Ck>rteij| dem Helden des greisen Schrilt- 
Btellers. 

üeber die fblgenreich gewordenen PlSne, denen Frau* 

oisco Pizarro seit 1522 nachging, fand sich gar Kichis in' 
den Bücliera des vei-storbenen Staatsrat lies, der früher 
doeti den grade 1630 allgemein angestaunten Mann mehr- 
fach erwähnt hatte. 

Die TerOflbntHehnng der Martyrien Dekaden erfolgte 
in einer Ztit, als das der Ausgabe von 1616 entgegen 
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getragene lebendige Intercsso läiip^st ab<;ckühlt war; hatten 
doch nach Mart^r'ä Tode Mitihuilungcu aus den Yerhand- 
lungcQ des ladicn-Ratbes, Auszüge aas dessen ProtocoUen, 
Nioderschriften mandlicher Anssogen und Erlftuterungen 
von Streitpunkten, Uebersetzungen ans dem Spunischcn 
über tiaii.^oceanischc Dingo bereits den gröbsten Tlicil 
ilirc^ Wertbes verlorcni sodass sie nur noch gelehrtem 
Stailiam dienten. Dosa dieses Stodinal In Dentsehland 
thatsächtich Früchte tragen werde, wurde im abgeschlosse» 
nen Spanien von Kicinandcm geahnt; dort galt da-i zweite 
Im Muriyr'schen Nachlass sich fmdende Buch, dessen Aus- 
gnbe 1Ö30 erfolgte, eine meiät auf europäische Vorgänge 
■leh besiehende BriefbamnlangC"), fQr weit beachteo» 
werther, als die tranaooenniscliea DdEsdan von Now 

Im sechzehnten Jahrhundert verlangten die überall in- 
tercssirten ilandeisplätze Italiens, die auch überall ihre 
öffentlichen oder geheimen Vertreter hatten, nicht wehr die 
TOfinallge Dlplomatilc, nicht mehr das Ermitteln nnd Be* 
handdn Toa allerlei alten. Urkunden, die bei Bechtsansfllh- 
rungen und Rechtsstreitigkeiten vielleicht ftMrmalen Werth 
haben könnten ; sie forderten bei der starken Entwickrinng 
ihrer realen, tagtäglich wirksamen Interessen eine andere 
Diplomatie, nftmlich das Beschaffen von ganz modernen ür* 
knnden, das üebersenden von Original-Nachrichten aller» 
jüngsten Datums. Für sie lag die wichtigste Aufgabe ihrer 
"Oratores" nicht etwa in dem Verhan<leln über einzelne 
praclisehe Fragen des Vcrk» lirs orier in ileni Gciten<lmachen 
bestimmter Forderungen höherer oder niedrigerer Ordnung, 
sondern in der Berichterstattang Aber Neuigkeiten ; denn 
die italienischen Regienmgen wollten zu Jeder Stunde Be- 
scheid wi.4?en Ober Alles, was im Auslände toaghig, über 
Grosses wie Kleines. 
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Neben den amtlidieii BericbterstAttern standen ausser* 
amtliche Schriftsteller : erwerbsmäspigo Bricfschrelber, die 
von ihrer Corresponilcnz direct oder indirect lebten. Zu 
diesen Literaten, den Vorläufern der Zeitungsleute, war 
Marler aeAn Leben lang geiihlt vorden ; emsig hatte er 
vierzig Jahre hindurch alltfiglich s^e lateinischen Briefe 
geschrieben und die wichtigeren vor der Versendung nb- 
gflircil)en las-ieii. Wie nun allmäldich die historische Arbeit 
ihm iicb gewurdeu war, hutlu er daä gelegentlich Geschrie- 
bene and rasch Hingeworfene n ordnm ond n siebten yer> 
Eucht. Bei dieser Thätigkcit der spAteren Jahre, einen 
Rückblick auf das eigene Wirken, war es dem greisen 
Schriilsteller wohl cnt.^chwnnden, das3 viele Stücke seiner 
Corrcspondenz, höchst flüchtig abgcfasst, ungenau sein 
moBBt^n; er hatte nicht mehr dsran gedacht, dass so 
mancher Blnef ehedem Iseineswegs völlig tendenzlos eiil> 
standen war, und hatte sich der Täuschung hingegeben, 
dass aus den ganz verschiedenen Steinen und Stücken ein 
dnheitliches Bauwerk sich herstellen lasse : ein Denkmal 
des eigMoi, echrdbelMgen Lebena. 

Martyr's zweites Ycrniächtniss, das aus etwa acht» 
hundert, der Zeit von 1488 bis 1525 angehörenden Briefen 
zusammengesetzt war, sollte mehr sein als eine Sammlung 
von Briefen ; die Idee ging dahin, in lebendiger ünterhat 
tongsfonn ftber Zeitgeschichte so Bprechen, möglichst In 
Tellständigkeit und möglichst in Reihenfolge. Die Briefe 
wurden mithin nidit sämmtlich so an einander gereiht, wie 
sie geschrieben waren, sondern oft in überarbeiteter Fas- 
sung ; manche neue Stücke sind auf den alten Stoff geflickt 
worden, nm fehlenden Zosammoihang henmsteHen oder 
nm störende Lücken aufzufüllen. Zusätze dieser Art ent- 
hielten oft chronologische IrrthOmer, die das gealtert© 
Gedächtniss vcrrathen ; so traf es sich, dass Martyr That- 
■achen, die am Tage seines Briefes noch nicht geschehen 
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waren, hinzufügte, und auch, dass er bereits vor längerer 
2Seit erfolgte Ereignisse eilig nachtrug, als wären sie bei 
der AbfosBiiiig des Originalsohreibeiie l^euigkeiten Jüngsten 
DaUimB gewesen. Zn solelien Brgiosuigen kamen nooh 
weitere Veränderungen der Originale, nämlich Correctiiren 
in deren ursprünglichen Sätzen, also völlige Vermischungen 
von Altem mit Keuem, von Aechtem mit Unäcbtem. Der- 
KfAgß Veborarbeitung betraf Tielfiicta mndi blos die Form, 
indem sie Voi^nge, die hernach wichtig geworden waren, 
durch stärkere Ausdrücke hervorhob und dabei Grund und 
Folge, Ursache und Wirkung — meistens am Tage des 
Briefes noch ganz unbekannte Momente — mit berücksich- 
Hgte. Solche Anachronismen gaben dem ungestalteten 
Briefe oft etwas Prophetisches, was dem alten Herrn wohl 
cntiring, da er nicht genau überlegte, wie sehr CT seine «>• 
Sprüngiichcn Worte verscliobeti hatte. 

Für ihn war dies Verfahren durchaus entschuldbar ; er 
eochte nnr einen ehrlichen Zweck sa erlDllen ; «Ue Bettnqg 
seiner OorreqxMulenB für den modern gewordenen Bodi- 
druck. 

Die Beurtheilung von Petrus Martyr ab Angleria findet 
in den erwähnten, nach der Veröffentlichung von 1516 voll- 
brachten Arbelten, in den Ldstnogen der letzten zehn Le- 
l>en^ahre, die vMSflgUebste kritische Handliabe. Die Cte- 
schichtskunde könnte die Aufiüeichnungen dieser Zeit, die 
trotz des Buchdruckes Jahrzehnte hindurch ausserhalb 
Spaniens unbeachtet geblieben sind, ganz wohl entbehren, 
da liindchtllch der firaglicben Ereignisse tahlrdcbe nnmit- 
telbare Quoten zur TerfQgnng stehen. Km belhflte sich 
aber derselbe Petrus Martyr schon ftüher, schon vor dem 
Jahre 1516, mit historischen Arbeiten, deren Gegenstand 
der Nachwelt keineswegs in genügenden anderen Quellen 
«nfhalten ist: bereits In den vieniger Jahren seines Lebens 
beipraoii der spftlere Historiker BrelgnliBe^ welche aoiist 
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weder in Chroniken, noch in Urkunden zur Nachwelt 
reden. Wegen dieses Umstandes ist es toq Interesse, 
genauer naohsnfbraeben, was Petrus Martjr in den ersten 

Deccnnlen seines Schrift^itellerthams geleistet haben mag, 
in den Jnhron, die ihm den Namen eines Oeschiolits* 
•direibeia des Weltmeeres eiugebraclit Labeo. 



« 
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MABIYB'S 
MIWICKLUM ZUM HISTOfilKM. 

14B6— 161& 



Martyi^s Briefe über Colon. 



Jabrhiniderto lang hatte die pyrenäische Halbinsel nur 
BQrf»erkrieg und Rassenkainpf gesehen, bis endlich — neben 
dem Küstenstrich Portugal — ein nationales Ganze er- 
Vachs, dem bald der alte Nane Spanien beigelegt wurde. 
Unter sdiwerer Axbrit ward gegen SchlnaB des fflnlkdmten 
Jahrbonderts eine Einheit errungen, deren erste Anlange 
in dem Hofe von Castilla und Leon sich aussprachen. 
Mit der Krone dieser bereits vereinigten Reiche wurde 
dnrdi ^irath die Ton Aragoa Terbnnden, und in dem Nft* 
men der Vertreter beider Dynastien : Isabei 7 Fernando^ 
los Heyes, fanden die wenip:on nach Nationalität sich seh- 
nenden Elemente des zerrütteten Landes Sjmbol und Ideal 
ihrer besten Bestrebungen. 

Das dynaatlBohe Band blieb nierat ein loses ; alletn die 
Krone, welche die Sammlang des Volkes als ihre erste 
Atif^abe erkannt hatte, suchte nicht blos im Inlande starke " 
Hülfämittel zu gewinnen ; die für ihre Zwecke brauchbar- 
sten Arbeitsgenoesen waren Fremde^ und twar ItaKener. 
Ans dem Lande der Benaiisanoe kam die beste Kraft Ar 
Diplomatie und Strategie, für Navlpration und Marine, (ur 
Schale und Kirche; der Gedanke solche Element© heranzu- 
holen lag wegen der zahlreichen, zwischen Spanien und 
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ItalicD bestehenden Beziehungen sehr nahe ; überhaupt 
aber Ueflsrte in jener Zelt die apcnninlBehe Halbinael, 
wenngleich zeiTissen und verftUen, dem girenden Europa 

das geistige Salz. 

Für die GL'winnunf; dcrartjfrcr Stützen wirkte auch der 
casiUiäctio Gcäundie beim päp6tlichca Sluhlc: lülgo Lopez 
de Mendoza, Graf von Tendilla, der am 18. Septembw 1486 
in Rom ankam. Ihm wurde ein glänzender Empfimg be> 
reitet, der F-ofos t. nl!e leitende Kreise der "Welt-Hauptstadt 
eröffnete; dabei lernte der kcnnlnisä- und intcrcsscnrcicho 
spanische Grande, der würdevolle Vertreter des mächtigen 
GeschlecliteB der if endoza, einen Mailänder CMehrten ken- 
nen: den Pietro Martire de Anghiera (geboren zu Anna am 
Lago Maggiore, 2. Februar 1445), welcher mit den ange- 
seheiisien Sölinen Mailands sorgfältig erzogen worden war 
und, empfuhlen vom dortigen Krzbischof Giovanni Arcim> 
boldo^ bereits idw Jahre lang in den Hterarlsdieii Kreliea 
Borns sich bewegt hatte, meist im Gefolge vom Cardindl 
Ascanio Maria Sforza, dem Bruder de? Mailänder Herzog» 
Lodovico il Moroi,'-). Der etwa dreissigjälirigo fJclclirte war 
mit Sorafiuu d'Aquila bekannt, dem Kelorniutor der italieui- 
■clien Sfirache^ mit netro Mono, mit Teodoro de Paviai 
dem Ldbacste des frOheren französischen Köaiga^ «ad mit 
Tideo anderen geistigen Grössen jener Zeit. 

Den Vertretern der lateinischen Gelehrsamkeit stand 
Martirc nahe, namentlich dem Julius Pomponiuä Lantus, dem 
wuBderlichen Klaeaikcr-Kenner, dessen vomdmier Lorbeer* 
f park in Rom einen der enten Sammelpunkte weltstädtischer 
Bildung ausmachte; auch unterriehtctc er FtrclxMule junge 
Männer, wie Alonso Carillo, den Spanier, und Pedro Inghi» 
rami, den Portugiesen, im Lateinischen. Die Uebung in 
dieser Sprache, deren Pflege in Spanien znm Besten der 
Reichszwecke kräOig gefördert werden sollte, lenkte zuerst 
TendiUa's Aofmerksamkeitaafihn^^ Dervielversprecliemler 
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Ärgeizigo Italiener verstand sich alsbald dazu, den Qe8and<i 
tcn, der nach Spanien zurückreiste, zu begleiien ; er verab* 
sobicdete sich am 29. August 1487 von Innocenz VIII. und 
wurde so Saragoza dem dwt weileiHlen Ktalgehofe vmg^ 
stellt Auch Im ftemden Lande tioten sieh Verbindungen mit 
Gk^tesverwandten. Kurz zuvor war der Sicilianer Lucio Ma- 
rineo nach Spanien gekommen, um in Salamanca klassische 
Studien zu fördern ; durch ihn, der auch dem Pompooius 
LaBtos nalie itand, begannen die eanten Beriehongen m der 
elirwilrdigen BtUtang Allbneo's IX. von hoon. Bald danrnf 
A)lgten Besiehungen zur Hochschule von Toledo ; Antonio 
nnd Alessand ro Gcraldino, ebenfalls grosso und angesehene 
Lateiner, weihten ihren Landsmann mehr und mctir in die 
Ctehcimnisse des firemden Hoflebens ein, die ihnen als 
lelwern der Frinsesrinnen bekennt geworden waren. Schon 
14B8 gab die Königin Isabel ihrem verständigen Beichtva- 
ter, dem Ilicronymiten Hernando de Talavcra, den Auf« 
trag, mit dem neuen Ankömmling über ein dauerndes Ver- 
bältniss zu verhandeln ; dieser entscbloes deh ra bleiben, 
wurde LatelBsehreiber der Krone nnd nannte sieh seitdem 
Petrus Martjrr Anglerius. 

Wie seine beiden hochgestellten Gönner Tendilla nnd 
Talavera, so folgte auch Martyr in den nächsten Jahren 
den Monarchen gegen die Mauren von Ort zu Ort, von An- 
dalnsia nach Oaliela nnd von AsUirla naob Valenela.. 
ElgenthUtnlicho Kämpfe, in denen der Glanz von Bitten 
thum und von Kirchlichkeit sich paarte, Kreuzzüge gegen 
Ungläubige, führten damals zu einem wirklichen llofliigcr. 
Solchem streitbaren Gefolge der Krone gehörte der neue 
fleeretlr an, der als ein Mann der besten Jebre in derartiger 
Umgebung wobl den Gedanken aa8S|N«oh, die Feder lieber 
mit dem Degen vertauschen zu wollen. Trotz golclior ge- 
legentlichen Anwandlung v(m Tapferkeit, blieb <ler Ge lehrte 
bei der Feder ; er anterricbtete in humauistischeu Fächern 



die Tornehmste Jagend des Landes, nämlich die Sehaar der 
zu Pagendiensten erkorenen Knaben, welche durch Er- 
ziehung bei Ilofe an das Könlgebaus gefesselt werden sollte, 
um späterhin gegenüber den landmnanaachnftBobMi 8QBder> 
intereasen die Jnnge Yolkseiiibeit so vertreten. 

So war Martyr bald in ValladoOd, bald in Saragoza, in 
Barcelona und an anderen Orten thätig ; er nahm bcpondci-s 
auch Antheil an dem Unterrichte des Kronprinzen Juan, 
der Hoffnung da Elten, wie der Hatlon, verkeiirte etao in 
aQBerwKhlteD Kreiseii, wie dies der gebildete Sohn des 
klassischen Landes für natürlich ansehen mochte, da er anf 
Schritt und Tritt sich erhaben fühlte über der spanischen 
Bildangsstnfe ; war doch sclbiit der bessere Theil des 
Adele dost im Y ergleidi mit Itaüem vonidmier Welt bef>- 
barieeh und ohne Kenntoiss des lAtetnisehen ; lebten dodi 
dort die Wissenschatten und Künste ansscbliesslich von der 
Milch italienischer Forschung, weil die alten Bildungs- 
stätten verfallen waren und noch keine Bochscbulc oder 
Aktdemle moderiH» (^Ues einen feiteD Halt gewährte. 

- Hartgrr, der bald in den geistlichen Stand trat, sah dch 
in seiner neuen Heimath und in seinem neuen Berufe der 
gewöhnlichen Menge ebenso fremd gegenüber, wie den 
kleinen Machthabern ; er konnte nicht einmal die spanische 
Spraobfi ohne avAillei^ aasMadiadie Betonung reden ; in 
engeren Erdsen erwarb er aber sehr schnell sich Ansebra. 
Als Hofmann ward er bald zum Massstab für die int Rathe 
der Krone jeweilig hcrrpchcnden Stimmungen, wie er denn 
auch unbedingt dem gebietenden Geiste der von ihm hoch- 
mehrten Königin ergeben war. Wegen sdner persön- 
lichen Yerbbkdungen in Italieo, dessen Wirren Spanien 
immer tiefer verwickelten, war er oft von unmittelbarem 
Nutzen ; denn er empfing: regelmässige, meistens zu Schiff 
kommende Botschalicn aus Kom, wo jener Cardinal Sforza 
seine Briefs gern beantworten liess ; die alten Mailfinder 



Preunde und Verwandten vergossen ihn nicht ; wissbegie- 
rige Personen sprachen ihn wegen Neuigkeiten an ; was 
in ItaUen aii persönlicher BekannHoiiift ftUte, dae ersetzte 
In Spanten der flreie Umgang mit den Qenndten der It»- 
lienischen SUUtle^ die den Tielgewandten Mann gern bei 
sich »aben. 

Bei so aasgedehnten Beziehungen kam Martjyr seit dem 
Jalire 14M in aelner Italtenlaeben OotFespondens andh anf 
Cristöbal Colon m sprechen, den er Oolomis nannte, da er 

die Beweggründe, wegen deren der ehemalige genuesische 
Plebejer Colombo Alles that, um den Mangel an spanischem 
Geblüte Tergessen zu macheni vollständig zu würdigen 
fwmoelita. Der ItaUeoer ndt dem spanischen Namen, 
der sdion Ungar als Ifarl^r in spanlsohen Diensten stand 
und auch während der Maurenkriege zeitweilig im Hoflager 
sich befunden hatte, war am 4. März 1493 von etwa sie- 
benmonatlicher Meerfahrt nach Europa zurückgekehrt. Er 
sog am 81. Hirz nnter seltsamer Begleltong in SerUIa ein, 
als Grande der Krone Oastill* und Leon, ata Admiral das 
Weltmeeres, als Vicekönig von Indien. Glänzender Empfang 
folgte in Barcelona; da sass der Ausländer nieder in Gegen- 
wart der Majestäten, vor all den ehrerbietigst stehenden 
lielmisolwn Grossen, denen von frtkherar landedierrlidier 
Madit kanm meUxt geUielien war, ata ein Höfirang. Dann 
ritt der Emporkömmling, gleich dem Kronprinzen, zur Seite 
des Königs, nicht in dem Gefolge, womit die vornehmsten 
Herren sich begnügen mussten. Bei Tafel erhielt er 
IBntlielM Anssdclmungen und empfing am 80. Afwil Bang 
nnd Titel, wie flrIllMr bedangen war, mit dem grosssn 
Reichssiegel verbrieft. Alles dies sahen die Gesandten der 
genuesischen RepublU^ FranoesGO Marcbisio and Glan An^ 
tonio Qrimaldi. 

Bald nadi soldiein Bmpfang nennt Martyr sam ersten 
Mato (") den Entdecker, weldier dem Kretas dar gdehrten 
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Italicner fern stand ; die Erwähnung geschieht nur go- 
legenütch in einem Briefe, welcher, vou Barcelona ans an den 
iNfwibrCen Otacr der HartjrMcB Ftmllto^ dm Gf«tai- 
Gloraniil BanoaMO in Mailand, gerichtet, zonftchst von 

einem gegen König Fernando gerichteten Mordversuche 
redet. Das Schreiben fahrt dann fort: "Bald darauf 
kehrte von den westlichen Antipoden ein gewisser Criätöbal 
Ook>n snrBok, ein Ligare, wekb» von Meinfltt Mooaroheii 
mir mit Mttbe zur Rote nach jener Gegend drei Fahrzeuge 
erhalten hatte, weil, was er behauptete, als Fabel erschien. 
Er kam mit vielen wcrthvollen Sachen heim und brachte 
namentlich Proben von äold mit, welches jene L&nder voa 
Ifattir freiwillig Uefera. Lmwh wir indeei m ftn Uegeoda 
Dioge bei Seite! " 

Mit so kurzer Wendung geht der Brieftchreiber zu 
der italienischen Politik, als zur Haupt^tache, über ; musste 
doch jeder Gebildete eiuscbeu, dass die von dem Genuesen 
haitniokig wiederfaolta Behanptnng, Atiaa reiebe BieoBlieh 
Habe an daa Weatan Bnropa's hinan, aller geographischen 
Kenntniss entgegen war, und dass Männer, wie Talavera, in 
ihrer Gegnerschaft gegen die wunderliche Behauptung die 
Wissenschaft auf ihrer Seite hatten. 

Yiar Mflnate lang achwalgt MaiijjT Qbw Jana NaaigkaH» 
obwohl er in Barcelona wahrnehmen konnte, welch groeaa 
Bedeutung ihr, aller Unverständlichkeit ungeachtet, beige- 
messen wurde. Erst am 13. September 1493 widmet er 
dort der Schiffergeschichte zwei eigene Episteln. Die eine 
derselben ricbtet sieb ragMcli an jenen GnÜMi Tendilla, 
der Yioekönig von Graimda geworden war, und an Hernan« 
do de Talavera, welcher jetzt den dortigen erzbiscböflichen 
Stuhl einnahm, während der andere Brief für Italien, 
nuiuiich für Cardinal Sforza, bestimmt ist 

Die beiden böobaten Wttrdentitger im noob als erobert 
behandeltea Qnuiada weiden darob llartyr an die eraten 
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AaseiDandersctzungcn erioDert, welche Ck>lon sa wieder- 
holten Malen der Krone über das Antipoden-Land gemacht 
hatte; Talavera mussle dieser EreigDisse sich noch leb- 
haft erinnern ; hatte er doch selbst die Verhandlangen von 
aalMiMiw geleitet Martjyr sagt seinen einflnsareiohen 
Gönnern und pcrsönlielWD Freunden : sie hätten damals 
(Ende 1491) im Hoflager vor der Stadt Granada den wich- 
tigen Entfichluss der Königin Isabel mitbestimmt; nun habe 
Colon etwa 8000 Meilen von Gadls entfernt, sechs Inseln 
angetroffeDi von denen eine grosser adn soUe, als gus 
fipanien ; von da habe er Gold, Baumwolle, Farbholz and 
Ctewürz und auch fremde Menschen mitgebracht ; dort 
gingen die Eingeborenen nackt und besässen weder Fleisch- 
nahrung noch Ei^en, kennten aber sowohl die Ehe, als auch 
«ine Art monarohisoher YerOusnng. Eines der drei Schlflb 
sei veranglQckt, and eine Colonie von 38 Mann sei auf der 
zuletzt entdeckten grossen Insel zurückgelassen irordeOf 
ilD Gebiet eines Wilden, der Guacanagari hcisse. 

Aehnlich lautet der an den italienischen Cardinal ge> 
richtete Brief, wekdier Indeee mehr gelehrter AnsdrBdce 
eich bedient. "Ihr wisst," sagt Martyr, **das8 bisher nur 
<lie eine Hälfte dieses Erdballes, welcher von der Sonne in 
vierundzwanzig Stunden umlaufen wird, bekannt und be- 
sucht war: blos der von dem Gold-Chersones bis zum 
spanlechen Hafen Cadli rdiehende TheU. Nun *Aibr der 
Ligure Colon nach Westen ; dreianddreissig l^ge lang eah 
er Nichts als Himmel mid Wasser; dann kam er m freiih 
den Inseln." 

Als diese Briefe verfasst wurden, lang bereits die erste 
grosse Indlen-Flotte, die Spanien ansgerfistet hat, segel* 
fertig im Hafen von CadizC). Aller Blicke richteten sich 

auf ihre sicbzelin Schiffe und auf den wunderbaren Mann, 
der sich zum Träger des königlichen Banners und Siegels 
emporgeschwungen hatte. Die Armada segelte am 2ö. 
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September 1493 ab ; die Schreiben, welche Martyr zwölf 
Tage früher absandte, handeln von dem Plane, dem das 
UntoracUuien dienen sollte, nur ganz allgemein. Eine 
Woche nadi der Abfahrt, am 1. Octdber, wird an Pedro 
Inghirami, den neuen Erabischof Ton Braga, tbeae diese 
Begebenheit blns der kurze Satz peschrieben : ein ge- 
wisser Colon sei vor Kurzem nach den westlichen Anti- 
podea gefahren, bis zu einem Gestade, welches derselbe 
illr die indische KQste halte ; er liabe mehrere Inseln 
fundeo, welche angeblich diesdben seien, die nach den 
Kojjrnographen in dem Osttnecr vur Indien liegen sollten. 
" Ich will dies nicht ganz und gar in Abrede stellen ; allein 
die Grösse des Umkreises der Erde scheint zu einer ao^ 
deren Annahme fUhren m mfisaen ; doch gibt es Lents^ 
welche meinen, dass die Entfernung zwischen der spani- 
schen Seeküste und dem Gestade Indiens nur gering sei." 

Am 1. November betont Martyr dem Cardinal Sforza 
gegenüber Colou's spanische Admiralswürde ; wieder drei 
Monate spSter enShlt er in TaOadolid dasselbe dem Bne- 
bischof Talavera ; Alles, was er von den überseeischen 
Entdeckungen in dieser Zeit seinen Freunden meldetj ist 
richtig, aber überaus dürftig. 

Der Briefschreiber besitzt keine besonderen Quellen für 
"so fem liegende DAge^" wÄbrend in seinem ^lemaligen 
Tatexlande längst genauere Kunde über dieadben voriiaQ- 
den war; wie denn zu Rom schon März 1493 Colon's vor- 
treffliche erste Ileiscbcschrcibung in lateinischer Sprache 
veröffentlicht worden war. 

Die erste Nachricht von den Sdiicksalen Jener stolzen 
Kidien-Flotte überbrachte Antonio ile Torres, dessen sw01f 
Schiffe Ende Januar 1494 den Viceköuig verliesfen und am 
1. März vor Cadiz Anker warfen. De Torres erscliien erst 
am 4. April in Medina del Campo, um mündlich den Ma> 
Jestftten zu berichten. Diese ungemein aufregende Be- 
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richtcrstattung fand in Gegenwart von Marter flUttj welcher 
auch selbst seine Fragen an die Heimgekehrten stellte und 
dann drei Wochen später (29. April) iu einem au Cardinal 
8fona geschriebenen Briefe Alles zammmenfosste, was von 
der grossen Flotte seit dem Ycrinssea der loset Ferro^ aoA 
dem 13. Octolier 1493, erlebt worden war. 

Der Viccköiiig hatte, wenn nicht schon früher, so doch in 
den Tagen glänzenden Uuferfolgcs Martyr kennen gelernt 
nsd Uini, dem Correspoodenten italieniacher Maehthaber, dl> 
rede Mitthcilungea versprochen ; solclie Zusage erfullto er 
aber erst spät. Zunächst bcsass Mariyr noch keine 
Bchriftliche Quellen; er kannte z. B. nicht das auatühr- 
liche Schreiben, welches Diego Alrarez Cbanca, der Expe- 
dltionsarzt, an das Domcapitcl von Sevilla eingesandt 
hatte, dc.^.'^en Dechant, Juan Ilodriguez de FonseoSf dar 
Indien-Geschäflsnibrer der Krone war. Für den Brief an 
Sforza waren Qewährsleuto : jener Antonio de Torres, 
^ Brader des Secr^ftrs und der HoAnetsterln des Krön- 
piiii/.< n, und Melchor Maldonado, der 1487 bei Tendilla's 
und Martyr's Abreise aus Rom die spanische Gesandtschaft 
übernommen hatte und jetzt mit vielen Anderen enttäuscht 
vom Westen suMgekdirt war. 

So beschrribt denn Martjr ctem Cardinal die Jenseit des 
Occans von Insel zu Insel vorrückende Fahrt; Cariben, 
Menschenfresser, von denen Tolnn schon früher gehört 
hatte, sollten diese Inseln bewohnen. Das erste neue Ei- 
land war Domf nioa getauft wofden and das sweit^ auf dem 
man landete, Oalana; die dritte Insel, Gnadalnpe, Uess 
ursprünglich Cameodlia. GelQbdc führten dazu, dass die 
vierte Insel Monteserrato genannt wurde, dann die fünfte 
Santa Maria Rcdonda, die sechste San Martin, die siebente 
Santa Maria d Antlgna : dies waren die Namen der Ktt^ 
dien, in denen daheim Dankoplbr gelobt worden waren. 
Nach der TorbelfUirt an einigea kMnereii Insela kam 
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Ayaj in Sicht : ein Eiland, das Santa Omi genannt wurde, 
denkwürdig, well hier die Europäer zuerst das Pfeilgift 
der Wilden kennen lernten. Hierauf ward Buriquena ge- 
sichtet und San Juan getauft; endlich wsu: das Ostende 
Jener IomI meldit, welebe Sptiüen tu GrBsM Hut gleidi- 
kommen aoUtc : der Schlusspunkt der eraten Entdcckungs- 
reise, von dem die Dolmetecher der neuen EipedUJon 
stammten. 

l^un beschreibt Hartjr die Landuug der ersten Aua« 
Wanderer and den Beginn der Enttinsdinngen : die 

zurQckgelas^one Colonie ToUstfindi^ verloren ; Zwistig- 
Iceiten mit den Taynos frcnatiDtcii Eingeborenen. Unter 
ihnen gibt es Cazikcu, d. h. Häuptlinge ; wie denn, ausser 
jenem Quacanagari, auch Caunalioa ab Fürst der Wildniss 
erscheint. Ton den Spuiiem seichnet slcli sn Lende beim 
ersten Vorgehen jem r Melchor Muldonado au?, ffWtfW 
Alonso de Hojeda, welcher auf einem seiner Züge den neun 
l'nzen wiegenden, kugclförtiiigcn Goldklumpen gefunden 
hat, der nun bei Hofe von Haud zu Hand geht und auch 
Ton Martyr genau betrachtet wird. Der Brieftehrdber er> 
langt Körner einer neuen Halmfrucht, aas der man jenselt 
des Meere."« IJrod maelit, sowie Proben eines Holzes, wel- 
ches für Aloi' gehalten wird, und scliickt alle Raritäten mit 
seinem Briefe durch den Postboten nach Italien. 

Dieses inhaltsreiche, mit klasrisoben Bemfnisoenien and 
gewählten Redensarten ausgestattete Schreiben {") ist für 
den Latcinsecretär charakieristir^eli ; gelegentlich erinnert 
er z. B. an die Cloelia, welche Porseuna .s wegen den Tiber- 
Strom durchschwamm, und au Aeneas, der ja, wie die 
Sage meldet» nach dem wilden Latinm ftahr. Während 
Coton bei seiner ersten Rfickkehr von geschwänzt' n and 
von haarloj?on Menschen gesprochen hatte, nahm Mart3T 
derart iire Ungeheuer nieht an ; er wiederholte aber, was 
von Caribcu als Menschenfressern berichtet wurde, ohne 
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auch nnr den geringsten Zweifel anzudeuten; ebenso gläu- 
big wiederholte er eine Gcschiclite vom Eilarui Malininö, 
in woluUer eine alte Schoptuagäsagc sich verbirgt, nach 
OolOB'seher AvlBuKang. Aaf jener Insel sollten nur streit- 
bare Weiber volmeii, welche sn bestimmten Zeiten mit 
fremden Männern Gemeinschaft pflögen, die geborenen 
Knaben aber von der Ini=iol fortschickten und nur die Mäd- 
cbcQ behielten, weiche sie in unterirdischen Höhlen aufzö- 
gen. Martyr miotrante solcher Schiffernachrichi keines- 
wegs ; Tielmehr verUeh er ihr klassischen Anstrich, indem 
er jene Frauen mit den Amazonen der Alten verglich C), 
"Wer hätte auch bezweifeln wollen, dass die trans- 
oceaniäche Welt an Ucätalten, die man in Europa sich 
weder TorateUen noch efnUklen konnte, fiberreiche FQlle 
darböte 1 

Trotz derartiger Gläubigkeit in den Einzelheiten, Hess 
sich Martjr in den grossen Ansehaunngen seinor Zeit nicht 
sofort stören. Im Octobcr 1494 schrieb er an jenen Uio- 
TBimi Borromeo^ eoirte an aelne frfifaeren Sdifiler, Casllllo 
und Ingblnuni, die Jetsfe die BischofUtze Ton Pamplona 
nnd Bra^ inne hatten, über das "Antipoden-Land und 
den Oold-Chersoncs " das Wenige, was er wusstc; dabei ge- 
brauchte er zum ersten Male den Namen Klein-Spanien, 
weldier keinen amtlichen Ursprung hat(>*). Im Deoember 
UM sandte er sdnem Pomponins swei Wiederholnng«!i 
der bisherigen Naehriclitcn, 

In der ersten, einem Sehreiben vom 5., verweilt er be- 
sonders bei den an die Läätrigoaen und an Pol^ phem erin- 
neniilen Menschenfressern und ergeht sich in bedenklichen 
Einvelheiton ; wie er denn z. R von der behofö MSstong 
Torgenommenen Entmannung kriogsgefangener Enal)en 
erzählt lind dabei die angeblieh auf CJiiadaliipe gemaehton 
Erfahrungen heranzieht. Auch wenn er demselben Freunde 
in einem Neujahrsbriefe für Mhere Schr^ben dankt» sind 
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seine jüngsten Nachrichten noch immer die schon im April 
von do Torrcs überbrachten, <lic mit dem Unterganj^ der 
ersten Ansieillung enden. Tbutäächlich Neuea wusste er 
nicht, obwohl ihm ein Brief des Tloekflnigs Colon sag»- 
gangen war, der die AnfSoge Ton Stadtgründiuig nnd Ackep- 
baa behandelte, Welche an Sidon und Tyms, an Saturn, Ce- 
res und Triptolemns zu erinnern schienen (*). So anger^i:^ 
Bebildert Martyr |>(>eti^ch das glückliche, güldene Zeitalter 
der harmlosen Eingeborenen nnd weist dabei anf die 
pböniciacben Colonien bin; ausserdem redet er toq dem 
Eindrock, den das Erscheinen der Europät i- lioi ilc!) Wilden 
hervor-rerufon habe, und glaubt wirklicli, da^s dio?e wie 
Hininiebbuten betrachtet seien, wenngleich er das durch 
die Feuerwaffen und die Pferde hervorgerufene Entsetzen 
nicht Terheimlicbt. Bei solcher Oel^penhelt ▼erspricht 
Martyr» der dem Coton'sdien S<-hrcihcn keine Thatsachen, 
sondern nur Schilderungen entnehmen konnte, bald die 
ersten geographischen Daten über jenes Klein-Spanien za 
geben, das ihm jetzt wirklich "im iodischen Meere'* sa 
liegen schelnt("). Im Januar 1496 schreibt er an Talayem 
cur Ober die Toranalidiülche Bekehrung der Antipoden 
Indiens"; dagegen sendet er an Pompontus auf dessen 
ausdrücklichen Wunsch wirklich ausnihrliuhcren gcographi* 
sehen Bericht Ton Espafiola, nebst einigen Notisen Über 
die Früchte der Insel, über die Lebenswdse und Besehtf 
tigung ihrer Bewolmer. imd über Terschicdenc neue physi- 
kalische Erscheinungen, wie periodisch wiederkehrende Re- 
genzeit und beinahe völlige Gleichheit der Tagesdauer 
während des ganzen JabresC*). 

INeso letBten Briefe dnd, was die beriditeten Th«t> 
Sachen anbelangt, den früheren dergestalt f^eldiartig, dass 
ihr Verfasser unmöfflich von den wichtigen neuen Nachrich- 
ten, welche inzwischen nach Europa gelangt waren, be- 
rührt gewesen sein kann. Schon Ende August 1494 geschah 
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es, dass cinfliissreiche Personen, wie der Bcncdictiner Ber- 
nardo ßuil und Tedru de Margarit, die cmea Klagen gegen 
den Dremdllndiflohen Gebieter tod Indien erhoben. Damals 
hörte die Krone auf diese Anschuldigungen noch nicht; war 
dooli ihr Vicckönig bei Al)gang (ier Bepchwordetülirer auf 
der verbeis-scDcn, neuen EntdcckaDgefaUrt begrilTcD, welche 
nach seinen gern geglaubten yorannetzungen im Cuba- 
lande ohne Weiteres cn den retditten Schätaen des Orients 
führen musstc. 

Statt da.-si diese lIcifTnun^x sich ciTüllto, kam Colon nach 
seiner armäcli^cn Uauptstudt mit völli;; zerätürtcr Qesund» 
belt znrfick ; von Ende September 1494 an lag er fOnf 
Monate lang krank darnieder. Die dritte nach Spanien 
heimkehrende Flotte, die am 'Jl. Februar UlM die Anker 
lichtete, wurde von Martyr's Bekauulem, jenem de Torres, 
oommandirt und erreichte Cudiz im April ; trotzdem wurde 
dem Latelnsecretftr iceinerlci neue Nachricht zugängig. 
Er widmete sich damals ganz seinem Lehrfach und wurde 
anch in der Corrcspondcnz über europäische Fragen recht 
einsilbig. Am 11. Juni 1495 Uösteto er von Saragoza 
ans den Oardlnal Canin\fal mit den Hltthdlnngen über 
transooeanisdie Dinge, welche er dnreh einige seiner Schü- 
ler schon gemacht habe, und mit dr-in Yer.-prochen weiterer 
Ifachrichtcn, welche er später selbst noch zu senden ge> 
denke. 

Ein 80 heller Gdst, wie Bemardino Carav^Jal war, hatte 
oluie Zweifel Ton Anfing an den neuen Westfahrten ein 

reges Interesse zugewendet. Mit diesen hatte ja seine 
diplomatische Sendung nach Rom in engster Verbindung 
gestanden ; päpstliche Entscheidungen von grösster Trag» 
weite waren unter seiner Einwirkung ergangen; ihm konnte 

Mart3 r beim besten Willen nicht verbergen, wie wenig er 
von den Ent<leckungen wusste, über die in Rom so lebhaft 
verhandelt wurde. Martyr vermochte erst am 0. August 
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zn Tortosa sein Versprechen zu erfüllen, nachdem Colon die 
letste Zeit seiner langsamen Genesung dazu benutzt hatte, 
eingehender als frfther Ihm so schreiben. 

Der "VlookOnig war am S4. Märe 1496 nm ersten Male 

selbst gegen die klein-spanischen Wilden ins Feld gezogen 
und hatte kurz zuvor Murtjr über jene Cuba-Fahrt unter- 
richtet. Damals erzählte der Entdecker, wie er dos Uphir- ' 
land des Kteiga Salomo verlassen habe, um am indisehen 
Continente entlang und dem Ganges entgegen zu segeln ; 
seine Voraussage Fei auch eingetroffen ; wie denn schon 
Aristoteles und Seneca gelehrt hätten, dass Indien keiues- 
wegs so weit vom Suropa entfernt liege, als man meistens 
glaube. 

Martyr wiederholte diese neuen geographischen Errun- 
genschaften nicht olmc Ausdnirk der Yerwiindcruiig. aber 
unter getreuer Angabe aiicr vun Colon beigebrachten 
GrQnde, z. B. der Fnssspvren großer Säogethiere, der 
Auföcgelung vieler bedeutender St n unc und ähnlicher Iii»» 
thümcr. Siebzig Tage lang will Martyr's Gcwiüirsmann 
an der asiatischen Kü.stc entlang gelährcn und endlich dem» 
Guld-Chersoncs, dem Ende Asiens, auf wenige Grade nahe 
gekommen sein. Der Briefechreiber berichtet dies, ohne 
tiefere Zweifel zu hegen, weiter, ebenso wie die Behaup- 
tung, dass zahllose Inseln und sogar Perlenbänke entdeckt 
worden seien, und schliesst mit der Anzeige, dass Colon 
bald selbst nacb Spanien kommen werde, was auch sehr 
wahrscheinlich war, da durchaus der Nachweis geliefert 
werden musstc, dass er sein Versprochen erfüllt und wirk- 
lich den Westweg nach jenem Imiien gefunden habe, 
welches ihm Macht und Wurde eines spanischen Yioekönigs 
rechtlich dcherte("). 

Monate vergingen, bis der hoehgenirstete Regent von 
Indien den Boden Spaniens wieder betrat; die erwähnt« 
Heimkehr erfolgte erst am Ii. Juni U96. 
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Aller bfifien ErfUmmgea nngeaditeti kommt der aelbst» 

bewusste Mann mit neuen glänzenden Yersprechnngen ; 
aber Martjr, der für Ophir-Phantasien stets empföiiglich 
gewesen ist, schweigt über deren Urheber. Colon's Name 
kommt in seiner Correspondcnz fürs Erste nicht wieder 
▼or; die fibersedschen Ereignisse dud ble com Jonl des 
nächsten Jahres vdlstSndlg vergeaseo, wie getinachte 
Hoffnungen (**). 

Nach Verlauf von so langer Zeit berichtete Martjr aufs 
Neue über "die fern liegenden Dingo"; aber nicht etwa 
Uber den Fortgang der Entdeckongaflihrtcn, der so nnge- 
henre Anstrengungen nnd Opfer erforderte ; die thateich- 
lichcn Ereignisse waren seinem Blick entFchwinnien ; er 
überrfctzie nur akademisch interessante Bruclistürko aus 
einer neuen Schrift, welche von dem Aberglauben der klcin- 
spenischen Wilden handelte. IlirTerlkseor, der HIerooymit 
BomanC), war 1495, um die Sprache der Eingeborenen za 
lernen, von Colon in das Innere E^punohi'^ geschickt 
worden, namonllich dahin, wo f^ie angeblich unter den vie- 
len Mundarten am reinsten gesprochen wurde. Der Mönch 
war dort einige Zeit geblieben und hatte dann^ soweit aein 
enropftischcr Tinten vorrath reichte, ein Buch ge8chriel)en, 
welches vom Linguistischen nur Wenig, dagegen Viel über 
religiöse Vorstellungpn der Wilden enthielt. Diese Schrifl 
von einem Ordensbruder des einflussreichen Talavcra fand 
H91 !n Spanien eehndl unbestrittenen Glanben. 

Solches Ansehen geniesHt der wohlgemeinte, aber doch 
fragwürdige Anfsntz anch bei Martvr, der durch diesen 
neuen UnterhaUungsstoff sehr gesprächig wird. Er er- 
zählt in Medina del Campo seinem Pompuuius um 13. Mai 
U9T als Thatsaebe, dass anf Espafiola HaasgOtter verehrt 
wQrden, die den römischen Penaten Shnlich seien ; er be- 
richtet Ober Höhlen als Geburtsstätten der Sonne, des 
Mondes und der Menschen, sowie über eine grosse Flut^ 



- 34 — 



welche, au3 dem Trinkgcfass eines Erzvaters ergossen, das 
feste Land in Inseln verwandelt habe. Die letzte Sage 
wiederholt Martyr am 27. Juli dem CardiDal Caravsjal 
aosflUirltcber, als 8^ sie Ton kiFohenpolitisdier Wichtige 
kdt. Dann schreibt er Ende Deoember an Poinponins 
übrr <1ic arznniverständigcn Priester und lieilipron Gesänge, 
Bowio über jene wunderliche Geschichte von der Ent- 
stehung des Menschen, welche meldet, dass nach vielen 
Wandinngen anfiuigs blos minnliche Wesen Twhanden ge- 
iresen und dass nur nach und nach auch weibliche entstan- 
den seien, aber erst, nachdem deren frühere Geschlechts* 
losigkeit durch den Schnabel eine» Spechtes beseitigt 5ei. 
Marter schrieb nicht, dass MatiDinö die Wohnstätte der 
ürfranra gebildet habe; er hatte Ja bereits, gleich Colon 
und Cbanca, diese unbekannte Insel in einem ganz anderea 
Lichte dargestellt. Am 5. April l iOH unterhielt er seine 
Leser von den Götzenbildern, die aul' Espafiola gefunden 
seien, von den aus Baumwolle und Thon, aus Stein und 
Gold gemachten Zemes, mit denen gellirchtete Geepenstor 
der Verstorbenen in dunkler Verbindung stehen sollten. 
Auch im folgenden Jahre schrieb er noch zu OcaRa Einiges 
über die Sitte der nackt gehenden Wilden, die Geschlechts- 
theile zu verhüllen, und dann zu Madrid eine Wiederholung 
seiner Kaehricht Aber die PrieBterftrsteb Das war Alles, 
was er 1499 zu berichten Termochte. Die Hofeinflüsse 
zogen ihn ab; er dachte bisweilen an diplomatische Sen- 
dungen; von den jcnseit des Occans sich vollziehenden, 
praktischen Vorgängen ward ihm wenig bekannt. 

Ck>lon*8 langdanemder Anfenthalt in Spanien ist ni^ 
ansgenutzt, um bessere Nachrichten von "den neuen Inseln" 
an beschaffen. Als der Vicekönig am 30. Mai 1498 zum 
zweiten Mal nach seinem Indien ausfahrt, erwähnt Martyr 
dies Ereigniss mit keinem Worte. Seine Briefe verstum- 
men für lange Zeit hinsichtlich der transoceaniachen Dinge 
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Tollständig, seitdem sie deo Reiz der Neuheit verloren 

halten. 

Die Folgen, welche die WestlUnten des letzten De» 
oennlimu haben mossten, worden entweder gar nicht, 

oder doch nur dunkel geahnt ; die Berichte Uber sie trugen 
fast märchenhaften Charakter, sodass ihre Bedeutung 
Niemand Idar erkannte. Selbst als die Ostfahrteo der 
Fortu^eseD xm die Mitte des Jalires 1499 neue fSbat- 
iBScheiide Ehiblicke in den Qang der EntdetdnmgBreiseii 
gewährten, als Vasco da Gama zu Liaaihbon in Ranp, Titel 
und Wappen Auszeichnungen empfing, die denen des Genue- 
sen bis auf das Vicekonigthum ebenbürtig waren : selbst 
da noeb feldte die riolitige WOrdigung der jiingsten See» 
&lirto*ErelgiiiHe| lUilte Ueberblick und YentindniaB. 



n. 

Zeihn Bücher 

Zn "noginn des sechzehnten Jahrhunderts, mit dem eine 
neue Zeit tagen sollte, schienen die geschäftlichen Interca- 
Ben der eurupüiacbca liaudeidplütze, die kaut'mäunischeQ 
Unternehmaogen der Tom Mittelmeer bespfltten Hlfen 
Earopa's, von den Entdeckungen noch nicht berührt zu 
sein. Diese hatten noch keine praktischen Erfolge ans Licht 
treten lassen ; mit ihnen verband tich nur ein Gelehrten- 
Interesse ; war doch so viel Wunderbares von den fremden 
KSsten enShlt and nachenihli worden, nnmentUchTon den 
Jenseitigen des Weltmeeres, den angeblich indischen. Zu- 
erst erhob sich in der Ilt iinath Cristoforo Colorabo'a, in 
Italien, dem ja auch Giovanni Gabotto angehörte, der 
Wanaeh, Oeoaneres fiber jene WesUUirten ni winen, deren 
Eigebnisae durch die swiachoi Spanien nnd Portugal be* 
itebendc Nebenbuhlerschaft so sehr verdunkelt wurden, 
zumal die höchste transoceanische Autorität Spaniens, 
der auf Espaüula residirende Vicckönig, in Orakeln sich 
aofldrückte, wenn er nicht in Schweigen irich bOIlte, und 
adn portngiealaeher Rival, der dem indischen Yioekönig- 
thiim rasclten Scliritres entgegen ging, Ar tiieoretiaoho 
Fragen vullständii^ unzugänglich blieb. 

Das Gelehrten-Interesse, das zunächst noch alle prakU* 
flehen BflclEsiditen fiberwog, erfiusle im Jahre 1500 eine 
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der gei?tigen Grössen Italiens, welche Martyr schon wäh- 
rend seiner römischen Zeit kennen gelernt hatte, nämlich 
Lodovico, den Aragomer("). So nannte man den 2^effca des 
epftniaehen KOnigSi der ngldflh ein NefB» des wackern 
Federigo» des nenen Eflnigs Ton Neapel, war. Er war 
Cardinal und vertrat als geistvoller Beförderer von Wissen- 
schaft und Kunst die besten Bestrebungen des nnächten 
Zweiges der Familie Aragon, eines persönlich sehr tüchtigen 
Geschlechtes. October 1499 kam er nach Spanien im Ge> 
iblge der noch nidit swaazigjährigen KOnij^WIttwe von 
Keapel, der Kidite Fernando des KathoUschen, Gioraana 
von Aragon, nm den drohenden Sturz des neapolitanischen 
Königshauses wenn möglich abzuwenden. lu hofftiungs- 
losen Dynastic-Plüncn ging der Cardinal nicht auf; er be- 
sass vielmehr oiTcuen Sinn und war mit den theoretischen 
FroUemen damaliger Geographie mit all den winensehaA- 
lichm RBthseln, welche das angebUehe Indien der qwnt 
sehen Krone heraufbeschworen hatte, wohl vertraut. Er 
brachte ein Schreiben seines neapolitanischen Oheims mit, 
in welchem Martjr wegen der Westfahrten um Auskunft 
ersucht wurde. 

Bald nacbdem dieser italientscbe KirchenlQxst in Grsp 
nnda eingetroffen war, riefen die neuen fibersseischen Oe* 
schichten ein besonders lebli alles Interesse wach, dem in 
Spanien Niemand sich entziehen konnte, weder Beamter, 
noch Gelehrter, noch Geschäftsmann. Damals wurden zum 
ersten Male wiriclieh namhafte Scbfttae^ erhebliehe Werths, 
von einer Westfahrt heimgebracht ; denn von jenem neuen 
Indien kam ein Schiff mit reicher Perlenbeute zurück. Um 
so lieber erfüllte Martyr den Wunsch des Cardinais und 
suchte nach schriftlichen Quellen, um der klassischen Hel^ 
nath ein Dolmetsch derThaten sn sdn, wetetae von Spanien 
in Jflngater Zelt ansgegangen waren. 



— 8« — 

In Granada erhielt Martyr einen Bericht des Ticekönigs 
Colon, der au8 dem Jahre 1495 sLammie, und dictirte nach 
dieser Vortage einem Sccretär des Cardinais in lateiniscber 
Sprache^''). Die Original'Sehrifti die Martyr nnomehr 
rieh Terscballte, beiog sich anf die erste, im Jaoaar 1494 
begonnene Untersuchung des Innern von Klein-Spanien, 
auf die Kntdecknng der Insel Yamav, deren Name in Ja- 
maicu latinisirt war, und auf die BeschilTung der Südseite 
ton Oaba, die flir IMandskUste galt Bto neue QneUe 
betraf also theUwelse dieaelben Untemdummgeii, Aber 
welche Martyr schon vor einem halben Jahrzehnt dem Caiv 
dinal Caravajal berichtet hatte ; sie war aber vollständiger, 
obwülil sie erst ziemlich lange nach der Reise niedcrgc- 
SBhrlebeii war. Hartjrr kaimle Dicht die yollständig aus- 
gearbeitete Besehreibmigy welche Colon Bdum 1496 m Los 
Palaciös an Andres Bernaldcz gegeben hatte. In sein Dic- 
tat flocht er einige rhetorische Sätze ein, welche die 
höchst gelehrt von der Nähe des Ganges und des Gold- 
Chenonea redende Erzfthlang würzen sollten. Der grösse- 
ren Iiel)endigkrit wegen l^te er auch einem enbaiüMlien 
Wilden, mit dem die Spanier zu.saintnengctroflen waren, 
eine Livlanische Moral-Rede in den Mund und kam in sei- 
ner Erzählung, welche er eiuem in Blei gefasslen Edelsteine 
Terglich, chronologisch bis zum Ende des Jahres 1494. Am 
28. April 160O Qbenandte er die Arbeit mit besonderem 
Begleitbriefe an den Cardinal von Aragon(*) ; in diesem 
Schreiben findet ^ich, was Martyr's Schriften anbelangt, 
zuerst der Ausdruck: "Neue Welt," wenngleich mit dem 
einachrlnkenden Zusatz "so zu sagen 

Dem gana frischen Aufeatie legte Martjr nocb awei 
Sltere Briefe bei, welche als Einleitung nnd Anfang dienen 
konnten. Zunächst Buchte er jenes Schreiben an Aseanio 
Sforza hervor, welches von» *J9. April 1494 datirte und die 
Aoareiae der ersten Indicu-Flotto schilderte. Hierdurch 



Digitized by Google 



griff seine Erzählung in chronologischem Zasammcnhang 
schon bis zom 13. Ociobcr 1193, bis zur Abfahrt von Ferro, 
zurück. Um einen Anfang dieser Gcsciiicliten herzustellen, 
fehlte nur noch ein Zeitraum von wenigen Monaten. Martyr 
Uitterte unter seinen alten Fapla«n Torgebens nach einenn 
für das erste Capitcl genügenden Briefe. Da keine frühere 
Epistel die eigentliche EntLicckungsfahrt, die vordem nicht 
genau beachtete Zeit vom 3. August 1492 bis zum 13. Oc- 
tober 1493, austührlich darätcllte, fügte er jetzt einem 
gelegentlichen Schreibe Tom 10. November 1498 allerlei 
Erläuteningen hinzu, welche um so unbedenklicher zu sein 
schienen, als der Adressat des längst veralteten Briefes 
fast für todt galt, da er in die Gefangenschaft der unver- 
söhnlichen Franzosen gerathen war^*"). 

Ffir soldie XTebwarbeitung hatte Martyr anch noch 
1500 kt&nen genügenden Stoff, sodass ihm der Yerlauf der 
ersten Entdeckung in allen Uauptsachen dunkel blieb, 
selbst hinsichtlich der Zeitaugabeu, von denen mit Ausnah- 
me der letzten keine richtig ist. Um demungeachtet sein 
Wissen nicht gar an dfirdig erscheinen zn lassen, verflocht 
der Gelehrte Yerschledenartlges mit d«B alten Texte : Et> 
was aus der Geschichte der canarisohen Inseln und aus der 
Geographen.«'age von der Antila, etliche Vocabeln der 
klein-spanischen Wilden,- sowie allerlei Schauerliches über 
CarlbMi. So empfing Lodovlco ?on Aragon drei Anfirittse^ 
in denen von dar "nenenWelt" snaammenhlngeiid dio 
Rede war; die Arbeit war schnell entstanden, da der 
schwerfällige Historiker nnaafhörlich Yon seinem Gönner 
gedräugt worden war. 

In Folge der politischen Wandlungen blieb der Cardinal 
noch linger an spanischen HbÜBi als er beabsichtigt hatte^ 
und bewog nun Martyr daso, dem Hofstaat der Königin 
Giovnnna sich anzuschliessen und dem ersten Yersucha 
solcher Schriltstellerci alsbald weitere folgen zu lassen. 
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Die Absetzung des indischen YicekönigSi der mit sei- 
nem jaogeren Bruder gegen Ende November 1600 m Cidii 
gelandet v ar, das Eint refTon von betr&chtlichen Ooldmen- 
gen uml anderen Schätzen, der Anfang einer systemati- 
sclien ColoniäatioD, Air die auch Frauen und Solaren aus- 
wandern muBsten : Allen dies erhöhte das Interesse an soU 
eher 8ehrift8teU««L Ifartjr Tavtand aidi Anbng 1601 
dazu, eine Fortsetzung zu vorfiMsen; diese aber wuchs ihm 
bald unter den Händen (*'). 

Die neue Erzählung gebt vom Ende des Jahres 1496 
ans und beginnt damit^ dasa Tiodri^nlg Colon in Borgoa 
erscheint, am in leiebtem Sieg« die schon sinkende Gunst 
der Krnnp wieder zn gewinnen ; sie Rtreht dann so schnell 
wie möglich zu Colon's dritter Fahrt, wenngleich der Voll- 
ständigkeit wegen noch Mancherlei eingefügt wird, was 
üb«: die Geschicke Espafiola's von Ende 1494 bis an jenem 
Zeitpunlct bekannt war. Vor Colon's Heimreise (10. März 
1496) war auf Espafiola eine Reihe von Streifzügen erfolgt, 
die lediglich den Bctheiligten als gewichtig erscheinen 
konnten : eine Menge von Qewaltthaten gegen die Urbe> 
wohner nnd von Zwangamassregdn, denen nur durch Be- 
hauptung von Vcrtragsbrucb nnd Untreue seitens der Ein- 
geborenen das Gehässige zu nehmen war. Ausser so uner- 
quicklichem Stoff bot sich für Martjr nur wenig Wcrtbvol- 
leres, obw(dil er jedto Odegenheit benUtite, nm saehllohin 
Ibrdem ; wie er denn a. B. anm ersten Male einen jener 
Tropcnstiirmc Schild rte, deren indianischer Namo ato 
"Orkan" den niodiTucn Sprachen verblieben ist. 

Martyr lebt ganz in den Anschauungen des Vicekönigs ; 
er aralhlt, daes au Hayna thatsioblich die Gruben entdeckt 
seien, denen ehedem du«; Gold für Salomo's Tem pclbau ent* 
nommen worden sei, und berichtet die anma8.«liche Ernen- 
nung lies Bartotomd Culon, eines Italieners, zum spanischen 
Adelantado als etwas Gewöhnliches. Die Greuel, welche 
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4to Baropier mit Ihren Feoerwaftm, StreitRMND und ttnU 
handfln verübten, werden jetzt durch die schwache Behaup- 
tung verdeckt, dass die vei-zweil'eltcn Gegner mit den Men- 
Bchenfressern verwandt gewesen seien j die gcschlechilicheii 
Aosschweifangen, denen die Spanier in den Tropen ndir 
und BMhr Terflelen, werden Ideallsfart oder entecbnidigl 
durch YerungUinpfung der harmlosen Töchter derWndnlM. 
HinBichtlich des Verkehrs mit den Eingeborenen ist Allca 
wiederholt, waa die aus K^pafiola Heimgekehrten mitzuthei* 
len für gut fanden ; dann wird gehandelt von der Gründung 
der Stadt Santo Domingo nnd mehrerer fteter Htaser im 
Inoem, von dem Beginn der Belbangea swischen dem 
italienischen Adelantado und dem spanischen Oberrichter, 
welcher Tlieilnahme am Regiment verlangte. Genaue 
Knude von den Einzelheiten fehlt ebenso, wie richtiges 
Teretftndnifls Jener tiefon Gegen^tze, welche die BQokkanll 
des TIcekönigs auf den überseeischen Posten schon viel 
früher gefordert hätten, ah sie stattfand. Der auf beiden 
Seiten des Weltmeeres machtlos pewordene Entdecker 
rüstete erst Anfang 1498 zur Rückreise nach seinem Yice- 
Iritaiigrelche. 

Mit der nenen EntdecknngslUirt beginnt Mattjr^ sw^ 

ter Aufsatz ("). Bei diesem Unternehmen kommen trons- 
Ooeanischc Gegenden in Betracht, für welche die Autorität 
des Yiceköuigs nicht allein masi^gebend sein konnte, wenn» 
gleich ein von ihm stammender Reieebericht Jetzt znirängig 
war; Martyr folgt dieeem 1498 abgesandten Schriftstücke 
in den historisclu n Hauptpunkten, auch in manchen Einzel- 
heiten, z. B. in der Schilderung der Sirümun<rcn des Paria- 
Golfes und des Drachcu-Schlundes ; er benutzt seine Quelle 
aber dnrehaiia frei; denn er Terbindet ein mit ft«md> 
artigen Nachrichten. 

Diese stammten von einem Manne, welcher erst im Jahre 
xnTor ans j^er Paria - Gegend znrückg^ehrt war, von 



Pedro Alonso Nifio, dessen Fahrt man wegen der Perlen- 
Ausbeute ia Spanien vor Kurzem so Icbhuft besprucben 
hatte. Auf Killo's EzpediUcm wuren drei Nachbarlfinder 
TOD Paria, deren Namen Colon auf adner Retae nkdtt gehArt 
batte, Cnmanä, Manacapana und Curiaiia, berührt worden. 
Martyr fügt diedc neuen Nameu iu die Erzählung der vor- 
angebenden Unternehmung ein. Colon verschweigt in 
jenem Briefe die Ined, wdelier er selbst den Perlranamen 
llargarita Terliehen hatte, Hartyr aber erwähnt diese 
verhcissungsvolle Taufe, wahrend er andererseits Namen 
von Gegenden ansiüsst. die Colon noch für sclir wichtig 
hielt, selb-st die aui i'c-rlcni'undc bezüglichen j es ist, als sei 
der Schriftsteller, Angesichts Jenes Schreibens von 1498, 
das noch nicht drei Jahre alt nnd doch schon so veraltet 
war, von Mitleid mit jenem Manne ergriffen worden, wel- 
chen 1 öOl bereits der Lauf der Ereignisse von der früheren 
Höhe herabstürzte. 

Golon, vor Knnem nodi nnbestritten die erste kosmolo» 
gtsche Avtoritfit, wurde von dem Stubengelehrten, der den 
Ocean kaum gesehen und nie bcHihrcn hatte, in entschei- 
denden Tragen angezweifelt. Mart>r widerütritt dem Co- 
Ionischen Polar-Problem nnd Tollends der Theorie Ton der 
Bimenform der Erde ; er verwies die Ton Colon Terbreit«te 
Annahme, dass der Sitz dos inlij-rhcn Paradieses gefunden 
sei, ins Gebiet der Fabel und beniüngeltc Fogar die Behaup- 
tung, Cuba bilde einen Theil des asiutisehen Continents, in- 
dem er daranf hinwies, dass Ton den Seefhlirem dnige ver* 
meinten, Paria sei als Fcstlandskflste erkannt» nnd andere, 
Cuba sei als Insel nachgewiesen Avordcn. 

Während die Behaodlung des StutTes einen grossen 
Fortschritt in der historischen Schreibweise bezeichnet, 
mit die Yermisehnng der verschiedenen Qnellen nnd die 
Menge der daraus sich ergebenden chronologischen Fehler 
du verwirrendes Bild hervor, welches JedenMs nicht das 
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TOD Oblon ta ietner Zeit Entdedcte wiedecspiegelt, Bondem 

das, was Anfang 1501, al80 Tiele Monate später, über die 
Paria-Gegend und dio sogenannte PerlcDkü:itc in Spanien 
bekannt war. Nach dieser wichtigen Erzählung spricht 
Martyr nocli über die auf Espafiola herrschenden Zustände, 
er weiss alier nur, dass die Oohmiateii zwei Partden bilde- 
ten, und dass unter den Gegnern der Brüder Colon der spa» 
Dische Oberrichter der hervorragendste blieb. Von den 
Beschwerde- uinl Ycrthcitligungs-Scliriflcn, welche über 
dio auf E.-'pauola herrschenden rariciungen in den Akten 
derSerillaer Behörden Torhanden waren, sagt er Nichts; 
bestand doch die Quelle alles Unheils in jenem tiefen Wi> 
derspruch zwi.-jchcn spanisch'^ und italicni.-cher Nationali- 
tät, welchen Martyr wohl selbst noch erkannte, aber in seinen 
persönlichen Verhältnissen nicht mehr fühlte. Er berichtet 
Käheros nnr Über Yorgängc, welche noch w&hrend der A1>- 
wosenheit des YioelcOnigs stattgefunden liatten und von ibm 
in die Zeit naeh der Rückkehr desselben verlegt werden; wie 
er denn offenbar nur einzelne Geschichten ohne eigentlichen 
Zusammenhang zu vcrzeichuen hat; er verwechselt jetzt den 
■panischen SpottDamen eines viel genannten Casikm mit 
dem sdnes Landes^ schildert lebliait kleinliche Blnsdhei» 
ten, wie wenn er der Erzählung eines Augenzeugen gerecht 
werden wolle, und steht nicht an, Dinge niederzuschreiben, 
welche so, wio er sie darstellt, unglaubbar sind, z. B., die 
Spanier bitten ssr Erafi|Mnob8die dodi berdts onMitbdiriidi 
gewordenen Indianer gekOplt Vor Cdon's Heimkunft 
nach Espaaola (Ende August 1498) geschah das Wenige, 
was Martyr weiss ; dem fiii^t er aber, ohne zu ahnen, dasg 
er vierundzwanzig wichtige Monate überschlägt, die Gefan- 
gennahme der beiden Brüder Ck)lon hinzu, das entscheid 
dongsvolle Ereigniss Ton Ende Angnst 1600. "Ihnen 
wnrde bekanntlich Hab' und Gut entrissen,*' — > SO beginnt 
er die richtige Angabe in irrthOmlicher Errsgong. *' Als 
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die Monarchen hörten, Admiral und Adclantado seien in 
Ketten zu Cailiz frclaiKlct wurden, da pchickten sie mit Eil- 
boten duu 13etelil, diu Fesseln abzunehmen, und erklürt«n, 
das UDi cclit tief ZU mhlen, als tri M UiMtt selbtt angetbaa. 
Der nene Sutthalter, FranclMO de BobedUla, soll Abrigent 
Bi'iefe eingesandt liaben, von denen es licisst, dass der Ad- 
miral prlb.^t in Geheimbuchstaben ^geschrieben und sei- 
nem liruiier zugesendet habe, uui ilm aul'itururdern, mit den 
WaQ'en in der Hand sich in Bchtttzen, sobald der Statthalter 
»nr Gewalt aobrelten sollte ; ans diesem Onrnde ergriff der 
Letztere Beide, bevor das Yolk hinzukam. Sie trugen 
Waffen, als sie verhaftet wunien, liailen aber eine Gefan- 
gennahme gar niehl vorausgesehen. Was noch kommt, 
ffilit der Zukunft anheim ; die Zeit, aller Dinge weiseste 
Eiehterln, wird es ofltabareo. Lebewohl I*' 

Mit diesen Worten gedachte Mariyr die Arbeit ftir den 
Cardinal zu beenden; in ihr erwähnteer mit keinem Wuite, 
dass Colon seit Mouaten in Spanien sich aufhielt und neue 
riäne schmiedete. Jenes Ende der Oceun-Geächichtcn wäre 
aloherlleh ein tragiseher Bchlnss g ewesen , nameatUeh flir 
italieniifche Leser ; der schreibeiftüge Mann ftlgte je- 
doeh nueli einen Anlian-r hiiizu, wclclicr die Nachfolge Co- 
lones, die Entdecker-Arbeit von zwei DrUhcren Gelahrten 
desselben darstellen 80IU.0. 

ZunSchst bespricht Martyr jene Reise des Pedro Akmao 
l^lfio, welcher er bereits früluT wichtig Daten entnommen 
hat, in zicndich ausfuhrliciier Weise, wenngleich nicht in 
vollem Umfange ; er wiederholt die N'ameu Cumanä, Mana- 
capana und Cariana and vervollständigt die geographische 
Beihenrolge der Kttstengcbiote durch zwei nene Lftnder : 
Haraja and Cancbieto, von denen das eine an den Anfung, 
das nndore an den Schluss jmcr Namenroilio prlinit, in 
welcher jede einzelne Bezeichnung eine nahe Bozieliung zu 
den Perlen besass, dem iu2uen vielYcrsprcciiendou Handels- 
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artikel, den Spanien jetzt dem Cristdbal Gucrra, Klllo'd Qe> 

8chäfi8g:cno!-f?cn, verdankt. Diesen Guerra könnt Martyr 
nicht ; er hat die Kilc'hiii.ssc mündlich von Nino Fith be- 
Bcbrcibcn iasäen und weiss ao zu erzählen über die Natur 
und dio Menschenwelt, über Frflcbto und Tbiere, über die 
Stelinng der Frauen, den Vcrlcclir auf Messen und die Bo* 
ßtattiing der Todlcn. II:ni[>ts;irlif blit-bon natürlich die 
Perlen, von welcliri' er ein ri aclit xrmplar .^ah, als er eines 
Tages in Sevilla bei Enrique de liuziuau, dem juugeu Ilur- 
BOg von Medina Sidonia, frahstUdcte. 

Martjr hezoff die neuen Namen auf ein summmenhän- 
gendes Festland, zuinal grosse Sa iijj^ethierc pcfiinden waren; 
Vierlu>sl(T, die auf den Inseln ja fast paiiz fehlten ; er 
meinte jetzt aber doch, dasa dieses Fcsiluud einen Theil 
roBL Aalen Ulden möge. 

Bolche Anatcbten wurden durch die Nachrichten, welche 
über die Fahrt von Vincente Yaüez Pinzon und dessen Nef- 
fen A: ias Percz ein;^ckoiiinicn waren, idcht widerlegt; denn 
es fehlte uooh ein zusamuieu hängender Uebcrblick über das 
groflie Seennteracbnien dieser Icraftyollen Mftnner. Darch 
irie erhielt Martyr nur neue geographische Namen, und 
zwar eincj^theils von Ländern, wie von Cnquibacoa, das 
unmittelbar auf Cauchieto foljrto, uti<l v(ui Mariiiatainbal, 
Camonioro und Paricura, die weiter .südlich lagen, audcrn- 
tbelU aneh von Flflsaen, wie a. B. ▼om Marafion. Martyr 
sah Vögel, Pflanzenppoben und Ilolzmiister joner Gegen<lcn; 
er betrachtete mit dem Cardinal den Hnlg einer I5cutel- 
ratte und manches GötzenbiUl aus Espanola ; er vci han- 
delte mit dessen Leibarzt über die heimgebrachten Edel- 
steine^ die Topase m sein schienen; ausserdem erfhhr er 
die markwflxdige Thatsache, daas jenseit des Aeqnatora der 
vermuthcte zweite Polarstern nicht zu fiinlcn war, dass 
dort aber milchstrnssonähidiehc Ptornwoikcn am ITiinmcl 
eich zeigten. Trotz so vieler Ivcuigkeiten wiederholt Mar- 
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tyr (lio uurichti^rc Ansicht, bereits Colon habe die jüngst 
entdeckten Küäten, wenn nicht ToUsUladigi so doch zu 
grossem Tbcile, befahren. 

Aoflser Nillo wid Ptanon, Oolon% Oenonen bei dar 
erst* n Entdeckung, kennt Martyr keine anderen Sedkhrer 
TOn IluC. Er hat wohl noch ül)cr sonstige Expeditionen, 
die in den Paria-Gegenden der ersten Spur gefolgt waren, 
Einige» gehört, gesteht aber seioeni CMnner: ''Welter 
habe ich Nichts erfahren, was Bares Geistes wflrdig wfire ; 
deshalb gebe ich dieser Schrift ihren Schlus?, zumal Ihr 
mich wiederum ri.il Innrer Abreise quillt. Um die Zchnzahl 
der liücher vuU zu niacheu, füge ich noch einen Abschnitt 
fiber deo auf der Insel Klein-Spanlen heffrsebenden thOricb* 
ten Aberglanbeii hmzn, nnd zwar nach den spanischen Auf- 
seicbnongcn des Ilieronymiten Roman, der in Colon's Auf- 
trag Häuptlinge jenes Eilandes zum Christenthum zu be- 
kehren suchte.*' 

Damals ordnete tlla nmstftndlicber Gelehrtenbranch nach 
der (ttr die Werke von Livius eingefQhrtcn Methode um- 
fangreiche zusammenhängende Schriften in "Dekaden"; 
Martyr konnte daduicb, duss er die Aufsätze von 1501 
ihron Hauptinhalte naeh in je zwei Gapitel theilte nnd 
diese vier Abschnitte nebst dem von Niüo und von Pinzon 
handolnilen Anlianfrc den drei vorangehenden Schriften hin- 
zulu;_'to, auf neun Büclier kommen. Als Sehluss, als zehn- 
tes Buch, diente ihm aufs Beste jene spanische Schrift, mit 
deren Brocken schon vor vier Jahren die ItalienUiehen 
Frennde, in Ermangelung reicherer Kost, gespeint worden 
warenC*). Martyr bcsass einige klein-spanisclie Götzenbil- 
der robester Sorte, nämlich aus Baumwolle gefertigte, von 
dmen «r vtor dem Cardinal imr Udwndohnng an KOnlg 
Fedcrigo tbermachte ; nm so besser paasto also Altes, was 
der Mönch Roman über solche Zemes mitgethdlt hattflu 
Das waren ja auch denkwürdige Bildnisse ; denn es hiees. 
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dass kein einziges Exemplar dieser den Christen so ver- 
bassten und so gersiiirlichen Teufelsbanner in der 2«ätie der 
«rstea AnsioUelaogen übrig geblieloeQ seL So komml denn 
Hartyr «if alleriei Noiiwo, welche Ihn manchmal an die 
kürzlich in Florenz heraii8ge;;ebcncn Lucianischen Schrif- 
ten erinnern. Er' schreibt, Uber Anbotung von Sonne und 
Mond, über eine der Mynnidoncn-Mythe ähnliche Sage von 
der EnULcbung der Menschen, in welcher die Insel Mati- 
nintf endlich die Stelle erhält, die ihr nach den Sagen der 
Wilden zukounnt ; dannerwShnt er die Geschichte t<w der 
grossen Uebcrschwomniung und dem Ursprung .des Welt- 
meeres, er bespricht meikwünlige Wallfahrtsörter und den 
Glauben an nabellose Todtengespenstcr, welche Nachts die 
liebenden adureok^ F^emer handelt er vom einem an* 
geblichen PrieBterstande der Wilden, von heiligen Liedern, 
trunkenen Gottesdienst-Formen und künstlichen Orakeln, 
von bevorzugten Toinpelbildern, denen die Elomrnte ge- 
horchten, und zum Schluss von einer aufs Maya-Land hin- 
weisenden Propheieiong, welche Terkttndet, dass cdnst 
HajapCochios, d. h. bekleidete Ueoscben, ins Land kom> 
men würden. 

Somit hob Martyr jetzt ans dem Roman'schcn Bericht 
mehr Interessantes hervor als früher; er gab aber nicht 
gerade dasjenige, was dam dienen Ironntep die nmen md 
flremden Unterthanen der spanischen Krone nOgUcbst gnt 
zu verstehen, nicht das praktisch Wichtigere. Das Wenige, 
was Roman über allgemeine Verhältnisse, über Stammes- 
Verfassung, Geschlechtsverkehr, Anschauungen von Mein 
und Jk&n darbot: cU» Hess er fitst ganz bei S^te ; die 
Ansrottnng des Hddenthnma war ihm der massgebende 
Ctedanke. 

Die Zeit drängte, sodass Martyr zu dem gerade fertig 
liegenden Stoffe grilf und dadurch seine Geschichte der 
Entdeckunggfidirten nalertmieh. Bei mhigem Welteiftb» 
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reu der Arbeit hatte er erkennen müssen, dass für die Ge- 
Bcbichltibiiülicr vom Welimeer oocii Manches Ducbzubolen 
war, namentlich ein» groaae Ooean-Belae, die 1601 Tiel vom 
■ich redea machte. I^ifio war im April, Pinaon im 
lember 1601 heiuigektbri ; duzwischen fiel die Rückkunft 
einer Expedition, die uucli gar nicht erwälmi war ; Mitto 
Jnni läUO aukertcu uünilich vor Cudiz Alouso de Hojedu, 
Juan de la C!osa(") nnd Amerigo Yegpacci nacli mehr als 
eiiOfthriger Abweaenheit Harfcyr kam niciit dazn, diei 
grosse UnteruohmeD aufzuzeichnen ; ihm fehlte dafür die 
Muase. Lodovieo von Aragon, der erfolglose Diplomat, 
iiatte Spanien endlich zu verlassen, und er selbst, der 
Schriftsteller, mosste plötzlich zur Reise sich anschicken. 

Der Cardinal iw^eitete die nnglfieicliohe jmige Kö- 
nildn heimwärts, nachdem alle Hoflbungen entschwunden 
Varen, dass Spanien von der Vernichtung des unächt- 
bUrtigen neapolitanischen Königshauses ablassen werde; 
Mar^ rdste als Gesandter der katholischen Majestäten 
am 18. Angnst 1501 von Orannda ab^ um ügHi nach Aegyp» 
ton an begeben 

Beim Ab^jcliif^d war cino vom ^N'citmeor handelnde De- 
kade glücklich zutiaunnengeschrieben. "Ist sie nicht Li<^ 
vianiflch, so rührt das daher, dass dieser Euer Martyr dem 
Geiste einee Liviiui nicht gleichkommt; wenn aber teraet- 
hin kreissende Berge gel äi i n, ^ollt Ihr es erfahren. Vieles 
masste ich üb(>r;r<'hrn, (iu Ihr mich daran erinnert habt, 
dass Ihr ganz l)e>t iiiunt mm ^^Mi nach der lleimat"h aufbre- 
chen und die Königin, Eure Verwandte, die Ihr im Auf- 
trage von König Federigo hierher breitetet, heimwärts 
führen würdet. Ihr seid rriscforti;:. ich bin abgespannt. 
So lobt denn wohl und vf>r<ro??t f]ureii Martyr nicht, den 
Ihr in jenes Königs Namen gcnöthigt hal)t, aus <ior grossen 
Maese der Oeschichtcn das Wenige, was Euch jetzt vorliegt^ 
Sttsanunen an lesen." 
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Was Martyr bescheiden dem Absuchen eines Erntefei- 
des vergleicht, einer auch Fremden gestatteten Sammlung 
von Aehrcn und Halmen, das hat ihm den JNamen eines 
Oescbicbtsschreibers des Weltmeeres eingebracht. 
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m. 

Yeröffentlichimg MartTr'scher SchrifteiL 

Das Mysteriöse, das im Beginn des sechzdintMi Jahrhim* 
derts (icn Hol- und Staats-ActiuiK-ii aii'.mftcte, stand zu dem 
uacU üeü'eutlichkeit strebcutlea Uiauge der Zeit in einem 
ebenso wdirolfen Gegensätze, wie die Gclieimschrifl der Ge» 
eandten inr TolkaUlibiilichon Druekerkanst. Die neuen 
Batdecknngen der Seefiibrcr bildeten den besten Stoff, der 
für den jungen Bachhandel sicii denken liess, und dieser 
brachte es in weuigea Juiiren dahin, dass die Fragen des 
WeNimeerae ^ Leeekimdigen der gainen Welt, namentlich 
Aber die Gdelirten und die Kanflente Italiens, intinesslrten. 

Cardinal Aragon war der praktischen Bedeutung der 
transoceani.-rhca Nachrichten kaum eich bewusst gnwcsen ; 
allein wenige Jalxro nach seinen Bemühungen ward Alles, 
«BS noeh von Ihm eis persSnllcbe Mitthdiung erbeten war, 
Ton den Erwerbsintcressen eines ganzen Landes begehrt 
und konnte nicht mohr wii^sonfchaftliche Rarität bleiben. 

Europa's Indien-Handel bildete bisher einen wohlerwor- 
benen und noch einen kräftig vorwertbeten Vorzug der 
itaUenlsdieD Stftdte ; der aene Seeweg naeh Westen, auf 
dem Indien erreicht sein Sollte, lag völlig im Dunkeln. Als 
er in einigen Beziehungen sich bewährte, indem wirklich 
über den Ocean Waaren hohen Werthes nach Spanien ge* 
bcaobi wurden, nicht bkw BMkte ITUde oder Proben 
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von Stein, Holz und Gewürz — gerade da wurde die Auf 
mcrksamkeit der italienischea Kaufmannschaft durch die 
neuen Fahrten der Portugiesen auf das wirkliche Indien 
gdenkt Die Diplomaten Italiens snohten auf das Eifirigste 
Käberes Ober die gmssen, Ton der pjrcnätschen Halbineel 
herstnmmendon Errungen.schaften zu ermitu-ln. 

Solche Anstrengungen waren bisher erfolglos geblieben ; 
als aber der spanische Yicekönig von Indien seines rasch 
gewonnenen Amtes «itsetst war, als er in Spanien sieh bo 
benahm, als sei er tief gekränkt und schwer misshnndclt 
worden, da hnfRen manche dieser amtlichen Kundschafter 
von ihrem ehemaligen Landsmann einen wichtigen Theil 
der Geheimnisse deu Weltmeeres ei'fahrcn zu können. Sie 
täuschten dch eehr; denn der Entdecker betrachtete deh 
gewissermassen als <leu EigcnthUmer des Entdeckten. 

'*l)il)lomata" von der überseeischen Welt suchte beson- 
ders emsig Angclo Trivigiano, Secretär der vcnetianischen 
Oesandtschail am spanischen Uofe(^); er verstand das 
praktische Interesse, das in seiner Hdmalh an geograplu- 
sehe Neuigkeiten sich knfipfte, und sandte alle ftber dei^ 
gleichen Dinge handelnden Schrillen, die er erlangen 
konnte, nach Venedig an den eifrigen Domenico Malipiero, 
der auch in Lissabon seinen Correspondenten hatte. 

Inmitten solcher Bestrebongen Twq»rach Trivigiano 
•am 21. August 1501 von Granada aus eine grosse Ocean- 
Karte zu schicken. Er hnfile, so schrieb er, sie durch Ver- 
mittelung des abgesetzten, in Palos anscheinend dürftig 
lebenden Vicekönigs, der ihm wohlbekannt sei, zu erlangen, 
und Term^nte woU, dass dieser jetzt mlttheilsamer gewor^ 
den, oder dass bereits jeder spuischc Seepilot im Stande 
sei, ein treues Bild vom Ocean zu entwerfen. Zu gleicher 
Zeit schreibt Trivigiano, er werde auch eine von Martyr 
verfasste Schrift übermitteln. "Ich nahm eine Abschrift 
T€D der Abhandlnng Aber Obton's Fahrten, die so ansf&hr- 
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Uch ist, dau kh liolilM Hidcwdw tmätn kma ; nur Tuäk 
empftw^ Hur nv das erste Boeh, du ieh, un Bodi das 
Lesen sn erleicUtern, in nnsere Muttersprache Q])crtrageii 
Iwbc. Der Verfasser peht joizt als ppanischer (Jcsandter 
fam Sultan von Aegypten und wünscht sein Werk dem 
Dogen zu überreichen, welcher dasselbe zweifelsohne 
drucken lassen trird, sodass Ihr dann das Ganse besitzet.'* 

Tiivigiano sprach schwerlich Martyr's eigenen Wunsch 
ans ; denn dicker dachte gar nicht an eine Tcröfllnt- 
lichungiind that dafür auch in Vcnctiig liciiH rlei Schritte. 
I>ort traf er nach mcbrwöcbeotlichcr Landrciso am 30. 
SeptemW 1601 ein("). Agostino Barborlgo, der Besie- 
ger der Türlien, war gerade gt'Slori)on ; alles Interesse 
richtete fich auf die bevorstehende Neuwald des Slaats- 
oberliauptes ; Martyr that deshalb wenig mehr, al>' dass er 
der Sigooria sich vorstellte und um Förderung seiner sc hon 
ans den Oesandtschallsberichttti bekannt gewordenen Boise 
ersuchte. Bereits am 2. October fuhr er nach Pola, wo ein 
Xttr Alexandria bestimmtes Sciiiff eegelferlig lag, das letzt© 
der pcriodir^chon Levante -Flotte. HeHiges Unwetter nö- 
tbigiti dazu, eleu Hafen von Zara anzulaufen; dann ging es 
Aber das Mittellindlsolie Meer. Erst am Tage tot Weih- 
nachten war das eigentliche Ziel der Reise erreicht; 
Alexandria, wo ihn Felipe de Parc^des aus rarrolona, der 
Consnl für olle fremden Katiflpiite mit Ausnahme der Ge- 
nuesen und Venelia ncr, l)cherbergtc. Nach Ablauf eines Mo- 
nats begann Hartyr, begleitet von »panischen Interessenten, 
den Nil Idnaaf sn mSxUBsü, STacb vierUigiger Fahrt kam er 
in Cairo an und wurde am 2. Februar vom Mameluken-Sul- 
tan Kansza Ghacori empfangen. Es folgte ein Ausflug 
nach den Pyramiden, eine liesichtigung von Mataraca, der 
angeblichen Zafluchtsstfttte des Kindes Jesus, und schon 
am 22. Febmar die Abschieds-Andiens. 

Am 4. Mä» Terbandelte Martyr wieder In Alexandri» 
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mit den dortigen spanischen Eaufleuten, denen er abermob 
lilonato widmete ; er fuhr erst am 22. Mai nach Venedig 
ab and kam dort am 31. desselben Monats an. Am 27. Juni 
gelangte er nach Mailand, seiner Heimatbsstadt, wo er bei« 
nahe als FransosenfdDd yertiaftet irotden wftre; Eoda 
August war ff in Baragoza, Mitte September in Toledo» 
So lange diese Reise auch dauerte, eine Veröffentlichung 
der Bücher vom Weltmeer kam doch auf ihr nicht zur 
Sprache. 

Die dtplomatisohe Anljpibe^ weloho Hartyr wührend se^ 

ner ägyptischen Fahrt zu erflUlen hatte, Qbtc gro<:scn Einflusi 
auf seine Auffassung der neaen Weltmeer-Fahrten. Seine 
Mission war eine ganz besonders vertrauliche. Die Porto* 
giesen gulten nämlich in Calicut seit ihrer ersten Ankunft 
fOr BeerSubcr, irelche den Handel swisdien Aegyptm «od- 
Indien slören und namentlich Alcxandria's Gewürzgeschäft 
scliäiligcn wollUm. Diese Feindseligkeit hatte in Portugal 
zu starken Ilüstungen geführt ; bald nach der Rückkunft 
Tasco da Gama's war Pedro Alvarez Cabral von lassabon 
mit ein« grossen Flotte ansgegangen, nnd eebon vw des- 
sen Hänkehr war ein anderes Geschwader vom Tejo abge- 
tfthren, nm in Asien die Anfange der portugiesiifichen In- 
teressen cuer;::isch zu schützen. Dass diese denen der 
Indier, wie denen der Araber und Mameluken, schroff 
gegenüber standen, wnsste die spanische Begiening ebenso 
gut, wie die Venedig's ; daher erschien der Sultan von 
Gairo als natürlicher Verbündeter Beider(*). 

nicrmit hing es zusammen, das.s Martyr auf den alten 
Indien -Weg des Mittelmeer- llandcUi, nach demjenigen 
Lande gesandt wurde, wo man wirldieh Etwas Ton den 
Sehten Indien wusste: vom Indien jenes seit fast 200 Jahren 
verstorbenen Marco Polo, dessen Berichte über das östliche 
Asien, über Cipaugo, Quinsay und Zaiton, zur Zeit ins Por- 
tugiesische übersetzt und in Lissabon veröffentlicht wurden* 
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Acusserlich hatte freilich Martjr's Aufenthalt in Aegyp» 
ten einen ganz anderen and, wio es Uneingeweihten er* 
schetDen konnte, weit bOherea Zweck. Der Mamelnken- 
Sultan hatte nämlich der spanischen Krone früher einmal 
durch Fianciscaiicr-Brüller aus Jerusalem anküniiigen las* 
Ben, er werde die Chi istcu in Aegy pten, wie in Syrien tödten, 
aUe Kirchen zerstören nnd das heilige Grab tod der Erde 
Tertitgen, fUls nicht in Spanien die Verfolgung der Manien, 
ein^cslellt werde. Dieser Kampf war aber fortgesetzt 
worden, ohne dasa der Mameluk sich gerührt hätte. Die 
Sorge, ob jene Drohung vielleicht Jetzt noch — nachdem dio 
eroberten Lande unter Tendiila und Talavera berdts ehrt» 
BUanlsirt worden waren — verwirkliebt werden möge, lebte 
nur u\ atifj^erpgtcn GernüLlun-a weiter, wio z. B. in der Seele 
Colon s, weicher sein Leben lang unklare Kreuzzugspläne 
gehegt hatte und nadi seiner Amtsentaettung von einem 
auf dem neuen Seewege auanifllhrenden, slegeflgewlBeen 
Angriff auf das heilige Land in krankhafter Weise träumte. 
Für praktische Politik waren solche liiecn nicht vorhanden. 
Trotzdem mu.<8to Martjr auch duu äusseren Aullrag seiner 
Mission erfttllen. Er erhielt in der That die ErUmbniSB, 
dass die den Abendländern heiligen Stätten In Jerusalem 
und dessen Tmgebung wieder in Stand gesetzt werden 
dürften, und erlangte für die in Syrien und Aegypten leben- 
den Ohristusbekenner manche neue Yortbeile. Wollten die 
Spanier wirklich mit den Yenetianem gemeinsame Sache 
machen, um Alexandria, die Lebensqnelle A^orptens, Tor 
den in Indien sich ausbreitenden Pnrtiigicscn zu ret- 
ten, 80 waren die Mameluken zu jedem Gegendienst gern 
bwelt» 

Wie Mar^ bei seiner Orientreise nur den Interesaen 

der ölten Welt diente, so entTreindete er ?ieh aiieli mehr 
und mehr daheiu^ in Spanien, den neuen fragen eiuer 
neuen Welt. 
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Die Entfremdang griff weiter, obwohl er eine Abschrift 
der bisher verfasslcn Auf?älze an Papst Julius II. ein- 
8andte(*), welcher ihn 1505 zum Protonotar des römischen 
Stohtea machte. Bei dieser Gelegenheit fügte Martjr der 
ftHheren Widmniig ^nen Anhang hinza ; aUein Ton einer 
neuen BerlditerstattaDg Uber die transoceanlaehen Ent- 
dccknn^jon, Ton einer Weiterfiihrung ties Tcxtps, war nicht 
die Rede. Martyr pflegte sich in seinen neuen Kirchen- 
&mtern und erweiterte nar seine europäische Correspon- 
denz; seine Stelliing als Briebchrelber sti^ Immer hffiber 
im Ansehen. Der neue venetlanische Gesandte bei 
katholischen Majestäten, Vincenzo Quirini, der Flandern 
und England auf Kundschaft wegen der jüngsten Seefahr- 
ten bereist hatte, empfing aus seiner Hand die Erlasse der 
Bignoiia nnd des Dogen, da sie so am deheraten anUmen. 
Ifartyr selbst war in der Cerrespondenz eifrig und nnex^ 
mudlich ; nicht ohne Laune orzählt Juan de Vergara, wie 
sein Freund das Briefscbreiben noch fortgesetzt habe, 
Venn der Tisch schon Ittn Hlttagseesen gedeckt gewesen 
weL Martyr Ifalgte dem kftnigliclien Hoft Ton Ort an Ort; 
er war auch in Hedlna dcl Campo anwesend, als die 
schreckliche Nachriclit vom Tode des Thronerben eintrat 
Damals verfielen beide Träger der Krone in schwere Krank- 
iMlt» die IBr die Königin tödtlieh wurde. 

Isabel fon Caatllla vnd Leon starb am 20. November 
lft04 in charaktervoller Ruhe ; sie rergass bei ihren letzt- 
willigen Verfügungen auch die transoceanisehen Lande 
nicht. Als allzeit getreuer Knappe geleitete Martjr d(m 
Ldchenzug von Medina nur Albambro. Er enq>fiuid den 
Terlnst der g^teastarken nnd majestltlachen Ktai^ tie- 
fer, als die meisten Spanier, musste sich aber beugea vor 
der Thatsache, da«!8 ihr Nachfolgrer im Regiment nicht ihr 
Gemahl, der König von Aragon, sein sollte, sondern Cardi- 
nal Jimenex, der Vertreter ilirer UreUtebea Stiavird, so* 
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wie ihrer ptaatsklupcn Selbstbcstimmnng. Es begann elna 
schwere Zeit der Keaciion ; Martjr ward während derael- 
ben Hitglied des Staatsrathes und Prior des Domcapitels 
von Granada; dia Fint der H oWnUttwe droht» Um aa tos 
■cblingen. 

Um bei dem haltlos gewordenen Hofmann Schifferge- 
schichten und Weltmeer>Nachrichtcn wieder in die Bahn 
nüüger Beobacbtnogen za bringen, war ein starker AnaUMB 
BothvflDdig. Brat im Jahre 1610 etUlgbBf wie inflUlig, eil 
äusserer Impuls von genügender Kraft Damals erbat 
sich nämlich TendiUa die voUständijren Martyr'schen Werke 
für aAoe grosse BibUotbelc(^). Marter musste dem Gönner, 
den er jetst bald ein Ylert^alulinadett ksamte, Folge lei* 
ften «ad eaadie eeiae besten fiehriften ein : ersüieh dnl 
Aufsätze, welche anter dem Titel: "Gesandtschaft nach 
Babylon" auf die fast vergessene ägyptische Reise steh bo- 
sogen ; dann eine Anzahl IcuostToller Verse, die meist per* 
■BoKslie Hnldigungen wann; dritteoi die ooeaniscilie De» 
kade, welelMr er als irimM Bnoii ein nenes ScUasawoct 
binsnlQgte, nachdem er die Beschreibung der Pinzuneii* 
fahrt und den Roman'8chen Bericht, zwei durchaus ver- 
schiedenartige Stoffe, im neunten Buche zusammengefaast 

DerneiWi 1610 m Vandfl» geridrtele Schhas nlgl^ 

wie dem Verfa.«ser beim Wiederanschanen seiner fast neun 
Jahre alt gewordenen historischen Arbeit das Herz aufgeht, 
wie sein Auge beim Anblick dieses von so grossen Wunder* 
dingen handelnden OesdiiditswerkeB lenelitet, wie sdn 
ereter Gedanke der Yorsati ist, das Begonnene sdmdl nnd 
energisch zu vollcmlen. 

Martyr will 1510 an die Arbeit von 1501 anknüpfen; 
aber er liefert nur eine flüchtige Skizze. Ohne dass 
der in i wisd i en eingetretene Tod toh Gristdbal Colon Er- 
wUmneg findet» irerden die ne neie n Inhiten, welebe nor^ 



Digitized by Google 



värts von der Paria-Gegend überall auf Wilde mit Pfeilgift 
Btiessen, oberflächlich angedeutet. Dabei lassen sich ge- 
legentlich die früheren Festlanda-Zweifel durch die Erklär 
rung beseitigen, dass Jetzt tbataldilleli ein OcMiliineiit «ntp 
dedU aei, der an QHiflse Europa fiberfcrefitiy und dass du 
Guba-Land jedenfalls nur eine Insel bilde. Dann folgt Einiges 
über Bekehrung und Verwendung der Eingeborenen, über 
die unfreien Menschen, welche man bei ihnen angetroffen 
m haben glaobte, IUmt die BigetnibM der Mliieii und dv 
Milowa, sowie Uber die nene Behörde, «elehe alsBerofiiiigB- 
iDBlain für die Oolonisten BBpafiola's eingesetzt worden set 
Nun nimmt Martyr noch einen Anlauf, als wolle er wirklich 
die während der letzten neun Jahre in der neuen Welt ge- 
machten Fortschritte im Znaammenhange nachholen—' 
pMMiHeh mdet der EpOog, als sd die Fortaetsnog deeseiben 
durch ein unerwartetes Ercigniss gestört worden; er 
kommt nicht Uber den Charakter eines Gelegenheitsbcleta 
hinausC**). 

Ten<lilla gedachte die Schriften seines alten Freundes 
keineswegs blos llir Bibliotheks-Zwecke zu gewinnen. Eine 
YerOfflnitUchnng derselben wurde beabrichtigt, nicht wegen 
der Epigramme und sonstigen Gedichte, oder wegen der 
akademischen Schriften über Aegypten, sondern wegen des 
letzten Tbeiles, der zehn Bücher vom Weltmeer. 

In Italion war der angesehene Name, welchen der Tcr- 
trauliche Coircspondent so vieler hochgestellten Persönlich- 
Initen trug, arg gemissbraucht, dort war unter Benutzung 
Hartyr'scber Schritten der spanische Rahm durch Yerfaen>> 

lichung von Italienern und Portugiesen ungebührlich 
schmälert worden. Warum sollte nicht dergleichen Irr- 
lehren eine zweifellos siegroiche Waffe begegnen, ein latei- 
nisches Werk aus italienischer Feder, das Spaniens Ruhm 
▼erkOndigtet 
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Eitra zehn Jahre früher hatte Tririgiano lucht nmecHist 
Mine Berichte naek Yeaethg ge£ck.cÄL. Dort var sclKNi 

■en der Speakr cra^ieiiai ; ee nmla^te die Beachreibong 

Ton CoIod's drei ersten Fahrten ceb^t denen von Nifio und 
Pinzon — also Martjr's Dekade ohne den Aoszog aas Ro- 
ma, dcMi Qrl^iMl wahrwliei&licfc fir akh «ii«eaeMlei 
woitewar. Itinn T nnnlltilnffcr Itiitoiiei i l Um »irlit trh 

Spanten ; es beschränkte sich auch auf Dinge, die tut Zeit 
seineä Erscheinen.« f raktisch länfr-t übert!ügelt waren ; 
wos^ man doch 1504 bereits von viel interessanteren Un> 
tenehmBgen, niadieli von Jeaai mvten, wdebe Ooln 
Kboo zwei Jahre ianirmaBla8Btltatleo,etoeiieMEi9edl> 
tion nach Westen zu fuhren, obgleich er noch immer des 
indischen Yiceltönigtbams entsetzt war. Die Interessen 
Italiens waren mit dem Drackremche tob 1504 nicht 
friedigt; de terinngten veitera VebefMt fber die Jßa^ 
Aken Ocean-Entdecknngen nnd genauen Bericht über prak- 
tische Resultate. Greifbare Einzelheiten waren kaum zu 
erlangen, wohl aber wuchs mehr und mehr der Ge^icbtsr 
kreis; Bartokm^ Goloa war 1505 ia Born nnd wvsste^ mUr 
theilsam im Gegensatz ta adncm TerseUoSBenen Bruder, 
das Interesse für die ferne neue Welt ausserordentlich ZU 
beleben. Danial.s üVxr^cizte Constaozo Bayuero aus Br^ 
sein ein Schreiben des ehemaligen Vicekönigs, welches die 
TOB Bartolomtf Colon begleitete Expedition betrat Troti 
solcher Mittheilungen hatten die spanischen Errunpren Schäf- 
ten in Italien weniger Interesse, als die p«rtugiesi>chon, die 
wirklich den Indien-Handel berührten. Dieseu wandte sich 
deshalb andi 150T ein aeaes Beiseweric ni, das aeehs Bft- 
ehcr von den neu entdeckten L&ndem enthielt ond anf dem 
Titel einen Zusatz hatte, als .«ei die Benennung "neue 
Welt" von dem Florentiner Aniprigo Yespncci, dem doch 
SO hoch gcäcliiiLzten ersten hpauisciica Kcichspiloten, znerst 
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•mgBgsagni. J)9t Hmiugeber widmete dies Buch dem 

Giovanni Maria Anzolello, eiaera berühmten Persien-Reiseilp 
den, und gedachte nach und nach ein grosses Werk von 
den neuen Seereisen herzustelien, für welches er richtiger 
Weise mit den Fortaglesen begann, ünter den Falliten 
der letxteren lütten dl^igen besonderes Interesse, bei 
denen Italiener mitwirkten, wie Antoniotto Usodimare aus 
Genua und Luigi da Mosto am Venedig, die Kntdeclcer der 
capverdischen Inseln. Für das Werk war auch sonst vie> 
leriel Stoff nisanunengebracht, namentlich mit HfiUb der 
vonfianisehen Qesandtsehaft in Lissabon, sodass die por» 
toglesischcn Leistungen immer Icräftiger in den Vorder- 
grund traten und das vierte Buch, der Abschnitt, welchem 
Martjr's Dekade nach der venetianischen Version zu 
Grande lag, reeht vereinsamt dastand, als einziges, spftt^ 
liebes Monument spanisdier Grösse, inmitten aller der ycK^ 
herrlichungen der Nebenbuhler(*'). 

Auch dieses Buch von 1507, das keinen Abschluss er- 
halten hat, gelangte nicht nach Spanien; allein schon im 
folgenden Jahre gab es üebersetsnngen desBeIben(*'), ni^ 
mentlich dne latdiüsche von dem MaOindtt Archütelo 
Madrignano. Dieser Landsmann Martyr's kannte nur den 
Standpunkt der Mittelraeer-Interessen ; er hob die Ent- 
decknngcn in der alten Welt überall als das Wichtigere 
herror ; einige Abecbnitte tragen die Unterschrift Jenes 
Lidgi da MasU», welchem bereits frfiher Terschiedene Reise» 
WZähhmgen zugesclinebcn waren ; das Game erhielt den 
Titel: "Kelsen der rortugicsen." 

Schon durch solche Bezeichnung schien die lateinische 
Bearbeitang lieravsfbrdemd gegen Spanien zn sein. Da 
wurden Ja die Entdeckungen in der neuen Welt roUständig 
zurückgesetzt ; sie kamen blos noch nebenbei znv Sprache, 
und lediglich nach einer Schrift, die aus italienischer Ueber- 
arbeitung wi^er frei ins Lateinische zurückübersetzt war 
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und in dem nenm Qtwands dmn Origiial gar nicht melir 

Ähnlich ?ah. 

Dies Mailänder Sammelwerk verführ wirklich darcbatu 
ungerecht and willkOrUch. Sollte denn dareh Portoffal, des> 

■en Nebcnbublerscbad von Tag zu Tag mehr in praktischen 

Fragen sich zeigte, durch Italien, das immer feiixlscliger 
gegen Spanien sich benahm, die welthistorische Thatsaohe, 
dasä die grdssto Entdeckung der Zeit das spaniiche Wap- 
pen trag, In Abrede gestellt werden kOnnenf Solehe Sbp> 
wiigungcn lagen dem Orafon Tendilla, einem patriotischen 
Büclicrfreundc und Gclehrtenbcschützcr, recht nalie, ah er 
Martyr'ä Schriften euipling:. Er nahm mit dein Philologen 
und Uofchrouiäten, Antonio de Lcbrija, der in litcrariscUea 
Pingen für eine Autorität galt, Raekspraehe, nnd alsbald 
wurde die VeröITctitlichung der Martyr'schen Schriften be- 
6chlos.-<oti. Lcbrija selbst «ollte die Ansr^nbc loittn und 
allen Kennern der lateinischen Zunge den neuen Schrill- 
eteller Martyr cmpfcblcn; Jacob Crombergcr, der deutsche 
Bacbdruckw in Sevilla, sollte den Druck in wflrdiger Weise 
«osführenC*"). 

So geschah es ; Lebrija schrieb eine tonende Vorrede, in 
welcher er besonders den Werth des oceanischen Gescliichta- 
buchs hervorhöbe)« Die HoupttboUe des ziemlich bunten 
Werkes widmete der Herausgeber dem angeadiensten 
Manne, dem er bekannt var, dem Cardinal Franoisoo 
Jimencz de Ci3neros("). 

Das Qieiche that Martyr mit einem Anhang, den er den 
zehn BQchcm vom Weltmeer nebst einem Drnckfeblerrer- 
seieliniM beilegte ; dicMr Znsats bestand in der Et4clärnng 
dner Karte, welche nicht blos die hauptsächlichsten Insdi^ 
die im grossen Mittelmccre der neuen Welt entdeckt waren, 
sondern auch dessen Grenzen von der kaum bekannten B\- 
minf-Gcgend bis zum viel besprochenen Paria-Lande dar- 
stellte^ ansserdem andh die Festlandsgreaie von dort bla 
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nach jenem Vorgebirge des heiligen Kreuzes, das unter • 
spanischer Flagge entdockt, aber längst unter portugiesi- 
scber in Besitz gcDoniuicu var(*). Die Karte enthielt 
maDchen Namen, der in Hartyr's Text Torfcani, stand aber 
ni denselben in keiner unmittelbaren Verbindnnir, ging 
wenigstens auf die Einzelheiten der Gcscliichtscrzälduog 
nicht nälier ein und war wohl besonderer Quust zu ver- 
danken. 

Amerigo Ye^mod halte die Karten Ittr die transoee»* 
irische Seefikhrt zusammenzustellen, zo beaafsichtigcn and 
zu verbessern, damit die neuen Entdeckungen nicht jrar zu 
sehr in Verwirrung geruiiien und wirklich praktischen 
Kntzen stiften möchten. Der KeichspUot stand der in Sevilla 
bdiebten Qebeimhaltang sdir fern; er erhielt aber 1511 von 
der Krone den aasdrücklicbenBefehl, keine Karteanandere 
Personen zu vergeben, als an solche, welche vom Indien- 
Amte, seiner vorgesetzten Behörde, ihm namhaH gemacht 
worden seien. Alsbald wurde ein Druck von Hartyr's 
Wwken veranstaltet, in welchem die Karte fbhlt^ deren 
TerOflbntlichung durchaus nicht den Rcglerungs-Tendcnaen 
entsprach, da diese mit TendUla's Wünschen keineswegs 
übereinstimmten. 

Hartjr sah die Ausgabe seiner Werke ans einem ganz 
anderen Qmnde ungern ; ihm war der Baehdrnck noch sehr 
unsympathisch, zumal er erkannte, dass in seinen SehrifteD 
Yieiea fflr die VeröflbnÜicbuog unreif geblieben war. 
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TV. 

Zwanzig neue Bücher vom Weltmeer« 

Bin Yorgaag von grosser nnd allgemetner Wlcbtlglnit 
«•res, (lass am 11. März 1513 Giovanni do' Medici, der 
florentinischc Cardinal, welcher in seiner Vaterstadt die 
Wiedcraurnahuie seines Hauses durchgesetzt halte, Petri 
Stuhl bestieg. Von ihm, dem Papste Leo X., erwartete die 
Welt sehr Bedeutendes : freilieh nicht (ttr die Kirobe nnd 
andi nicht für Italien — Religion und Patriotismus kannte 
der grosse Uelde uud Kosmopolit nur dem Hamen nach — 
Ipewi.-s aber für W'i.^.scnschafl und Kunst. 

Alä die Kunde von der l'apstwulil mitten in der Nacht 
Yalladolld erreichte, Hess der junge florentinisehe Gesandte, 
Francesco Giucciardini, der sie dort zuerst erhielt, NiomaD< 
den eiliger rufen, als Martvr. Mit diosom setzte sich auch 
der neue Papst alsbald in Veihmdung, und zwar durch 
seinen Legaten Galeuzzo Bulrigurio au3 Bologna und Gio« 
▼annl Rnflb, den Brzbischof von Cosenza, denen nach km- 
zer Zeit der neue florentinisehe Gesandte, QiOTannl Gnrsio^ 
als dritter Vermittler sich zngcsellto(*). 

Der Mcdicäer kannte Älai t vr s Bücher vom Weltmeer ; 
er wünschte eine Fortsetzung dieser iuhaltreichen Aufzeicb- 
nnngen und interesshrte sich fttr solche KnthQlluugen der 
lllicrsccischen Dinge um so lebhafter, als die ihm nnd seiner 
Familie feindliche Republikaner-Partei in Florenz, und na- 
meuüich die jüngere Linie seines Hauses, in ähnlichen, 
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ueuerdinsrs lateinisch veröffentlichten Schrillen genannt 
wurde, nämlich in den SchiflTahrLs-Büchern eines flureniini- 
ecben Landsmanns, JeMB kUrBÜoh verstorbeueu Ainerigo 
VospuccK"). 

Die JOngafee Zeit hatte nntar den Theilnehmern der 

«raten Westfkhrten stark aufgeräumt ; verstorben oder 
Tcrschoüon waren fast ausnahmslos die Urheber und ersten 
Leiter der spanischon Secimtcnichinungeii : die Colons, die 
Pinzon's, die Gucrra's und Isiuo's, ebenso ein Alonso de 
Hojeda, ein Juan de la Cosa. Was von der ersten Qenera» 
tion der Weatftihrer noch lebte, hatte grOBStenthdls in 
Santo Domingo alch nietlergelasaen ; die neue Welt war 
bereits die Muttor neuer Menschen ^cwoidon, für die in 
Europa kein Mussstab gefunden werden konnte. 

Die Aufforderung des Papstes war deshalb höchst zeit- 
gemSas ; sie bezog sieb auf Begebenheiten, die sehr schnei« 
len Schrittes der Yergessenhelt entgegen gingen ; betradh 
tete doch Niemand die 15IS erfbigende XTeberftthrnng der 
Leiche dos ehctnaligen Vicekönigs von Indien, des vormals 
80 Stolzen Crist(3bal Colon, von Vnlladorui nach Sevilla als 
ein £reigni<js von historischer Denkwürdigkeit i Die neuen 
Entdecicungen hatten Iftngst Alles überholt, was mit der 
Person des ersten Indienfabrers in Besiehnng stand ; die 
•yon ihm erhobenen theoretischen Ansprüche wurden kaom 
noch beachtet, obwohl .sein Sohn sie förndlch und gerichtlich 
wiederholte ; ein neues Geschlecht hatte raschen Sieges das 
Torangehende Terdrfaigt 

Bei so nngehenren Wandlongen, inmitten der grossen 
handelspolitischen GSrungen in Italien drfiugte ein directes 
Intercs.-c der Modicäer nach genauerer Auskunft über den 
Fortgang der Wcsifahrten, als von Florenz aus verbreitet 
▼orden var. Für solehe Beriehteratattung schle& ein Haan 
wie Martjr ganz lieaonders geeignet sa sein. 
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Leo X würde, wich wenn penOnliohe ImpolM gafeUt 
bitten, darch bedeutende kirchliche Rücksichten dazu be- 
ßtimmt worden sein, die moderne Schriftstellerci auf die 
überseeischen Länder za leniien. Es war nämlich 1513 dem 
zfimiaeheii Stnlile bereits m Wichtigkeit, die jenselt dee 
Ooeane alch TolUebenden ErdgniaBe Idarer n ttbersdieii, 
als hei der in Sevilla herrschenden Geheimhaltung möglich 
gewesen war ; gab es doch auf der anderen Seite des Welt- 
meeres schon fiinT Bisthümer, zwei auf Espaüola, je eins 
auf den Insdn San Juan und Cnba, vnd das fQnfte auf dem 
Festlande am plOtdlch Tielgenonnten Dariene • Flosse. 
Mochte auch die Wirksamkeit dieser DUtoescn zur Zeit 
noch eine prüblenmti.-elie sein, so war ilirc Existenz doch eine 
. realere, als sonst Sprengel in Tai tibus zu haben püegten. 
Ansserdem wurde in 8|»anien der Plan Terfolgt, dass der 
filteste Indien-Rath der Krone, JuanRodrignez deFonseoa, 
Erzbischof von Rosano, zum Patriarchen von Indien erho- 
Ijcn werden möge; der röiuiselie Gesandte der katholischen 
Majestäten, Gerönimo de Vieh, vertrat aufs lebhafteste diese 
Ide^ welche die Curie der getreuen speniscben Krone nicht 
abschlagen mochte, alier aus Racksicht auf Portugal nicht 
ausführen konnte ; war doch der Könip: Emanuel ausser- 
ordcntlicli bestrebt, die Gunst des Papstes lur seine Unter- 
nehmungen zu gewinnen. 

Zu all diesen Momenten kam non, dass die jüngsten 
Uber das Weltmeer dringenden Nadirichten weit nnd breit 
das grösste Aufsehen erregten. 

Die erste au.s jenem Dariene kommende Botschaft be- 
traf die Entdeckung eines ungeheuren Flusses, welcher in 
vielen Beaehongen dem Nil zu gleichen schien, nicht Uos 
wegen der Delta>Mflndnng, der Krokodile, oder der pwiodi* 
sehen TJcbcrschwemmnngcn, sondern anch wegen der merk» 
würdigen Richtung des Laufs und wegen der Herkunft aus 
einer Wundergegend. Von dem Dabäibc-Lande, das bei> 
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nahe liater dem Acquator liegen sollte, ergoss sich da Bio- 
senstrotn nordwärts in gerader Linie bis zum Meerbusm von 
Urabä. Diese Nacliricht vom späteren Atrato, dein ersten 
grorsen Flasse des neuen Festlandes, welchen Europäer 
skromaafirirta Heilen weit befUiren haben, inderte alle 
Torstellungen, die bisher über die Geographie der fiberseel* 
sehen Welt sich gebildet hatten(*'). 

Die andere Kunde betraf gar einen Ocean, an dessen 
Ufern Perlon des schönsten Glanzes gefischt und Goldadern 
in reichster Ffille geftinden würden ; sie craShlte von dnem 
bisher gnnz unbckanntm Moore, das oflcnbar zwischen dem 
asiati.-clicn Indlon und doin Lande, welches neuerdings In- 
dien lücss, seinen ruhigen Spiegel ausbreitete ; sie sprach 
von tSaem stillen Ocean, welcher sfldlieh Ton dem stürmi- 
aohen und gefhhrrolien Oariben-Meere die Sdiiffifahrt ausser- 
ordentlich erleichtern worde("). 

Solche Nachrichten führton in Spanien zu Anstrengun- 
gen, die alles Biälierigc in den Schatten stellten, selbst die 
letcten RQstvngen, die FortQ^ tar Fortsetsnng der adati- 
sdien Entdecknngen unternommen hatte. Tönende Kamen, 
wie Gold-Castilla und Neu-Andalusia, wurden für die Da- 
riene- Wildiiiss amtlich veröffentlicht. Nun drängte sich 
zum ersten Male die Blütho der spanischen Lande zur See- 
Ihhrt; der Adel, der in Portugal bodts den Seennter- 
nebmucgen sidi sugewendethatte, hatte auch in Spanien Lust 
über das Weltmeer zn ziehen. An die Spitze der nächsten 
grossen Fahrt wurde ein Grande des Königreichs, Pedro 
Arlas de Avila, gestellt, ein in den afrikanischen FeldzQgca 
ausgezeichneter und trots sdner leetadg Jahre noch krftlti- 
ger Hann ; sdne Gattin, die mitsuihhren beschloss, Isabd 
deBobadiIla,war ebenfalls vornehmen Geschlechts; der erste 
Bischof des neuen Fosflands, Juan de Quevedo, genoss gros- 
ses Ansehen ; über dreitausend Menschen wollten sich an- 
sehlleasen, alle ohne den geringsten Sold. Die Expedition 
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fuhr erst am 11. April 1514 ab, nachdem manche Streitig- 
keiten über ihre Zweckmässigkeit durch Fonseca beseitigt 
worden waren. Sie zählte freilich nur 1600 Mann, allein 
anch dne aolehe Menge war flrfiher ni« in einer vnd dei^ 
selben Zeit fiber den Ocean gegangen ; die Holte wude 
TOn nicht weniger als 22 Schiffen gebildet. 

Das waren Vorgänge, die wohl den Ruhm verdienten, 
dem Oedichtnias der Nachwelt erhalten in werden, nnd 
swar in aolehom Sinne, wie Papst Leo ea wQnachte, nimlieli 
in geschichtlich - znsammenfapsender Weise, in klassischer 
Form. Um die Mitte des Jahres 1514 begann Martyr die 
historische Arbeit mit viel Lust und Liebe, wenngleich er 
der McdicäerJdee, ein zcitgeschlchtliebea Werk mit grossen 
liisUnlachen Gesiehtapaokten zu achreiben, lieineswega sich 
gewachsen füliltci"). Beim Nieilcrsdiioiben verirrte er sich 
vielfach noch in den Bri('t>til und in die Erzählung von Ein- 
zelheiten ; er hatte grosse Sorge, ob auch seine Latioität 
die Icritiache Probe in Rom anhalten werde, nnd floeht 
ttlier die Sprachen der Wilden möglichst viele KoUxen ein, 
um philologischer Gelehrsamkeit gerecht zu wcnlon; die 
Hauptsaclie war ihm jedoch Sammlung, Sichtung und Zor 
saiumenTiigung der verschiedenen Nuchriclitcn. 

Kachdem der Tod Golon'a Iran Temierkt ist, aehildert 
Martyr dngehend die denkwürdige Geschichte jenes Untere 
nehmcns, das vor seinen AiiL'on sich entwickelt !)at. Dabei 
greift er bis zum Jalirc 15UB zurück, bis zu den Rüstungen 
von Aiouäo de Ilojeda, Juan de la Cosa und Diego de 
ITicnesa, von drei Mftnnem, die bereits im Kampf oder 
Elend geendet haben ; er nennt eine Menge neuer Länder» 
Namen: zur Rechton des Uraba Colfos Cnribana, Car.-imairl 
mit der an Cartngcna erinnernden Bucht, Gaira und Citurma, 
zur Linken Cuiba undCcrabarö mitdem St.-Matthäui^ Strom; 
oamentlich berichtet er die Wiederanfflndnng de* Dariene* 
Golfta, deaaen erste Rntdeeknng ihm freilich nicht bekannt 
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f{«wearden war. Darra scblleMt rieh cße Betdndbang 

der Fahrten von Martin Hemandez de Enciso and Rodrigo 
de Colmenares, bis endlich die grossen Untcrncbmutipen 
Ton Yasco Ku&ez de Baiboa besprochen werden. Dieser 
üriidier dw neasn, «iflregeBden Nadurldites war lAii in 
Spanien dorehana onbekannter Mann, der erat Jeurit des 
Meeres seine Laufbahn hnfjonnen hatte. Ohne Privilo<rien 
der Krnnc, ohne amtliche Stellung schwang er sich empor, 
lediglich weil er einer früheren wichtigen Entdeckung zur 
rechten Zelt alch erinnerte nnd im Augenblick der Keth 
thatlcräflig zn liandeln wnaste. In Spanien konnte man 
derart ip:c Pionnier-Charaktcre nicht verstehen, und Martyr, 
der ihre Entwickelung historisch beschreiben wollte, sah 
sich Ton den Miitheilungen weniger Personen abhängig. 
Diese waren fhat Bämmtlich Feinde BaIboa*8, den er deehalb 
auch nur einem Olacliator vergleichen konnte. Ansserden 
zeigt sich die Mangelhailigkeit der Quellen Martyr's beson- 
ders darin, dass er wiederum, wie früher, eine Reihe von 
Entdeckungen, die dem verstorbenen ersten Admiral des 
Oceans gaos unbekannt geblieben sind, diesem znschrdbt. ' 

Die En&hlang jener in derWIldniss ausgeführten Unter- 
nehmungen, die zeitlich in getreuem Zusaminenhange bleibt 
nnd sachlich lebendig verläiilt. bildet wohl das Beste und 
nls Geschichtsschreibung Vollendetste, was Martyr verfasst 
hat, namentlich der schwnngrolle Bericht über die Oomcv 
grc-Bzpedition, anf der die neue Ennde von einem zweiten 
Ocean vernommen und der Name TubananiÄ 7.uor«t gehört 
wurde, sowie die Darstellung der ersten verunglückten 
Dabäibe-Fahrt, die eine ungeheure Wasserwildniss, ein Ge* 
wirr Ton ttberschwemmten WSIdem nnd schwimmenden fa- 
seln erOflbete. Martyr erzählt fliessend nnd lebhaft bis za 
der ersten Nachricht, welche über die grossartig!' Expedi- 
tion in Spanien eintraf. Pedro Arias sichtete am 3. Juni 
1514 die Insel Dominica nnd ward dort Ton einem der SdüA 
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gesprochen, welche in rcgcImSai^er Fahrt swifloliea Santo 

Domingo and Sevilla fuhren. 

So bSrta Mutyr von den ersten ErleboiMn der Flotte. 
Dft das jedoch nur wenig war, fllgte er Allerlei hbuta, war 

sonst passlich zu sein schien. Wie er schon frQher Liriani- 
sehe Reden eingeschaltet hatte, so schrieb er jotzt eine 
neue, für welche er die Oatiin von Pedro Arias auftreten 
licss. Dann erzählte er Einiges über eine Fahrt, welche Juan 
IMaa de Solls nnd "Vlneente YtSkez Pinzon vor Jahren g»> 
macht hatten ; der Anachronismus schien ihm nicht bedenk- 
lich zu sein, da eben anderes Material fehlte. Ferner sprach 
er, unter Heranziehung von Platü\s Atlantis-Sage, über die 
Nebenbuhlerschaft von Portugal und entwickelte dabei 
seine Ansicht von dar die neue Welt durchschneidenden, 
vom Papste festgestellten Scheidelinie. 

Solchen Inhalts ging die cr.^te nene Schrift über die 
transoceanischcn Geschichten nach Ilom ab, sobald sie voll* 
endet war. Der Medicäer-Papst las sie am Abend des 28. 
September 1514 sellsst einem anserwfthlten Kreise vor, 
nämlich seiner Schwester Contcssina, der gefderten GatÜn 
Ton Piero Ritlolfi, welche bei jener Vorlesung von einer 
Schaar der höchsten päpstlichen Würdenträger nmgeben 
war(«). 

Martyr begann die Fertsetsung seiner ersten wirklleb 

histori-clicn Arbeit noch im Jahre 1514(*). Jenes Schiff, 
das ira Juni die Expedition von Pedro Arias getroffen hatte, 
brachte nach Spanien die Kunde, dass Baiboa das neue 
Weltmeer, dessen Existenz von ihm bisher nur gemeldet 
worden war, in Besits genommen habe, als wSre es ein Ter* 
ritorium. Der sondcjbaro Staats-Aot hatte schon am 29. 
September 1513 im Meerbusen des Calondcrheiligcn, des- 
Erzengels Mirhael, stattgefunden ; aber erst am 10. Januar 
löU war iialuoa wieder zur Colonic am Dariene-Flusso zu- 
rücifgekefart; erst Anfing Min ging von dort ebi SdiUt 
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nach EspaQola ab, und erst am 23. Juli, lange nach der 
Abt'abrl von Pedro Arlas, gelangte der Bericht von der Be^ 
flitiergrelflug nach TanadoHd. 

Hierüber hat der LatdnaecretSr des spanischen Hofes 
1514 noch Nichts erfahren; ihm bleibt die wichtige &imde 
Monate lang verborgen. 

la der neoen, für Fapat Leo bestlminten Schrift be- 
spricht er mit lebbafken Wortee Attes, was er rtm dm Fett> 
lands-Reicben, von Gold-Castilla nnd Neu-Andalusia, bisher 
erfahren konnte, beschreibt ihre halb-civilisirten Bewohner, 
■die Früchte der Urwälder, von denen er einige, wenn auch 
jinr verfoidte, selbst gesdiea hat, and redet ftber Ihre 
Flüsse, so gut dies die Karten des Indien-Hanse« geetatteo^ 
die Erzbischof Fonseca ihm im Vertrauen gezeigt hat ; er 
nbnt aber noch Nichts von der wirldicheu £ntded(ang eines 
zweiten Weltmeeres. 

Die Karten, die Martyr dsmals stndirte, waren die Anf- 
Zeichnungen der Gebrüder Colon, sowie die von Juan de la 
Cosa und die von Amerigo Vespucci ; diesen Arbeiten bereits 
verstorbener Männer schloss eine neaere Darstellung von 
Andres MonQes sich an. Nach soichen Jcartographischen 
-Schätzen wurde die erste Beschreibong der Küsten des 
neuen Festlandes vom DiacheoBeblnnd bis nr OhIriqof<Ge* 
gend gelieferte«). 

Am 4. Dcccmbor löl4 beendete Martjr in Yalladolid 
diese sweite Schrift» die mit der ersten ansammen eine neaa 
Delnde bildete; ihr letiter TheO redete mehr von Land* 
fahrten, als von ScctintorTiehmungcn. Kaum war sie abge- 
sandt, so erfuhr auch Martjr von dem letzten Berichte Bai- 
boa's, dessen Ankunft so viele Anschauungen verändert 
hatte; war doch eine Reihe nener geographischer Namoi, 
wie Careca, Porqne, Chiape, Cuqnera, Tumaca, Pacra, 
Pucorosn, sehr interessant, und vor ollem die Entdeckung 
eines grosaen, binber onbeicaanten Stromes : Savanas. 
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Der letlimnp Ucbcrpans des daheim nnbokanntcn Bai- 
boa erschien wie das Vorschreilen eines Ikilbgoites und 
eriooerto an üea crhabeuuu Mjtbus vou Uerakles. Martjrr 
•chrieb hierttber in gebobener Stinmrang ; «r hatte, d* der 
anafilbrliohe Bericht des Entdeckers vorlag, meiit nur za 
über«ctzon und nebenbei auf Aus?rhmürkungon zn denken. 
Zusätze waren nicht schwer; denn Manclics erzülilte ihm 
der Träger von Balboa's Bericht, Pedro de Arbolancba, der 
mit dem KODlgsfiiofteii, mit Perlen vnd Mmchelni dem 
enten Tribut des zweiten Weltmeeres, nach' Europa geretot 
war ; ausserdem befand sich in Valladolid ein Baiboa per- 
sönlich nahe stehender, ausgezeichneter Seefahrer, Juan de 
Ledcsma. Martyr schrieb Alles nach, was ihm erzählt 
wurde, und prüfte dorcbrae nicht die Wahrbeitdlebe seiner 
Gewährsleute, selbst wenn sie von Negersklaven und Päd- 
erastie erzählten. Er beendet die Erzählung von Bnlboa 
mit einigen Worten über diesen plötzlich so berühmt ge- 
wordenen Mann, den er nie gesprochen und nie gesehen 
hat ; dann greift er anf einen gam anderen Oegenstand 
zurück, nämlich auf die Geschichte von Colon's letzter 
Fahrt, während der vom Augtist bis Dccember 1502 Ciamba, 
Cariai, Cerabarö, Aburema, Veragiia und viele andere Kü- 
stengebiete entdeckt nnd angeblich bereits dunkle Nach- 
richten vom neuen Meere erlangt worden waren. Den 
kranken Admtral hatte damals sein kraftvoller Bruder Bar- 
tolomd l>egleitct, welcher länjr.'t das spanische Bürgerrecht 
unter Anerkennung des Adelantado-Ranges erhalten hatte 
und Anfang 1514 sich anschickte, die Statthalterschaft von 
Verag&a sa fibemebmen. 

Martyr*8 Einschaltung beruht nicht auf dem vom 7. Jntt 
I50S datirten Brief Colon s, der bereits IfjOf) iu italienischer 
üebersetzung zu Venedig gedruckt wurden war; sie ist 
eine Combination von Altem und Neuem, Ton Mltthellangen 
der beiden Ocdoii^ und Ton Eriinterungea der unglOck- 
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liehen Begleiter Nicuesa's: eine Verbindun;» ganz vcrsohie- 
deoartiger Materialien, die in geschickter Weise bergeätellt 
i8t| Bodan ein groner F^maehritt in det bistorischeii 
BcMbweise ideh bekundet. Neben dem Admlral wird der 
Adelantado Colon mit lebhaften Worten geschildert, ob- 
wohl der am 12. August 1514 zu Santo Domingo erfolgte 
ToU desselben bereits in Europa bekannt war. Zum Schlüsse 
Beiner Schrift erging weh Martyr, da Neuigkeiten fehlten, 
In allgemdoen Betrachtnogen und ^ederholnngen Aber 
aUdie ncoen Iifinder mit den wnodcriichen Namen C'). 

Sobald diese vier ersten Bücher der dritten Dekade, die 
dem Jahre 1515 angehören, Tollendct waren, wurden sie 
nach Rom geschickt, frisch and nnabgeecbloBeen, wie de 
wann. Uutjt blickte atola auf sie ; denn sie bespraefaen 
wirklich groBBartige Dinge, weltbistinriBcbe Ereignisse de» 
xen Tragweite ein Papst wie Leo X. vollauf würdigte. 

Am 30. Juni 1514 war die grosse Beichs-Expcdition Spap 
nieos im fiden Darieoc*IlaBae elngetroibn ; <kar WQrdcntrft» 
ger der kathoUachen Majestit hatte den HlnpdlDg der Hhi^ 
terwäldler in Santa Maria el Antigua bcgrüsst, dem zur 
Hauptstadt von Gold-Castilla auserschenen Indianerorte; 
noch nie zuvor war der Gegensatz zwischen neuer und alter 
Welt so Bohroff herrorgetreten, wie damab. Die In seinen 
Qudlen nicht auadrleklloh henrorgehobene tiefbre Beden- 
täng der überseeischen Vorgänge blieb für Martyr verschlos- 
sen, der kein Leben in der Wildniss und keine Colonic ohne 
obrigkeitliche Leitung sich vorstellen konnte— der die von 
BalbM angeftthrte AuawanderwBchaar nur mit aHspanip 
Bcliem MaasBtabe an messen verstand. Mitte 1615 wird die 
Ankunft jener Expedition in Sevilla bekannt ; Martyr sieht 
die Berichte des Oubernators Pedro Arias und des Oeneral- 
Capit&ns Juan Kodrigo Serano ; ebenso erhält er Schreiben 
Ton dem Fttbrer des Flaggcnscbiffes, Olovanni Tespucci, 
den er als geistigen Erben seinea ToirtreflMchen Oheima Am»» 
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rigo schätzt, endlich auch von Gonzalo Hcrnandez de 
Oviedo, dem Scbaubeamien^m dem er üeu späteren ersten 
lodieiMJliroiiistcn ^Nuii8os nodi nidit 9kam kauite. Alt 
Manyr nach diesen Qad]e& die verbeissoogsrolle Flotte 
bis zur Bucht von Cartagena begleitet hat, bringt ihn ein 
dort erfolgender Schiffbruch auf physikalische Erwägungen 
über die der Seefahrt so bedrohliche Strömung im cari- 
biaehen Meere. Hicnn knfipft (ridi eine Nolity dBe Seb»* 
itiAiio Gabotto betrifft, dei Italiener, welcher, vor Kanon 
in panische Dienste getreten, viel mit dem wif?b<\jricrigen 
Chronikanicn verkehrt ; dann erst wird die ursprüngliche 
Erzählung weiter geführt bis zu jenem Zusammentrefea 
von Arias und Balbo«. 

10t dieeem Abschnitt ist der Stoff abermib ansgegan* 
gen ; Marfyr ?agt selbst, dass er die Erzählung gerade mit 
dem Vorgange schliesse, welcher gleichzeitig mit der Ab- 
reise der ersten Boten von Arias geschehen sei Trotz der 
Erschöpfung des bislierlgen Materials wird Jedoch weiter 
geschrieben, wenngleich über einen ganz nnderen Gegen- 
stand, nämlich über die Insel Espafiola nach einer neuen, 
auf Grund eines amtlichen Aullra{;es von jenem Andres 
Horäles angeferiigien Kartc("). 

Bis bierher ist die Arbeit von Marter efaio lebhafte 
and anziehende Gesehiebtaenihlang. Sie hat auch ihrem 
Verfasser Befriedigung ver«chufl\ ; erklärt er doch dem 
Papste am 26. Dccember 1515, jetzt könne er sich nicht 
mehr entschliessen, die neue Heimaih mit dem Geburtslande 
in TertanseheD ; denn in Spanien strOme die QneDe für die 
grossen Nacbrichteii Aber das nene Indien. Als Mar^ 
so schrieb, dachte er schwerlich daran, dass diese Nach- 
richten hinfort mehr und mehr von Kami)f und Krieg 
reden würdeni statt von Entdeckung und friedlichem Ver* 
kehr; schon bald daranf eiliidt er hiarvon die eistea 
Proben. 
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Gegen Ende des Jahres 1515, als man den Tod des Kö- 
nigs Fernando von Aragon voraassab, kam als Abgesandter 
seines in Flandern lebenden Enkels, des Thronerben Carlos, 
Hadriaa tob ütreoht, der Enlelier desselben, steh Bpanifflk 
und erwählte, nnknndig der Landessprache, Martyr zu sei- 
nem Dolmetscher. Am 26. Januar 1516 starb der König 
tn Madrigaleja bei Trujillo and ward dann in Oraaada be- 
stattet. Die XJnrohe, in der MartTr damals lebte, zeigt 
aloli in dem lebten Boche Tom Wdtmewe ; denn ^tae> 
edbe trägt darchans anderen Charakter als seine Yorl&nfer. 
Kanm mehr als sprachlich verbunden, folgt eine Notiz auf 
die andere. Die Zersplitterung, in welche die Erzählung 
gerftth, wbrd anaserdem ueh dnroli den Gegenstand und 
dnroh das Material entsehnldigt. Der Wugtttt^ dast an* 
derthalb tausend Europäer nach Dariene, der nngesmde» 
sten Tropen-Wildniss, geschickt waren, führte zu anderen 
onheilvoilen Schritten. Wegen der Lebensmittel und des 
üntertannflna nniseton die BindringUnge zahlreiche Streif- 
sSge bilden ; diese iHoaesn, da das Oolba»Land weit vnd 
breit gut bevölkert war, auf eine Menge kleiner Ortschaften, 
welche die Beutelust anreizten. Eine ähnliche Yertheilung 
der Kräfte hatte bisher nie stattgefunden ; ein so reicher 
Anben in ao an^fsdelintein Lande war Mtaer nie wngbtiüt- 
Iba norden. Innerer Znsammenhang l)estand IBr die vep> 
schiedenon Vorpängc gar nicht; Überall drang man aufs 
Geradewohl ins Innere hinein ; jeder Zugführer hatte für 
sich an Arlas zu berichten, und aus diesen uucontroUrbaren 
Anflwiofannqgen Yon Qespar de Mofües, Diego de Ooml, 
Jnan de Ajora, Gonsalo de Badi^ Oaspar de Bspinon, 
Francisco Becerra, Alunso de Yallcjo und Anderen machte 
Martyr seine an einander zu reihenden Auszüge über sieben 
Terschiedene Land-Expeditionen, neben denen die unglück- 
Üdhen neneren Seeuntenelinrangen von Jnaa Diai de SoUi 
vnd Jona FMMe de Leon ÜMt gam tenehinnden. 
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Auch die mündliche Aujkanft, die Martyr erhielt, er- 
möglichte nicht die Herstellung inneren Zasammenbangs. 
Tier liCote, die bereits aas dem gefahrvollen Goldlande zu- 
rOekgekelirt iraren, spndwa bei Ifar^ vor: FrandBeo de 
la Puente, ein nur irenlg hervorragendor Mann, Rodrigo 
de Cnlriienäres, welcher noch October 1516 vorzüglichen Stoff 
lielertc, der mehrfach genannte Kartograph Andres Mo- 
rles, der seine Anaicbten über die Strömungen im Cariben- 
Meere Martyr mltth^te, «nd emHidi Jener Oviedo^velcfaer, 
selbst mit historischen Anfzeichnnngen und biographisehoi 
Notizen bescliäftigt, gewis:« nicht verkannte, wie schwer- 
fällig der europäische Gelehrte die Indien-Geschichten auf- 
fasste, wie wenig ein Lateinscbreiber seine Phantasie Uber 
ein Weltmeer und fn ein Troponlaad versetceo konnte. 
Martjr fugte den Nachrichten, die er auf aolcbe Weiie er- 
hielt, nur wenig Anderes hinzu. 

Alle jene Vorgänge anf dem FesUande Iiatten Diego Co- 
lau, der des Yatws Titel ohne deaeen Maditrollkommenheip 
ten führte^ im hOdisten Qrade eilbreflehtig gemadit. ha 
Jahre 1515 kam er nach sechsjfihrigem Aufenthalt auf 
Espafiola nach Spanien zurück und betrieb nun seinen gegen 
die Krone gerichteten Proccss wegen der Eutdeckungs- 
re^te auf das Lebhafteste ; trotsdem redet Martyr über 
dessen Aagdegenheit mit keinem Worte; war dooh der 
vom Gluck getragene Sohn ebenso Terschkssen, wie der 
unglückliche Vater. 

Ende 1516 fand das dreissigste Capitel vom Ocean sei* 
nen Absehlii8B(*). Wie das letste Buch des grossen Werkes 
eilig geschrieboi wurde» so «npfing aneh das ersfeSy dessen 
Mangelhaftigkeit unverkennbar war. einige eilige Zusttze. 
Martvr musstc zu einem Ende kommen : denn seine drei 
Weltmeer -Dekaden waren bereits unter Lebrija's EinÜuss 
für die TerMbntllehnng in Alosli de Heatfres bestimmt, 
n achde m Giovanni Bnflb^ der pftpstliche ITontiiis, einige 
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irolilgeiDeinte Tcrse hinzugefllgt hatte(*^. Dm Weik war 

schon am 30. Septeinlter 1516 als Ganzes dem König ge- 
widmet worden, obwohl jeder seiner dreissig Abschnitt© 
ausdrücklich an eine andere Persönlichkeit gerichtet war. 

Yoa diesen fleinenOOimeni hatte Martjr alle diejenigen, 
mlelie in der 15 ll veröffentlichten ersten Dekade genannt 
Warent durch den To<l verloren : Ascanio Sforzn, Loilovico 
Ton Aragon und Tendilla. Die alte Zoit war dahin. Martyr, 
Bclbät schon (31 JaUro alt, wandte sich an eine neue Genera- 
tion und begrOsste In seinem Yorwort den jungen, noch in 
den Niederlanden lebenden Thronerben, der in seiner neuen 
Hauptstadt Madrid als Carlos I., Konii^ von Spanien, aus- 
gerufen war und die llt'iniath mit ganz neuen Ideen und 
ganz fremden Anschauungen betreten musste. Der Tcrfas- 
aer aprach ddh in seiner Widmung mit Tdler Freiheit ans^ 
in persönlicher Besoheidenheiti ab«r mit wissensehaftliobem 
8dbstgerühl("). 

*'Al3 ich vor Jahren aus meiner Vaterstadt Mailand 
md aus Korn, meinem zehnjährigen Aufenthalt, hierher 
naeh Spanien Terpflanat varde, wollte es mein Oeschiel^ 
daaa ich die neuen Wunderdinge des Weltmeeres, welche 
die ausgezeichneten spanischen Geschichtsschreiber nur 
ganz allgemein erwähnen, schrittweise sammeln und der 
Tergcsäeuheit entziehen konnte ; nicht mir ]>eräönlich ge- 
bührt Danic für die fll>emommene Arbeit, sondern Männern, 
wie Cardinal Sforza, Cardinal Aragon und Papst Leo X. 
Jetzt wende ich mich an euch, durchlauchtigster König! 
Nur Alles was seit Beginn der Welt geschehen und be- 
8chriet>en ist, kommt meines Erachtens gleich dem Gedanken 
an die neuen Lande, die neuen Meere, die Terschiedenen 
Völker- und Sprach-Gcmeinschaftcn, die Goldfelder und die 
Pcrlengärten, die eurem Sccptcr gehorchen werden. Drei- 
mal zehn Schriften werden euch zeigen, was, wo und wie 
diese Dingo sind. Kommt zu unsl Hier liegt fiir euch 
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fast der ganze bisher unbekannte Gürtel der Tag- und 
l^acht-Qleicbe bereit: ein stark bevölkerter, lieblicher, üppi- 
ger, ood gesegneter Erdstrich, eine Unzahl von gold- und 
perlengeschmflckten Inseln; dem einen neu Termothetaa 
Festlando mtdesk wir drei Europa's gegenüberstellen. 
Kommt, um die neue Welt za umfaspcn I Hier, durch- 
laachtigster junger König, werden die Hebel bereitet| die 
«neh dni gunen Erdkreis onterthäuig maohen.** 

80 redete Xartjrr, mit dem Weltmeer bef^nneiid nid 
mit dem neuen Fcstlandc aufliörcnd, zu dem noch unerftdi» 
renen, allen überseeischen Fragen fem stehenden Monar* 
eben, der in späteren Tagen, nach den Entdeckungen von 
Mezioo und Fem, m bdwnplcii wagte, di« In Miiiani 
Beiehe di« Bonno nie «ntergehe. 
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Martjr's Bach, dessen Druck am 3. November 1516 in AI- 
«•Ii g^OiddldiToIlaided wvrde(^ handelte nnr ni geringen 
Tbeile von den Oosdiiohten des Weltmeeres; nach und 
nach waren die transoceanischen Dinge, die auf einem 
neuen Festlande erfolgten Ereignisse, zur Hauptsache ge- 
worden. Der Geschichtsschreiber befand sich hei der Yer- 
OOtoUichong in allerlei Widersprüchen; im Geaammttitel 
tpneli CTTon einer nenenWelty in ebnelnen Abadmltten 
vom Ooenn, in anderen von einem angeblieben Continenft. 
Innere Harmonie fohlte den dreissig BQchcrn ; allein es war 
für sie bezeichnend, dass ihr vorzüglichstes Augenmerk nnf 
das Wasser and nicht auf das Land gerichtet war. 

Als die SQdsee noch nicht von Enropäem befUiren wurde, 
als die alte Welt nodiinclits Toa Meodoo^ geaefavelge denn 
Etwas von Peru, wosste, bestand das Hauptinteresse der 
spanischen Schiffsuntcrnehmungen in der Erforschung des 
Oceans, in der Verfolgung der immer noch nach dem wahren 
Indien weisenden Seewege. Damals erschienen wilde Küsten 
noch als die zum Ziele filhrenden Strandreviere des nicht 
nelir endtoeen Weltmeere^ abw Icanm als die Grenaen 
dnes neoen BidtheOs, als die Marken einer grossen, von 
Menadien bewohnten Landmesoe. Das swelta Weltmeer, 



das australische, -war soeben wissenschaftlich erkannt, aber 
noch nicht praktisch erprobt. 

So besteht zwischen dem Titel des Baches und den 
TJebcrschriften seiner drei Theile ein Zwiespalt, der für 
Martyr charakteristisch ist. Der wissbegierige Mann ist bei 
neuen Nachrichten, welche seine europäische Anschauungs- 
weise veränderten oder urasticsscn, immer sehr behutsam ge- 
wesen. Er spricht selbst noch 15 IC lieber vom Ende des 
alten klassischen Occanus, neben dem es keinen zweiten gab, 
als von dem Anfange eines Welten theilenden Festlandes, so 
klar er denselben auch erkennt. Aehnliche Voi-sicht zeigt 
eich in allen seinen Ausdrücken über wissenschaftliche Pro- 
bleme. So gleichgültig Martyr Dinge nacherzählt, deren 
Wahrheit oder Unwahrheit weder grössere Fragen berührt, 
noch an sich zweifelhafter Natur zu sein scheint: ebenso 
kritisch ist er in allen Sachen von Bedeutung, namentlich 
bei kosmologischen und physikalischen Räthseln. Derselbe 
Mann, welcher bereits 1501 Colon'schen Phantasien entge* 
gen trat und den Namen "Indien" nur ängstlich ge- 
brauchte : derselbe, welcher Jahre lang blos von dem " an- 
genommenen ", dem " vermutheten " Festlande redete und 
die verschiedenen geographischen Conjecturen bedächtig, ja 
ßchwerfUllig erwog: er beobachtete auch noch später gegen- 
über der wunderbaren Thatsache, dass bei der ersten Erd- 
umsegelung die Zeit eines Tages abhanden gekommen war, 
kritische Vorsicht. Gleich dem Reichspiloten Juan Diaz 
de Solfs, hielt Martyr, der Yerkündiger des australischen 
Weltmeeres, 1516 noch an der Möglichkeit einer mittel- 
amerikaniscben Durchfahrt fest, an einer damals durchaas 
berechtigten Annahme. Wie er noch in späten Tagen die 
Nachricht über die Umsegelung des Vorgebirges der guten 
Hoffnung in seine alten Briefe einschaltete, so widmete er 



später Magcllan's irmschifi\uig der ganzen Erde ein reges 
Interesse; dcQ spanisch - portugiesischen Malacca - Streit 
durchlebte er voui wisbenschuftlicbcn Standpunkt aus voll» 
Ständig ; es gab keine grosse Frage der neuen Erdkunde, 
die er nicht lebendig, in seiner Art begeislSert, aurgefasst 
Utte. Nadi und naeh l&nterten ^ch seine Anachuraogen ; 
denn mehr nnd mehr lernte er die Seefahrer als die eigeot" 
liehen Entdecker der physikali.-chcn Merkwürdigkeiten 
schätzen, als die Pionniere einer neuen Zeit. So nannte er 
Juan de la Cosa, den Eartograplicn, dessen Arbeiten ihm 
erst spät bekannt wurden, bemach nie ohne ein Wort der 
Anericennnng ; aber wst seit etwa 1614 verkehrte in H ai^ 
lgrr'8 Hanse Altes, tras fai der neuen Welt Etwas vonostd- 
len oder Etwas gelernt zu haben vermeinte. 

Di»? Frage, wie ein Tropcnland zu colonisircn sei, war 
damals noch nicht reif. Das alte Europa halte noch keine 
Yolks-Elemente für transoceanische Länder übrig, am we- 
nigsten Spanien. Martyr sah den ersten Gotonlsations-Yeiw 
auch auf EBpallola vOilig schdtem, ohne die Gründe des Miss» 
liogens zu erkennen. Dann schlugen auch auf dem Fcstlande 
lange Jahre hindurch alle Ansiedlungsversuche fehl, bi^ end« 
lieh in Mexico ein grosses, völlig neue Aufgaben darbietendes 
Culturland entdeckt war. Martyr stand der Idee, dass die 
alte öcsittung als Heidenwerk verdammt sei, nicht ganz (hm; 
«Urin er achtete doch die ftemden Iieistongen tafc Oewobo 
nnd Kunst und warnte namentlich tot dem Zerstören der 
Bauten. Dass höhere Bildung der EingdMfenen dazu flUirea 
sollte, fricdlichoii Verkehr zu bopinnon und der EroberuDg 
zu entsagen, war für einen Sohn dir mit den Mohamme- 
danern kämpfenden Länder ein zu hoher Gesichtspunkt. 

Für das Yorangehen der Portugiesen hatte der diemalige 
Gesandte in Oairo kein freies Yerstftndniss. Die EanpV 
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sacho schien ihm zn sein, dass Länder gcftinden würden, 
welche Erzeagoisse anderer Art lieferten, als die bisherigen 
Handelslu^ise. "Was gebrauchen wir Produete, die voll- 
ständig denen des mittleren Europa's gleichen? Nach SO- 
den, nach Sfldenl War Bdehthflmer soditi darf niobt sadi 
don ilKNrfJfe& BoreafrOcgenden sich wenden.** IMe Idee» 
dass nur die heisse Zone Schätze darbiete, die für Europa 
wirklich begehrenswcrth seien, zci^zit sich überall in raoti- 
virter Gestalt. Zu pricstcrlich-viitcrliclicr Bevormundung 
geneigt, vertritt Harter die Ansicht, dass die Wilden nicht, 
wie das göttUebe Becht gebiete, als fireie Menedwn ni b^ 
trachten nnd lo behandeln sden, sondern nach der wdlt* 
liehen Ordnung, ihnlich den Hanren, als Sklaven, naaent* 
lieh auch darum, weil sie sich so f\irchtbarcn SUnden erge- 
ben hätten, nicht blns dem Mengchenfrass, sondern zugleich 
der Sodomie und der l'üdcrastie. Martjr's Vorstellungen 
Ton den überseeischen Völkern sind durch und durch von den 
TerartbeUen eelser Gewibrsmianer abhängig, wenm^dch 
er aeine AndchtMi nie ohne Znthat eruter Veberlegaiig 
•naq^icht. Er ist nie frivKrt, würde jedoch viel energi- 
scher sich bewährt haben, wenn ihn nicht die lateinische 
Methode zu einem Idealismus verfuhrt hätte, welcher die 
Dinge nicht immer beim rechten Kamen nannte und gern 
eine Art klaaiiicheik Gewandes suchte. Marlijr Teistookte 
dieünrlfihti^eiton seiner Quellen eriieliUdi dorch gdegenU 
liehe AiisscfaBiitteknngen ; er gab wider Willen den meisten 
Anschauungen von der neuen Welt etwas Unwahres, z. B. 
wenn er nicht blos hinsichtlich Mexico's, sondern auch 
anderweitig von Uittern und Königen, von Schlössern und 
Palästen, ja von Argonauten-Fahrten und von Herakle»» 
Theten ^radL Sogar der geAhrlicbsten Anssdbreltnng^ 
die in den Ttopen mfi^^ich ist, der gescblechtiichen, rerlieh. 
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9t, der Miter, poetiaehea Anstrich; denn olme YenUUid* 
Blas für die Cultorideen der Wilden, ohne Begriff Toa der 

Scheussückeit nackter und offener Wollust, schrieb er seine 
Geschichten von brünstiger Nyraphcnliebc und p^opfcrtcr 
Frauentugend, als kennte er gar nicht den Durchschnitts* 
Charakter jener Männer, die von Europa zuerst über das 
Weltmeer hinüber geabenteoert dnd. 

Petms Mwrtjr war auch bei heimischen Tragen, troCs 
tines geistreichen Zages, einseitig und ungerecht Ein sd- 
ner Emsigkeit sich freuender Pedant, erkannte er nie, dass 
all die Cultur, in der er sich bewegte, ein reiches Qesamrat- 
Lebcn zur Grundlage habe. Den klassisch gebildeten Ita* 
Uenem seiner Zeit mr nicht btos das ITsttonalgef&b], son- 
dern anch jeder Znsanunenhang mit der Ilasse des YolkeB 
vwloren gegangen; sie standen nicht in den vordersten 
Reihen einer grossen Einheit» sondern auf Toniehm isoUr> 
ten Posten. 

Martyr's Wirken war fast nur ein intellectuelles ; in das 
praktische lieben griff er gar selten ein. Bei der Beurthei- 
hmg dessen, was geeehah, konnte er scharf nnd schneidend 
sefai, warn tagend eine UeenverUndnog oder anch nur ein 
Sfetsgefüge zu solcher Aeussemng sich darbot; er stsnd 
aber nie frei über den Ereignissen und erfasste nur gele- 
gentlich deren tiefere Bedeutung. Wenn man bei der Be- 
trachtung dieses Mannes von seinen letzten Arbeiten aus- 
geht, so sdiadet das ni<^t ; denn er war IHUieri im ToUen 
Mnnnesnlter,geradosogfelsenhaft|Wiespftter; erwareben 
ein Qdehrter alten Schlages, ein Wesen voll Eigenheiten 
und Befangenheiten. Demnngeacbtet ist Martyr doch ein 
strebsamer Charakter gewesen : ein Mann, der seiner Zeit 
den ihm gewordenen Platz im Leben mit Liebe und voll- 
ständig auägellUlt hat. An seinen Namen knüpft sich nicht 
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das Andenken einer blen(len<lcn Erscheinung (xler ein«! 
glfinzenden Qcnics, wolil aber die Aserken&iuig mdlichm 
Fleiäses und ehrUclier Arbeit. 

Hartjr ImOI« «nf Vaelmlm; wie denit wk beratta 
161 T «Ine kune Beeohreiboog seines Lebens terOAotliell 
-n-urde. Auf Dankbarkelt bat er in bescheidenen Qremea 
berechtigten Anspruch. Aus seinen BQchern Tom Ooean 
und von der noueu Welt, wie auch au? seinen Briefen blickt 
emsthaft ein offenes, ehrliches Gesicht auf die Nachwell: ein 
Antlitz ohne grossartige Züge, aber mit klugen Augen, mit 
Mnea lippeo, mit hober Stirn und mit des Gedankens BliBBB. 
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Die in den Noten vorkommenden Seitenzahlen beäeim 
äeb, aoton sie kOam 2inti haben, «nf die Jeirt bekun- 
teeta^ «enii aidi kefaiesiicgB beate, Aufgabe dar Ootolto* 
aadn FriH MariifriB, deren Titel folgender Maassen lautet: 

De orte novo Petri Mariyris Anglerii, Mediolanensis, 
protonotarii et Caroli quinti senatoris, decades octo, diligen- 
te temporum obaervatiane et utilissimia anMtationibua iüu- 
atntat suoquo nUori ruUhUa laSbore et IndutMa Bkskardi 
SaUuytt OsooHlMtlt, Äng^ FiitaOs apnd OoUMinnm 
Anrray, 1587. 

Dies Buch ist gewidmet "illostri et magnanlmo tIto 
Qnaltero Ralegho, equiti Anglo, Comubiso et Eionias stan- 
nifodinarum omniumque regi» majestaiiiä caätelloram in 
Uedem provindta prwfecto generalL** Die Widmnog 
flchlieast mit : "Y ale, vir magnaninM^ ai wm, nt tUSa, tat. 
FarisUs 8» Kalendaa Martii." 

Die "Verbindung der Namen : Martyr, Raleigh und 
Hakluyt ist für den historisch • geographischen Werth des 
Baches ein bedeutsames Zeichen. Die Citate aus demselben 
aiad In den NoCao aOgHabat abgakttnt» also nieht immer 
«orlgelreu ; wie denn auch die im Text gegebenen XTebar* 
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Hotel (a4). 

Biograidüen von Petras Xartyr gibt es bis jetxt nidtl» öb> 

wohl die meisten Xaclischlagtbüchcr ihn neben seinen drei Namens- 
uod Zeitgenossen kun erwühuen. Dsten über ihn finden sich in 
fo^MideB Sduiftaa: 

Mabis Pascal d'AvTHAC, LfS d/cnries de Pierre Martjjr, et let 
9olleetian$ d» Venite, de Ktcenoe, de MUan et de Bdie im BuUetin de 
la SoeSM de Geographie» IV»* SMt, TomXIV. (Paris, 1857), 8. 
t06— 314. Trot2 manolMr iBthfiflMr für die TaxHoitik wiahüg und 
im Verfassers würdig. 

Jamis Oauom Bbstoobt, Verratano, the HavigoUor (New Toikr 
1874), 8. 88—80. Unter Oontnb der Ali fM W u yw t t sind AiMBOg» 

nns den vier letzten Dekaden von M:irtyr niitgt^theilt. " Thprc is somo 

oonfonon in bis soooonts ss given in tbese Decades, «nd tbey mnet be 
ecRnpsrad wiih lifa leiten m Order toindenteiid äMU." EsireideB 
Tflnchiedene Briefe ans der Zeit von 1519 — 1524 geprüft ; siehe auch 
8. 73. Ueber das Buch PcWyRt i»t niCNRT C. MoarHV, The VojfOge lf 
Verraeano (New York, 1675), zu veif^leicben. 

1839), 250 ff.; Martyr's Schriften werden am Schlnss der Periode 
Tou 1500—1520 behandelt, aber nur oberflichUdi: "Itii sereral 
yean sinoe I read Martyr's epudee.** IVotideiB llt HttUllli elimi 
riMHwUf Urthen kt der engliachen Literator viellidiiriederiioltiraiden. 

Hbnrt HarbISSE, Bibliolheca Am^cftna vHuslissimn : a de- 
ecription vtark», retating lo America, publiahed beheeen the yiart 
1493 ontf 1661 (NerToik, 186C). Kmie Ädmm* (Ptel«, 187S). 
Die biognphiachen Notizen über Martyr in dem Hauptweifc finden 
«ich auf 8. 123—126 ; 150—154 ; 280—282. Harrisse sagt : "The 
firet Decadee of Peter Mar^ form, as it were, the basis and mar 
terid ei aU enl«e q a<a t piifalkations on the subject. It wonid prore 
intereating to comparc them with tbe lett^rs of Martyr, which treat of 
the new world and dat«d to the year 1Ö16, for tbe purpoee of aaoer- 
taining iriMtiur tiMreare aajr tvinlioiM in tte aMaaBente of faetk" 
In seinen NoUe on Columhua (New York, 1866) benicfaMt 
liMc^ale"t]M iiMilinlimatofliendof Otdoffibai.'' 
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Arbdb Hklps, The Sjxmish Ctmyuut m Amtriea and itt 
rthHen f» Ii« AWory «/ Slavery ami to G t memme n l qf CbbnÜB 
(New York, 1867)» agfc : « Martyr wm a soldier (?) , a achoolmaster, &n 

embafwador. a Btatcsnian, a prieet. a bistorian. and a pf>SRi])ing man of 
letters, wUo remmds tbe Kngliäh rcader occasioually of llorace Wal- 
pol» Md of Mr. Pepgn.— Nobody knew boko of the BpnUi Court 
than Petnia Martyr. He was a remarkaU^ ibMWM OMUl, • BMHI of 
•bong impulüGS " (I., S. 3 ; II., ü. IC). 

AuDULMDKR VON I]uMm>LOT, Iks Lettres da Pierre Moofljfr 
dAnsßdmrat Anliaogsiiin Reamm eritiquB de VhiaMn dt la ftogrt^ 
phic du nouveau cotiiinenl (l'aris, 1P3T), II., S. 279 ff. IlrMnoLnr, der 
Martjr'a Opus epiakdarum mehrfach durcfageleaen bat, baairt auf den 
VgfMMT dto «nten Erwägungen leiiMir kritiieheik UntenmchuDg 
(L, 8. 4 ff.) tiDd spricht über ihn mehriad», s. B. auch im Emmm (IL, 
8. 299 ff.) aosführlich. 

Wamiimotoii Irvtho, Life and Vbyaget qf Ckrittcpher Colum' 
hm (PUlKlelFiiiB. 1835). hat ebenfalk einen Anbu« Uber Ifartjr 
(III., S. 327 — 332). Da finden sich atisprechcndo Proben aus Martyrs 
Arbeiten, aber ohne Rntik. " II« a a fountain froxn «hieb otberadraw 
and from whicb, with * Utile procaution, tbey may diaw aecnrely ; 
Hartyrli «oikibeorsstvnp of ondor, pvoUty, aad grwt infonn»* 
tion." 

JoHASN Georg Koul, Die beiden ältesten GenernOcarien von 
Amerika, mag^VkrtiH dm /oftrm 1527 «ml 1529 (Welniar, 1860) : 
"Daa ZnTBriteigstc, Interessanteste und bei M'eitim AVirlitigstc unter 
den filterten Werken über die amerikanischen 1 ntdeckungen wurde 
von Peter Martyr gescbrieben, der ein lebhaftes Intereese für daa Ton 
Cdvmbu begonnene Werk fasste und in Sevilla mit Bflofllmm imd 
Angenzenji^en der Kreiguisae verkehrte" (a. O., S. 38). 

GiOTAHHi Maria Mazzdchblu, Gli ScriUori d'Itdlia; notisie 
thrkiha 0 erUU^ hOomo eM« tfUe e agli terOt dd IdteraU JIuJüohI 
(Brcscia, H.'iS ff), I., 2., S. 773 ff.,iifc du* norinit Yonidit nib»> 
nutzende, aber datenreiche Compilation. 

JvAS BAOTtSTA McRoz, Htttoria del ITuevo Mundo (Madrid 
1798), 1,8. 11 IT.: " Mirtyr em hombvs doeto y dIoioHido i cwriUr 
memoria^ hiRtonVaB, prm cra descuidado y fl(|jo pOT MtmOOk" äolch 
ein Urtbeil ist durdiaus ungerechtfertigt. 
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Martin Fern-andf2 dk Natakxxtx, Coüeccion de los viqjes y 
descubrimientot etc. (Madrid, 1825 ff.), I., S. XVIII : " Lastima es quo 
nn bcmibre, U& docto y «fidoiMdo a eacribir, fueoe taa descuid^o 7 
iW |g f ^g wi >apMmwctM»tMa«iactoiiMy aom^ Y^i^ 
dM Torangehendc Citat. 

OscxR TtsKiiKL, Qttckichte det ZeÜaltert der Enideckunfftn 
(Stuttgart und Aogdnug, 1858), Higt (S. 672): " Die xa Dekaden g»- 
cfdiMtn BrofllNMlcin (Q fewibnn vd^ Mdw EfaidiHdn «ad 
du treue Spiegelbild dtf Ewignift in einem den Wiasenachaften rein 
ergebenen Gemüthe ; wer rum Genxume dieaeB Schatzes gelangt ist, 
dürfte sich wohl dem sUasea Trag überlaaen, am dici Jahritunderte 
äA TBijOngt ta fflUen. Kein « pit— r GeaAiohtaaohrriber agdAA 
Martyrs Namen ohne ein zärtliches Beiwort aus." Die poethum« Aa>> 
gäbe des PucaiL'Bcben Waikei (Stat^pit,1877) iit «n uiTttiBdvM* 
Abdradc 

WnxuM H. Pbmoott, Bittory <f rd^ <f FmÜnamd 
and Jsabeaa,ihe Catholic (Philadelphia, 1860), IT., P. 74 ff., 507 ff. 
■ovi« Hukny <f A0 Conquat </ Mexico (Philadelphia, 1874), IL, 
8.96— M. ü«b«rdiebMen»ilmt8B BtaDattvniEL Notoia.Im«Mt 
genannten Werke aagt PxnooTr t. B. : "Martjr's Histoiy Dt Bäbm 
Oceanicis et Nor>o Orbe has all the Talue wliirli extenaiTe leaming, a 
lefle c ti ng phüoaophical miod, and intimate familiarity with the prin- 
dpd Mian in Ibe MBDM I« dMoOei, cw gif* ; «ks liOMi^ cf Ite 
anthor who a ee ma to hare been fullj sensible of hia own imperfeetiooik 
and hia libenl qpirit, are ao apparent, aa to diaarm cxitidam in rrnfttk 
to «a n p a mthrely T«nial «mm.** Ohne db AafQkniDgn «h Martb 
würde Pbkscott's Werk a>icr Spanien alcte tÜM ifaMB Bnqpl'Bi^ 
nndem auch einen Haupt-Ualt verlieren. 

LaoroLD tom Raxkc, Zur Kritik neuerer Qtediichttechreiberf 
VeOtffi n dMHD JBiNNanlMftt wtt Otnneßti$tikt OatcMdbln 
(Leipdg und Berlin, 1824), 8. 110 ff. : Petrus Afarlyr. Ycigl. Rak- 
n'a SameMaiche Werke, XXXllI. und XXXIY. (Leipdg, 1874)» 
8. 101 ft Ton den engUach achreibenden SchriftsteDem iit Ranx% 
meiiterbafte Skisze. wie ea acheint, nicht beachtet wenden. Sie ist für 
die kritiache Seite der Aufgabe ebenso charakteristisch, wie fdr die 
gdatreicfae Lebhaftigkeit des Yerfaaaera, z. B.: " Martyra BhefHunia- 
2nivkaimab«iMdwta«iNi«ilanüikndn MrditQaHUefal« dit> 
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aar ZaitlMtxachtet werden; aber — der Yer&aKr bdnalie dn Ptopbet 
— hohe PetBonen mit Wegwerfung bebandelt — genance ZoBammen- 
greifen de« an Verschiedene Gerichteten — endlich Verletzung der 
Zeitfolge. Hinwiedemm ist nicht zu leugnen, das viel« Schrdhan 

Martyr'a sichere und gute Nachrichten niittlieilcn und daas alle von 
derselben Hand sind." Baku hat nur eine äeite der Martjr'scbea 

Note 2 (S. 6). 

Note H) möchte wohl eingebende historische Erörterung verdienen; 
dbm nkte Ari)eit würfe aicfaer aal die Entwickloog der wirthacbafi* 
Bdun Tdhn und —menflkh Mtf die GnradsOge dai nodenMn Ooi»> 
ahlwWMH aMlw licht, als die Behandlung irgend eines andern Stoffel, 

der an Rosttier's meiatorhafte (Inindziipo sich anschlies^n konnte. 
Die panischen Historiker führen das laaütut nur bis zum Jahre 1Ö24 
sartdcsTBigL Hmnu. AMbrio gmand dt lo$ keAet d$ km (kmidbh 
«OS en Ifis isl'is y tierrn ßrme del Mar Oceano (Madrid, 17S0), Dec. 
HL, S. 203, wo Martyr im Mitgliederverzeicbuiai an diitdeMv StaQe 
gHMUUlttrild. Einige Gedcbtspuukte gibt PnacxfiT {f^wähumdattä 
habdla, III,, S. 445 — 456) f Ur die frühere Kntwickelung. 

Das ernte speciell für Amerika bestimmte europäische Amt bildete 
Anfangs nur eine Rechnung»- und Control-Stelle, die an die Zollver- 
«altong in Serilla sich anschloas ; Tergl. Hmnui a. 0., Dee. 1, B. 
177 und 187. I>ie Namen der ersten Indien-Pecretäre und Rechnung»' 
iühier sind erhalten. Eine Auadehnung der Befugnisse expbt die 
üikadB Tom 15. Juni 1610 bei NaTauna a. IL, 8. Wi. Hisnnf 
bezieht sich MAnmt'a Bericht über eine Bemfungs-Instanz für büiger- 
liehe Streitigkeiten der Colooisten auf EspafioU (S. 101). Der Au^ 
druck " Gas» de contratadon " findet sich bd Marttr im Jahre : 
«DoBMiitt voewt IndicB oontcaetatioaii" (8. 153). 

Marttr spricht 1^20 nnwiHkflilidi so, ab habe er schon seit 
IbifVcrZdt dieser Behörde «ngehfirt: "Anno 1516 in noetroiemm 
h£mram legfo Hnata* (8. 967); tlMnent im Jahn 1618 tn* 
MartTT in diesdbe dn. Es sagt nämlich Las Casas (^na^ Kola 6): 
" En eatos dia« negociö Pedro Mdrtir que le hid^sen dd oonscjo mismo 
de Üb Indias y asi lo alcanzö. £1 ano de 1518, estaodo yo 4 la saioa 
jg» jtiaaulö €L m n apt M i » nalandminw aonM||o f>eMBAabI>^ 
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•fef6lB de e>te oflcio el ISmpendor, Ixutg» qnerino 4 mnar en la ciadad 

de Zaragoza." I'i4)rigcns wird Martyr nusdrUcklich von Las Casab 
nur bei den Verhandlungen von 1520 erwähnt. YengL Lab CjlBäm, 
mHoHadBioMMiat (Mu]iR1876; IL, 8. 113; IV.. 8. S1S,V.;8.54). 

Marttb nennt sich in den von ihm selbst veröffentlichten Schriften 
nur Concüiitrius Regius ; in den poethumen heisst er Ccetareua Sena- 
tor, wie schon früher in den an ihn gerichteten Briefen. Wichtig ist, 



HidriuiTim Utaedit 1019 FMUdsiifcdai Inte>BidMi mr } ibn 
kstto Ilirigfr kau ntw imJm gKttaäKOm 



SnciM's 0«ogTftplii»-Buc]i ist das erste seiner Art, das Ameiika- 
iMq^iidit; m bemtat den Amdrndk «WotiiidiBD "und Mfldn Ti- 
tel : Suma de geographia, que traia de todns las partidoBypnuinciar 
tU mttndo, en especial de loa Indias. Sevilla, por Jacobo Cnmherger, 
Aleman, 1519. Die Druck-Erlaobniss ist datirt 8ai«goza, 5. September 
151S. Bin AtBKog warn diwer Ausgabe ist bei Acocta, Compmdio hi- 

Stdrico dfl deftcuhrimientn y colnnizacion de la Kuern Granada (Pa- 
ris, 1848), !S. 444 — iö3, abgedrackt. Der Abschnitt über Jtidias ocdr 
dtmkdm ist in den Anagaben tob IftSO und 1636 nldit Tsrindert. 
YergL Uber den Yerfaaacr, hinsichtlidi dMHft w»«»«— ^ kwi^^^j^ 
(S. 168) nieht genügen, die Nota Si. 



M Mtyrt i E wftMri d lc n dt huitäi» m Mpv r v t p $f Hik i i wiJ to d ; iM ftK 

eolarum moribu» bildet jetzt die vierte Decaa (S. 287 — 322), welche 
noch in späten Abdrücken durch den Titelzusatz : nunc primum el 
nata el excussa sich auszeichnet Die älteste bekannte Ausgabe, die 
Ton Basel 1521. besitzt auf dem Titelblatt einen Holzschnitt von Hol- 
hi'in. Der Auwinick EucJiiridion ist nichts Uiij^^wöhnliches, I>er 
Baseler Druck, welcher der Wittwe des »panischen Kronprinzen Juan, 
dw Triatem M «rgeretli* von Flaadem, MKiimiBenTi Toditar, g»- 
widmet i£t, wird wohl nicht die originale Yeru£Fentlichnng sein, 
mnngleich IIarrissk's Annahme (it. 0., S. 125 und 188), er bilde nur 
einen Auszug aus der ursprünglichen vierten Dekade, keine Begrün* 
dang findet, namentlich auch nicht im Anfaqge, der an eine im letiten 



Bach» dar diitten Dekade (S. 273) befindüdw Bleib aanhÜMt 



Kote 3 (S. 7). 



Kote i (S. 7). 




JJm wa neigen, daa ledii^ dne PortwUmig te trOlHRD Wok» 

beabsichtig:^ wird, boieht sich Mabttb mehrfach auf vorbeigehendo 
" trea decades " ; 8. 287, mit dem Zuaats: -"qme initium rampeerunt 
«b anno 1492, denenint aatem anno 1516." Das Handbuch bat ein 
«igenes yorwort Mbst lahsltwuigaba. & bsaditen dnd die 1520 
anter dem Namen von Ji'ak dk Anouaba in deutscher wie in italieoi- 
■cher Sprache herausgegebenen Bearbeitungen der Deluden, die BUft- 
■M (•. 0^ a 177. und ÄtUmim, 8. 80) anffllut. 

Die ITauptquelle des Enehiridion wird im Yorwort deutlich ge> 
Btnnt: " in nostro remm ludicarum regio aenatn gravidae ambagibna 
epittobs, ab ineptis quibnaque miasse, qootidie l^bantur, e qoibtia 
■Md penim eoUlgdMaiaB " (8. 287) ; fariMr heiast es im ToikMHi 
Badie: "EzTariis et multiR indidbos et privatis literij hsec panca 
eoD^" (S. 318). Die Zeit der AbfMHUtg des Schluaea eigibt sich 
mm der SteOe: •niperiora 111110 1518" (8. 8S1). 

Als Hai^TeniüaaKr wird (S.287 und 322) " Pater J^^dius Vi* 
terbiensiB, Aagostiniante profeemonts Eremitarum et aacri ordiuis Cardi- 
nei lucidum exemplar " genannt ; das ist der durch seine Jugendge» 
iSAlHi(OaaBladiamort) bekannte Cardioal vm StDto llattoo : einer 
der 31 Cardinälc, dio Papst 1516 «nuato. LaManm iH dit 
Schrift gewidmet ; Teigl. Note 49. 

DvKntflc dnd fönend» BteDeB «iditig : "Bbc Ivfb nw«- 
Mm attulit FrandseoB Chiei^tus, tnte Beatitudinis nnntiua, apud 
MStmm Ccsarem ; ex ea oolligere licebit, qnali polleant ingenio " (S. 
802); dies scheint sidi auf Florida zu bezieben. Sodann : " Inteno- 
fdi »IM AHudnvi aMubmi «t Fnndsaaa Mootegini ao Portoeam- 
rius nuntii, qni munera attnlerunt" etc. (S. 303) — " ait Alami- 
aoe" (8. 308) — " libros attulcrunt una cum oeteria mnnehbus hi 
€lblDMiUBiiovMpneanloiminiiilfl"(8^ "adreliqiia ^vaamm 
allata regi munera "(S. 315); "mille figuras et facies mille prospexi, 
quasscribere nequeo" (S. 317). Für die letzten Mittheilungen über 
Baiboa (S. 319—321) werden besondere Quellen nicht genannt ; übrigens 
hblt denalba aadi da« Urkaada ttber EspiooBli Feint (Doammdo» 
iniditot, r^aiivos nl descuhrimientn, o^nijuifin y orgnnizacion de lat 
antiguoM potetUme» espanolat de Amirica y Ooeanfa (Madrid, 1864), 
IL, 8. 820 und 521) nodi 1518, was Udler übendien vordeii fid. 

Die vierte Dekade ist in späteren Aufgaben meist mit den drei yor> 
«ngdwodea vartMBdaft waideD; beeondoe Aatgßbm finden ddi s. fi. 



im Novus Orbis (Baael,1532,uiKl Antwerpen, 1536). Eine franzömsdw 
Uebersetzuog des Simon de Colines (Paris, 1532) und eine deutsche de* 
BöNioKB VOM KöNiosuorKH (Üasel, 1562) sind bekannt Die Nürober- 
Igu Aavabe ftn 15U ^ n^äA die iMdniwIw Ucbenetang von 
zweiten und dritten CoRTEs'scheu Brief ; die von Melchior Notuu* 
ttxm beeiebt die Dekade irrtbümlicb auf Papst CleoMiis YIL Vcq^ 
H*B»n«, «. 8. 236, 286 ff., sowie 293 und 296. 



Kartyr*« Xpitaph Untet: " Berum ctate oartra gestarum et nori 
«riiii igBoti IiaeleBn iOMlntori, FMio Mttl^ 
Moatori, qni, patria relicta, bcUo Granatenii milea interfoit, mox nrbe 

capta primum ranonico. deiude Priori hnjus eccle&iae. Decanus et Cap 
pituiiuu, cariwumo coUegse, poeuerunt sepulcbruni anno 1526." VeigL 
Oamcelukmi, Düttriationi epiMari bibtiogrcfßdke topra Ori$kforo 
Colombo (Roma, 1809), S. 212. Der Tod de« GeBchichtanchrcibenj ist 
nach Ort und Datum nicht genau feitxuatelJen ; er erfolgte aber weder 
IMtS, Boeb in YaDidolid. wie vidfiMb behauptet at 

Persönliche BeziehangeD zu Amerika hatte Martyr erst spSttOld 
rwar blos durch die Abt-Pfründo vun .Tamaica. Voii dieser nagt« er 
1Ö2Ö (H. Ö32): " Inaula; Jamaicfc abbatialeai aotiateam Cseearis beni» 
guHss mihi iraper impartita est" Onuxi, Hitlaria gmmrd y »ahiral 
de las Trirlias (MaJrid. 1851), I., S. 582, bemerkt : " En la ida de Ja- 
mäjca hai dos villas pequeöM ; la prindpal se dice Sevilla, donde U 
iglesia principal esü OOD titido de afaadi» y «D lo» tlempoB atna lleg6 4 
ser de buena renta,eD tieupo del Croniata PadiD Märtir. que la tuvo 6 
fu(' abad alli. Ahora no renta tanto." Uerrkha, a. O.. Dec. IV. S. 28. er- 
wähnt die "abadia de Jamäjca, que vacü por muerte del protonotario 
Mirtir de An^erb" mm Jalue 1527. WimdariklMr Weise Andel 
tidk dicaelbc Notiz dort auch schon zum Jahre 1514 {Dec l., S. 292). 

Die Angabe, daas Mart^-r verachiedeue, spurlos Tenebwnndm 
Schriften hintmrhsw ii habe, scheint unhaltbar sa sein. 



Bartolom^ de laa Caaas, der " Indien- Apoetel " (geb. zu Sevilla 
1474; geik ni Madrid 15ft6), viid b den Dekaden nie mriUmt ; er 
sah indcw Martyr in den Jalmn 1518 Und 15Slk Von idaett Werken 
juid hier au nennen : 



Kote 5 (S. 9). 



Note 6 (S. 9). 
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BMoria de km Indios, angefangen 1552 nnd bwadtt 1661, jetrt 
IwH W gBgBlw a ; "pani lUgqpm am la FonaAMTA raLYAua y D. Jo-. 
•ISamcuo Ratox" (Madrid, 1B75 u. 1876 ;. 5 Bände). 

Apnl(yjilicn Ilifttoria cuniitn ä las cualidndes y coftumbrai da 
lasgentes de las Jtuiius occidenlalet y meridionales ; ebenda. Band 
Y«a237— SSS. 

Die ITrkundenaammlunpen für <liosc Arbeiten, namentlich für die 
entgenaanten, aind 1527 beguaneu und zwar in directem Auachlaaa 
«aMAsmi. Tod dienm lagt La Omai : "Oerat data« {ffinwiag oo- 
at & ninguno se debe dar maa fi qoe & Pedro Mdrtir. porque lo que 
cn BUS l>ecadas dijo tocaute d los principios, fae con di]i;;encia del niis- 
nio Almirante, descubridor priuiero, ä quien hablü muchas vccce, y de 
laaqm fn^ron en aa oompaflia, inqtUrido y de loa demaa qoe aqneDos 
viajcs i los priucipios hicif'ron — vii las otras quo pcrtcnccrii al dia- 
cutso y progreao destas Indias alguoaa falaedadcs sua Dccadaa contie- 
iMn'*ii— "A Bsdio .Ulirtir le le debe maa crMito que & otro ttiogono de 
los qoe «icrOjUHMl «n Latin, porque se hxdio en CastiOa por aqucllos 
tieinpos y h.iViIahn cnn todos y todos se holgaban de le dar cuenta de lo 
que viau y iuUJaban, como ä bombre de autoridad y el que tenia cai< 
dado de {neKiintwlo" (a. O., I., S. 33 ; S. 212, 891). 

Las Casas verbessert MAnTvn mchrfarh in Klciniglteiten ; t. BL 
biaaicbtUcb Ilojeda'a Expedition gegen Caunaboa (a. 0., 11^ S. 88)» 
dm BpoMnaineM Cabron (a. n., S. 165) nnd der cwdten Fahrt 
von Vttldivia (a. 0., III., S. 484). Er gibt aber aiu;h oftmals MabtvrIb 
Worte unverändert wieder, z. B. über die Entvillkeninp^ der .Turayi - 
achen Inaein (a. O., III., S. 225 ff.), über Halboa's Verfahren mit dem 
Oueta-Blnpäing (a. tV» B. 74) und Uber Jnan de Ayonli SeUedi* 
til^keit («.0., IV., S. 1 701 , Herkf.ras glOHM Werk (1 r.7fi begonnen) 
berafaA dar Haaptaache nach auf dieaer Ariwit von Las Casab, TieUach 
aogar wOrtHdi. 

In der Hiitoria apologitica citirt Las Caras die Mabtth 'sehen 
Schriften ziiorst nur einmal (a. 0., V.. S. .')09), um dann spat<T ein 
ganzes Capitel gegen Mabttb za richten (Cap. 246): " I^ta digresion 
inddemtahnente bidmoa por lo qne eaeribid de flataagentei de Cbiribi» 
chi Pedro Märtir. por haber sido cosa de pocos sabida y en sf muy 
acßalada " (a. 0., V., S. 543—550). Einmal greift Las Cab.u seinen 
Torganger Iddiaft an, nlmüch v^gaa das Beribbtaa Uber Oonzalo de 
Bid^}QauiddenHiaptlingFkriia: * Aangne ao dadamoi qua Pedro 
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MÄrtir reficrc con verdad lo que decian en CaBtüla {j nolo que Q por 
■w cjoa Tcü), por CK» «B todo lo que dioe cm mm Dtedu, eaando 

coDcumi favor de lot Bqpafiol« oon pajaido de los Indio«, niugun 

credito ac le dcbe dar ; porque todo lo mas es falsi-dad y mcntira. Quo 
Badi^ f ueee el üiforiuador de Märtir en lo siuo-dicho, fäcü coea es da 
OMr** (ft. 0., IV^ 8. 218). 

IIelps. L>/e of Las Cosas, the aposüe <f Oie Indies (London, 
1668), ist hinsichtlich der Thatsachen für die Kritik ungenügend und, 
WM die biatoriacbe Aufibunang anbelangt, oft tendenziös. J. A. Ixo- 
BBTR, Oeuvres de Don Barthrlemi de las Cosas (Paris, 1822 ; zwei 
75än'l(^*i pibt nur spritere Schriften ; über den Verfaaser sind auch die 
]3emerkuugen zu veigleidien, die bei Hahmsm, JVotet elc^ 8. Id 

Note 7 (S. 10). 
W&naado Oelom, der anMMbdidw Solui dM VicAgBlgi (gA. 

• 148P; gi-st. 1 wird von Martyr erst zum Jahre 1 r)2 1 (S. A^9\ poimnnt. 
früher nicht, weder 1502 als Tbeilnehnier an der letzten Entdeckuugs- 
sdw des Yaten, nodi 1S09 als Begleiter von Die «QgeUticli 

Ton üun herrührende und von Alonso Ulloa aus dem SfHniadMii ÜM 
Italienische ülicrtnxfreiio Schrift betitelt pich : Ilisloria « MTB nlazione 
deäa viUi e de' falti del Ammiruylio JJ. Christo/oro Colonbo- Mit 
dieier Yflrtffentlioluuv^TaiediK. 1571 — iMgümt fOr die Gesdilclito» 
I^unde über die Entdeckun^eit eine neue Perio(1e ; die Pclirift ißt so 
ToU Ton Fehlem aller Art, dass sie in ihrer jetzigen Verfatsung den 
Solln des Entdecken unmöglich tum Urheber haben kann. 

Die spanische Rückübersetzung der italienischen Ucbertragung 
terciffoiitlichte Andres Gonzalez Harha, Historimiores primitivos de 
las Jndtus occideniales, I. (Madrid, 1749): La Jlisloria del Almirant« 
GL Oalim, quteompuBo P. Colon. 

Uebcr den aj' krrphen Charakter dieser Schrift und Aber die Bi» 
Uiodiek TOU Fernando vergl. IIarrisse, D. Fernando Colon, ki$llh 
rtaäoribnt padre; ensayo crüico (Sevilla, 1871). sowie Fernand 
Colojnh, sa vieettee ceupre»; essai crUique (Paris, 1872). Las Caeu^ 
der seine Quellen getreulich nennt, benutzte z"i i P< lirifteii von Fek- 
HANDo Colon. Die eine handelte über die fünf Gründe, welche die 
«nte WertAdirt veNnlaa* katlen : todo lo en eete capf tolo contenido 
«& klein, 0011 «IgoiMepaUmafladidniniii, da D.Benando Oo- 



t 



Digitized by Google 



loa " (a. S. 55 — 57); die andere betraf die letzte Beiae von Co- 
lamliai, die Fenundo ah diCBebnJühriger EimIm mitaiaclito (■. 0.» 
nL,S.U9— IM). BbHiBv«i«iifdi«liugnpIiwli»AilNit flndtfc 

nicht. 

Dem Feroaodo Colon wird voa Koul eine Karte am dam Jahre 
1528 aogaaclBieban (a. 0^ 8. U ff.) 

Note 8 (& 10). 

Oviedo'a natnrwiMenachallliidiM Werk, das erste seiner Art, 

■welches über Amerika bandelt, trägt den Titel: Sumario de la natitral 
y general hiUoria de las Jndias uod enchiea zu Toledo, " a costaa del 
«Qtor per iDdiutria de maeatie Bemoo de Petras; ae $ah6 15 del mea 
de Febrerode 152G." Daa Manustript wanl erst 1525 beendet, wie 
Capitel 87 zeigt. Im .hihrv l'>3\ wurde die .'^'chrift in einem Bande 
mit Mabtyr's ersten drei Dekadun zu Venedig in italieniijcher Ueber- 
Mtanng TerOfintliabt. VogL HAasm, a. 0., 8. 818; aadi Kelu 
etc., R. 12. Im wurden die .Abschnitte von Bildt.ifeln beglei- 

tet, die zum Theil mit dem apäteren grüascren Werke heraoegegebea 
aind. Eine neue Atugabe veraostaltete Babcia, a. O., I., Abadmitt 5, 
&1— 67. 

Ent sechs Jahre nach dem Tode von M.'\r(\T wurde Ovicdo fgeb. 
1478; geat 1557} amtlicher Indien-t'hroniüt ; noch spater veröffeatlicbte 
•«r di« etsten nranzig Btteher seiner Hütaria gmertd d$ km IndUa; 
Harbissb sagt mit Rocht : " As to thc comix)sition of the work it 
a e em a to date aa far back a.s ir)2C " (a. O., P. 310). Die erste Ausgabe 
dieaea grösseren Werkes erschien zu " Sevilla en la imprenta de Juan 
Cbnniwiger al poetmo dia dal nea de Setieaalm de 1586"; aiaa 

Smile 1547. Vergl. J. A. dk i.os Rio«, Hifttnria general y natural de 
la» Inäicu, isla» y tierra Jirme del mar oceano, por el capitan 0<m- 
judo Pemandeg de OviMh y Veädtt (Madrid, 1851); vier Biodai anit 
«iner biographischen Kinicitung. Der geographische Abaciuiitt» Baeb 
XXI. (II.. J^. m — !r'2i. ßtammtaus dem Jahre l.MS. 

Als seineu Vorlaufer in der indiacben licschichtascbreibung nennt 
OviKDO nicht UoallartTr.aondani amaarJem «odi Benaido Gentfl : 
■" ambos fu«?ron hiatorii'iprafos de Su Majeatad y hablaron en cosas do 
Indiaa." Ueber diesen aus SicUicn stammenden Zeit- und Berufs-Oe- 
aoawn von Martyr.der dem Dominicaner-Orden angehörte, ist Näherea 
JiiohllMkMuft ; nq^ Mntoa, a. 0., 8. XIV, und Hijm—, a. 0.,B. 840. 
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Yielkieht ist die Vermathung statthaft, daas er mit dem Bemardo da 
Bult» Domingo, den Hnnnu, «. Dtc 8. 194, maniit, i d a i tfabh 

Mi, wie dmi die Dominicaner schon 1510 ihr Miakaswerk in Amerika 
tegannen. In den älteren Theiien der Historia general wird Mak- 
TTB vielfach ron Ovikdo benutzt, aber nur selten ausdrücklich g^naimt ; 
TO]^ t.B.1^8.8411.49. W«iinglricli « nltetrontiadUdi ist, dM 
Martyr so wenig Oviedo's Werk, wie Oomaba*! IRsforta general de 
las Jndins ausgeschrieben hat, mag diese Thatsache doch hier erwähnt 
werden, weil Humboldt (a. O., II., S. 61) darüber falsche Ansichten 
«ntwidtalt, und ncwh Aram, Htmry ffudKn^ 0» JSinigeiBit (LoBdcn, 

1860). CS für besonders bemerkenswert h oriiohtet (9. CCXYIII. " that 
m leam to couaider Gomara's book as a compilation made up from 
Peter Martyr," wobei hanptdksUidi an die Cr&üiea de la NuevaEjpa/Ka 
gedaeht seiu mag. 

Las Casas k urthcilt OriKoo oft ashr icharf, a. B. e. L, 8. 122, 
n., S. 117, IIL; S. 32 u. 287. 

Note 0 (P. 11). 

Die Alcolfk-Ausgaben, die ir>30 von Marttb's Ilaaptwerken 
«neUenen rind, itainnien sni einer eonit wenig bekumten Dniifterei, 

flirren K^tUntontlstes Werk wohl die Ausgabe der spanischen Ueber- 
Setzung von Marcx> Polo war, die 1«'>29 vx Logrono erschien. Der 
Omcker Kguia, der in Aleali noch 1593 Torkommt (vergl. IXARRiaat, 
Adilitions, S. 109). versah die beiden Werke von ILuttyr auf dem Ti- 
telblatte mit einem und <leins»^llKn Holzschnitt von IToIK'in. Ich neige 
mich der Ansicht zu. daes sie vor dem Drucke von einem unbekannten 
Hemmgeber oder Oraaor noch einige Aenderangen erfahren haben» 
für die Martyr nicht verantwortlich zu machen ist ; übrigens sagt 
Brevoort (a. 0., S. 82) mit Recht : " They do not seem to have left 
Spain for many years and were perhaps jealousiy guaidedfrom general 
cbcnlation formoietlianfiftyyean.'' 
Die Werke tmgi^n folgende Titel : 

a) De orbe novo decadet Petri Mariyris ab Anglerüi, Miäioiar 
neiui8,prolimokirH, Ckftnnei tenntariM. — Ömpluti oputf Jßetoefam dr 

Egitia. Die Ausgabe erfolr^tc im December 1530; die Karte, die ütr 

bisweilen beifjefiipt ist s.lieint frcnnleu Ursprungs zu sein; dagegen 
gehört dem Original dad Verzeichnis« der Vocabula barbara an. 
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Die Entrtehungs-fJeschichte dieses Baches bildet den h.niptsäch- 
Behen G^genatand Torlicgender Abhaodliiog. In Spaoioa stod weitere 
AnagiAtm der ''achtiigBaeher vom der neuen Welt " nicht endiienen; 

die Notizen über Drucke Ton 1 536, 1 540 oder 1 557, die «ch vielfach 
wiederholen, Imben keinen Onmd. Die einzige neue Tcxfausgabe ist 
die von Haklcyt ir)87 in Paris besorgte, welche die Vorkxuucrkiuig zu 
dioien Noten erwSlint. 

Kino T^*^t Uebenetzung ist ungodruekt geblieben. Lkok t 
Pixr.LX), EpÜome de kt Bihlioiecn Orietüal y Occidental, Ifaitica y 
Qeogrdfica (Madrid, 1629). S. 69, führt nftmlich an; "JTnui PUdo 
Uirtir Rizo ticne traducidas las decaflas de su bisabuelo en CnetePano 
para ddrlas d la estampa." Kine vollstänfligc englische Uelxr^fzung 
erecbieQ 1612 in London als Supplement to Haklujft'a Voy<iget 
«nter dem Htd : De novo 

five are newly adiled hy the industrie and painr/ull trarnille of M- 
LocK ; diese Auagabe wiederholt nämlich die ersten drei Dekaden 
nach der bereits 155A zu London erschienenen Uebcrsetzung von Ri- 
CBABO Edkn, aowie die vierte nach der 1577 in London von Rtchakd 
WiiLKshcrau-s^rt'St'bcnen. Diese beiden früheren englischen Arbeiten 
boten aus den letzten Dekaden nur Ausüge« £iue Aufzählung der 
Tielfachen Eztndei die der Oeeammtan^gabe cntnonunen eind, en^ 
ipricbt keinem praktischen Zweck. — 

b) Opua Epittolarum Petri Martyri» Anglerii, Mediolanetuie, 
protonotarii apoetoUei atque a contiiiis Indicarum — nunc 

piinuim et natmm et neu medioeri cvra ccoiMMfi. — In edtAerrimaet 
omni lilerarum genere maximeßnmitf ncnrlf min C(rmplulensi, in 
eedibvs Michaelis de Egtda. Es berichtet Aktonio, Bibliotheca Iii- 
ipima nooa (Ifetriti, 1783), 8. 373, daae dieo WtA aehon 1680 aehr 
adten gewesen aoM bald darauf entstand die 1670 von Dx^aKt. Ei^rvikr 
Toranstaltcte Ausgabe, in der die Reibenfolge und Numerirung (Icr 
Briefe nicht ganz mit der früheren übereinstimmt. Sie führt den 
ntd: <^nm Epitktarum Petri Martgri» Anglerii, Mediolanetuie, 

prf>(oni>ttrii ftpo<;0>lici, prtnris arrhit'piarnpatue GrtmOleittiet ew 
atque a consiiiia rerum Indicarum Hiftpanicis. 

Die Ooneetor der sahlreiehen Fdder. die dwdi die üebetaiM- 
tung älterer Rricfe ont-fau l ii und zum Theil schon von Eijckvikr be- 
rücksichtigt sind, hat manchmal dazu geführt, dass der ursprünglicho 
Werth dieser Materialien verkannt worden ist; mit Recht sagt aber HoM- 
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BOLDT («. 0., II., S. 279 und 284): «la fndchenr dei ■utttwihi 

aunut dil depuis longtempa cngagvr quelquo litterateur, ren6 daoa 
rbutoire du sikJe d'Aloxatiila' VI., de .hiloü II. et de I/>on X.. de pu- 
blier un extrut de cet ouvng^ daiu une laugun moderne — j'oi rdu 
plniiean fois cm momuiMiiti hfaloriqvM let ploi enriewc des 6enx 
Hegnes de Ferdinand le Catholique et de Charit« Qiunt." Posa dio 
Sammlung noch durch cino fremde 1 land geganjcen ist, Kbeint mir 
denhalb wahrscheinlich m werden, weil sie zwei an Martyr gericbteto 
Bdefo enthalt. 

Eb gibt jetzt nur wenige Briefe von Mvrtyr, die niclit indem 
Opus od«r in den Deoades «ich finden ; vergl. Uber einen wichtigen : 
luwam, Büiloire eriiiqm d$ rinqui$ilüm dEgpagiM (Pinit, 1817), 
I., S. 349. Auch wird Martyr in anderen Pocumenten-Sanimlungen 
nur selten erwkhnt ; siehe übrigens Beb()R.vrutij, Caltndar qf leiiert^ 
«bapatelm, cmtl tUüe ptipert, prmrvtd in the orcAtoM «tf SananeoM, «tc 
(Loodoi, 1862), B- 823, No. 882. 

Note 10 (S. 11). 

ganzen MAKrnt'Bchen WeiluB^ nimli^ Tieii|g Bttdior und wrtlieam 
aicb folgender Masnea : 

3>9oa»quhiia (S. 823—436). dem Papst Hadrian TL gewidmet 

1519 and 1 .'(20 geschrieben. Sie wendet hu:\\ erst in einer spateren 
Einschaltung des Vorwortes an di n NachfulpT von Hadrian, an Papst 
Clemens VII., und war schon auf dem Wege nach Korn, bevor 
Hadrian^ Tod in Spanien bekannt war. Mabttb ssgt hemadi (8. 462) 
dem TTentog Sforza : " pnwnntia cuncta uno fa-wc JacoboB PicriuB ad 
TOS asportavit, Adriaao Pontifici offcrenda, qute partim opo« chaloo- 
graphomm «laat in Tolgas eniisBa, partim loa mann n meis archetypJa 
scripta." Pas sech-siU! Puch (.S. 377) trugt daa Datum: Segura Fronte- 
ra?. Octüber 30, Ifi'JO. und bat zwei Anhiing«« : "perpcndiculis duobus 
claudetur hoc opus " (.S. 377 — 430). Für .Mabtyr's Quellen sind fol- 
gend« Sitae beaeidinMid : ** A Fernando Cortesio TeMrant Utene, in 
quibu.s rn5 novn^ et ii audifa; maximcque niirabücs rntitincMtur" {'^. .'^2^); 
"GaraiusaitiSe reperiwe, Floridam ei«^e non insulain; indioem niembra- 
una % Garai pietoriboa aBatam coUigimus " (.S. 328). Diea» Kart» 
•dwint bei Navakki tk, a. t>., III., zur Urkunde Xo. 4.') wiedergegeben 
n aain. Anders rharalrtBristisrhe titellen sind: " Ait Cortesius fiiteik» 
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targne veniente« ab provincia" (S. 329) ; "haec ipsi retulernnt" 
(S. 333) i ** ait aacerdos (^lüdam Beoodictoa Martiuua, earum temriun 
gp»-rtmti» indagitor'' (8. 845). 

Da die Dekade fast ganz von Mexico handelt, seien hier einigl 
Worte der maaMgAeodan Kritik angeführt In l^maoon, ConqHMt (f 
jK»»0(N heiart «■ ttber Martjr: Hk inqnüi^ 
the evidcnce tbey affoided of a poeitivu civilization ; pre^minent above 
hia oonteiaporarics for thc cnlightcnod >'icw8 he took of the iiew dis- 
coveriea." — " Martyr d«ivütes half a chapter to the Indian manuacripta, 
in whidi he wnegiifieJ the erfdenoe of a dvOiiation analogoni t» ih» 
i^yptian." — " Martyr's enlightened mind rusjKh^tcfl tbo veetigee of 
caltare, wherever found. . . .tho inquisitive Martjr, «hoezamiDed tbeae 
ÜeMiMMi mmMIpv MDarks yct xaan «mphatieall^'etoi. Ueber die 
Dnufadar O aB l M l wii ap Berichte, welche Mabtyb's Werk bald über- 
bolten, vergl. Harhibse, a O , S. 233: dieselben werden Ton Masm 
bereits in der folgenden Dekade (£>. 437 ff.) erwähnt. 

Ifjura^enter Anhang (8.877— S9S) babrift aar Mt«ABli 
Iiciae und hat den Ppccialtitel: De, orhe amhito. Va scheint die t^chrift 
XU sein, welche vielfach, z. B. auch von Uabbissk (a. O., S. 229), ab 
varioNii iMadduMt iat InDurbafaifcaB(8. 878): « Ex nriw Baiduno* 
JM, eun Gnaar illic Laletania intendnet oomitüa, tua beatitudine itt 
Matal renim Indiiarum Cj vir. o senattt prsesidont«, data fuit, uti mo- 
mfaiaiB oportet, Fernando Magagliano. . .de Moluchia insulia. . .cura. 
DimiNtti * Boatro aenatn ipao, eoina anfc prinoepa ton Imrtitiido, ax 
Barrameda 20o Septembris 1519 vcla fedt." Kohl, Oetchichte der 
Mtt<kckuH^reis«n und Schigfahrien mr MagMlan"i-Stras$e und Jtu 
dm ihr benachbarten Ländern und Meeren, in ZeiUchryft der GeteU- 
^Oqfl für Erdktauk (Barlin 1877), XL, llait MäMnm\ BmidA gm 
unberücksichtigt 

Der zweite Anhang (S. 396—421: in den Seitenzahlen grosse 
Yenrim^g; iah dtira die gednnkleB) handelt mnidH* iriedar 
von Mezioo: "Ad me vcnerunt duo viri. . .nomine Diecua Ordasius 
unus, Beneridaa alter " (S. 399). Dann folgt (S. 401—417) : " Pauca 
nunc a Dariaoa per litana Petri Ari»," wobei folgende Stelk beseich- 
jiendadB mSehto: "Idqnod tua beatitodine aariatante aBpannmefo 
tentntnm est in nostro rcrum Tndicarum consOio, nunc est sancitum 
nt liberi sint ubique Indi." ächlieeslich folgen : " Pauca de iosulis " 
<8.417— 421): «YalaBftididtartaabaatilndo.aato oi^aa padetpn> 
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Btratoa humfflimain dico «eTritotcm. " Bttch X. (8. 421 — 436), 
tcbrieben "novo ooDtio sapenrenieQte," betrifft Mezioo ; doch Bind ww- 
dir Notinn Uber Darim und M«laeeft-0«MliiehteB (S. 429—431) 
geschaltet. Dnfilr ist Juan de RiLcra 435) Haupt-Gewähnnumn. 

D«ra5 xr.cf/i (S. 436—460) entstanil erst mehrere Jahre später. 
Sie wendet sich an Marttb's alten Gönner, an Gioranni Roffo, über den 
Nota 60 la rafßtiiim iat * VtM titm te litsru. ntan loannii Paidi 
Oliverii mihi red<litas, datas in Urin- nonis Maji, quibus intcr caetera 
inquii Bummum pontüicem dementem bis tignificatiouibua non mium 
ddeotari, quam Leonem patrnelem aut Adrianam, pnedeoeasores per 
MM bnvei niembranas, inipcrautcs mihi, ut eaa ooiMcriberain. Collegi 
adte paucA e multis, non ad Euani bentitudinem dirigenda, qute ei uti 
Leo patruelia, ai uti saccessor ejus, Adrianiu fecere, suis me imperüa- 
impolerit «d ferflieodum. parcbo Ubens** (8. 437). Mawttk bedebi 
sich XU Anfang auf einen Bericht, den Jil Gonsalez am C. März 1524 
auf Espanola verfasst hat (ä. 437), und folgt demselben durch acht 
Gapitel : " exoerpai qus digna " (S. 438). Dann beginnt der von Bur* 
gfm 14. Juli 1524 datiteode neanta AbMhDitt (& 456) mit doo Wor- 
ten : " Poet hsec scripta, tabt-llario ferc petasato moraiitc, vcnit ad me 
Diecus Arias, secum duxit liccntiatom Spinoiam." Ferner bat Capi- 
Id 10, dM die IfalMOft-Frage und ^ berOhmto Oonferau von Hidi- 
-wm und Badajot bespricht, folgende Stelle : " Pridie Kaleodas Jnlü 
censuimus in sonatu nostro rerum Indicarum, a (".fsan^ deccmcndum 
OBBC, ut, priuaquom proximus Teuieus Augustus uiuuüiä evadat e ma- 
aflNit,Mrtn chMb vda ftudat ** (8. 453). BcMbtennrartlk M mdt 

die S'telle über Fstebrm fi'oiiic;:, der norh zwisrhcn dem BaCsUaOO- 
Laode und Bimini eine Durchfahrt nach Catai suchen sollte. 

JDh» aqilima (8. 461—431) kafipft nidit wunittelbw an <B» 
Toraagehend« Dekade an, sondern an die fünfte : ''pnecuntia cuii' ta. 

usqne ad has narrattonefl Adriano offerenda " (S. 4G2). und p lit Lxi-i 
der Besprechung der Antillen vou einer Karte aus, welche im Jahre 
1523, alao sofaoii nadi den BdcaiiDtweiden tob Hadiiaii^ Tode, vor- 

gcle^n hat (S. 463). Die Zeit der Abfassung ergibt sich &iw. ".\nno 
proximo 152.5" (S. 496) ; charakteristisch ist die Einschaltung einer 
gegen die Wilden gerichteten, spanisch gesdi ri ebenen Anklageschrift 
Ton Tomas Orth (S. 485), dessen Angaben fernerhin ( vorgl. S. 484, 
Sf)?, 563, 571) fürM.ARTYi! ttin.Tv«i:i-bond wenlen.obwuh! sie oft zweifel- 
hafter Art sind. Sodann heisst es im äebenten Buche : " Extra oidi- 




sein nono pran referanttir, qunn Oillinua grata fore testatus est " (S. 
499); " Gillinom habeo, tum quod ait cxceUantiaa Uub minister, tum 
ob qas mores roihi gratos, pc-rpetuom oontubenudem " (S. 519) ; " C»- 
Biilki Oilliiio, ezcellentüe tu» seoetario apud Cicaarem peteote, hai 
narratioDea ad excellentiain tnam, mei natalis doininam, diverto" (S. 
462). Ich Termag nicht tu entacheiden, ob dieser Camilo Qillino 
idotiidi irt mit dm Uciwwlanr eiiMr ftdieninheB AiWt dia G«- 
ntuier Dogen BattkU Frigow, die 1509 in Mailand und 1518 in Paria 
gedrackt wtude ; Tergl. Harmisb, Addition*, S. 46 und 69. Marttr, 
der Mine siebente Dekade dem Henog Sforza widmete (veigl. Note 12), 
■gtvonaiclitdbat: "HiliiMptiuigniiiio proiiiBO mHiiariuB «tw «I 
«nnr hebetaverunt " (S. 493). 

Deco« octova (d. 532—605) hat am SchloaB des fttnften Ab- 
•dnittM dia banidinendai Worte: " üanm miat, quo finam hi^na 
Nons Hi<^iani«B rebos {KtamoB" (B. 957). Üeber sich sdfaatMgt dar 
Verfasser: " septuagesimus quippe anniis notatia, cui nonii? quartte 
Februarii anni 1526 dabont initium, sua mihi epoogia meraoriam con- 
McHMtodderit" (8.578). Dm nennte Bodi iafc «nlaneidiiwl :«• Bs 
urbc Tolcto C'arpcntana et Cicsarea curia 13" Kai. Norembria anni 
1525 " (S. 590). Der Schliiwahschnitt spricht von der kaiserlichen 
Bochseit, die am 10. Min 1528 in Serüla stattfand : «Dom in hoc 
«enaier eovoUario, tnbanim dangoriboa hiö*» vIm ind^tn vi» laae* 
aabant pnr Irotitia sponsalium " (R. 003). 

Eine Karte, die Martyr beaeosen hat, erwiUint Murphy (a. 0., S. 
lM)t ^Ona of tlieaa nariiie dierla of tiw Spaniaida belonged to Doa 
Pietro Martire, C\}uncillor of the Royal Council of the Indies, and wae 
mado by the pilot and maater of marine charts Niflo Oarcia de Ixjrcno 
in Sevilla . . . .the special map of llispaniola was andoubtedly taken 
ftoB^of Nito Gaida in tha pnawwfc» of Faterliartiyr and i»m 
therefore roade in or 1x>forc the jcar 1 526." — Diese lfartjr*Baliqna 
bafiodat aicb io der Lenox Library zu New York. 

Note 11 (S. 13). 
Die Americana im Opue Spiatolarum hat xoerat Schi.öz>b, 
Bri^wedM mttn kkkirUehm Malb, TL (OOttingen. 1777). 8. 307 

bis 227, ausgezogen und veröffentlicht. Schlözer'b Cebenchrift hal- 
tet : "Allererst« Nachrichten von der Entdeckung Amenka». aus Pri- 
▼ atb ri eien des Fetn» Martyr, eines Fruundoa und Corzespondenten 
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des Christoph Colon, xwischeti den Jahren 1493— 149C." Sghlöibbi 
fibt StsIlcB VOM wdiidui Bifefen tob Mum^ jedoc h oimc die spfttswa 
Zos&tu auBzusondera. In den ächten Briefen älteren Datunia und 
die ooeaniachen Dekaden nicht erwähnt Der angeblich au Caravi^al, 
d.d. Buigas, 5. October 1496, gerichtete Brief (No. 168, 8. 96), in 
vdditiD es betet : " Hiec latius in libris, quos de hia tantnm iarcotis 
■cribo ", ist nicht original. hTx^nao kann in deiu an Borromco adn»- 
rirten Schreiben vom 20. October 1494 (No. 142, S. 78) nur eine spfc- 
4«e BiiMdieltang sagen : " Ulm» «oeiii d» ttttas i«l iirranto penorf* 
Iwre; si dabitur vivere, nil mcmoratu dignum prsetermittam ; qua- 
lesconque dectusi evadent, illorum ad te mittetur cxemplar." Marttb 
iMbaiidelte, bis 1511 die eiste Ooean-Dekade sich vollständig gestaltet 
hattsi, leiDe sämmtlichen Schreibereien gleichmSssig als Briefe. Als 
später für die TtTüfTLiitlichung bc«tiinuite Aufsätze über die neue 
Welt entstanden, lag deren Stoff seiner gewöhiüichen Correspondens 
so fem, daas diese mit Qun gar nidit in BertUmmg kam. Es ist rMst 
anzunehmen, dass Marfyr oder der TTcrausgeber einen Columbia be- 
treffenden Brief, der noch Toritanden war, unterdrückte, obwohl e» 
tmnUKriieli irt» das der Kutdedier nienuls, gleidi aefnem Sohne "pio- 
XBx", sondern nur "almirantus" genannt wird. 

UclxT dio drei rrstvn Columbus l)ctn^fTcndcn Briefe finden sich 
beachtenswertliu Iteuicrkungen in der Plinlcitung, dio James Lkkox der 
MaUiifMiUNii Äatfßh» mn Nm. Bnuttao'a Scbrifl TwiiM|||iwiiblH 

Note 12 (S. 20). 
Mni» Sibm, Yieekaniler dw Papstes, isfc nlar 
]larl7r% italienischen Qönnem derjenige, welcher in den Dekaden am 
neiitan erwähnt winl. T>as Daus Sforza nannte eich, gleii h ^f,'^^(r^, 
«b Aai^iieni, in iS'acholiiuung der Titulatur der Visconti. l>io l>etail8 
der Besiehttngaa Mn^rrli m den Sfona^ woden besondevs dedialb 
Uar, weil ersterer, wie in Note 10 erwadnt ist. Beine vorletzte T>e- 
kade dem Neffen des Cardinala, dem Francesco, Sohn Ton Lodovico 
Ifaria SfnM, widmete ind 1584 ein Frennd tm ilutt. llarioo Can^ 
eidi, welcher ehedem Qcbeimsecrctär des Cardinais gewesen wnr. dsB 
Oesandtscb&ftfipoetcn in Spanien bekleidete, lieber die Gefangen- 
nahme des Canlinala spricht Marttr's Brief Tom 20. Mürx 1500 (i^ 
UAi 8. lS2)i TeigL aoch Sismoxdi. Hintoire de$ rijpubSqim Mhmm 
du megm «yt (Ftaiab IMO), Till, S. 176 iL 
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Jm Jalire 1503 ging Cardinal Sforza znr franzSdldMB Partei 

i\heT. Sein Bruder Ixxloviro verliruifcto zweifelsohne die orstfn 
Nachhcbteo über die transooeaoucbeo Fahrt«Q in Italien ; er selber 
aibv hmm «idi pmBdkli K«urtiiiM fon denadban, tri» i. K 
Mabttb'b Notiz über Steinwaffen ergibt (S. 450): "oeque bgoi xti 
mgm ftxA AanMiii» OkcUimü»." Veti^ auoh Nota 30. 

Note 13 (S. 20). 
Tendilla'e und Talavera'a Kinflliiair haben Mar^^ Steüiiag 

bk Spaaien geschaffieD. 

Tendüla (fl^l^) irt dna in der OeM^chte wber Zeit aefar 
wohlbekannte und oft genannte Persünlichkeit ; b«^nden5 bi>achten»- 
werth acbeint mir eine ihu betreffende Urkunde von 1470 zu sein : 
" Metced kedia por d Bey en leoMUMiadon de Mmoioi'' in der 
Colecdon (ie documentos iniditoa para la historia de E$pana XXXV 
(Madrid, 1859), S. 388 ff. Ueber TendiUa sagt Pbrscott (a. O , II., 
S. 196 ff) : "He waa the brighteBt omameot of bis üluatrious houae. 
mifHnilftndBnd jufc »»0 mnetrioae bf Üb meiita Ümb ita Urth, 
18 worthy of specification, a.s afforrlin^ altopf-llier tlio niost rcmarkable 
oombination of Uterary talent iu tbe eulightened court of Caatile." 
Martyr'8 (und aneb Oriedo^) OQnner war ein Enkd dei tefdunten 
llarquei« de Santülana und ein Nefle Groes-Cardinab ; idn Sohn 
wurde dl r Salu.<<t der Maureu-Kii^; ieine Tfichtcr num in der 
litenuriäcijeu Welt gefeiert. 

Talavera, Prior Ton Santa Maria del Pkado, Bladiof Ton 
Avila und Erzbiscbof von Granuda (flSOT), bekümmerte sich, als 
Staatabeamter, auch um die täglichen Geschäfte der Verwaltung; 
Tet]^. die üifamde a. d. in den Dloeimunte ImAMm <Ib. XXXTI 
(Madrid, 1860), S. 566. Bein persönlicher Einfluas war sehr groea. 
" Hia hoBpitable mansion waa itaelf an academy for men of letteni," 
sagt PaKscorr (a. 0., 11., ti. 205). Seine Opposition gegen die falsche 
Indien-Thewie Ton CoInrnVaa irt bdnmnt; ytof^ Hohbouit a. O., I., 
& 103, Note ; Pbkwxjtt, a. 0. II., 8. 120 u. 404 ; MdSoz, a. 0., S. 63. 

Beide Männer werden von Marttb am 13. Septembtsr 1493 
(J^ 133, S. 73) folgender Maaasen angeredet: "Meministis Colo> 
nun ligorem institian in cartria apnd reges de percurrendo per 
oociduos antipoiles novo terraram henjiaph»ri<» ; nii minisse oportet. 
Qua de re vobiscum aliqiiando aotnm eit ; nee sine vestro, ut arbitror 
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consilio rem bic aggrcflsus ect." Briefe an Tcndilk sind von 1488 bii 
1513, Briefe an Talavera Ton 1488 bia 1506 im Opus £jpi$tolanm eD.tr 



Note 14 (S. 28). 

Oolumbuja-Brlef« von XartTr kommen nur in drei Jahren 
TOT ; für ai« and iÜinliche äcbreiben iat der ächloas dea IdABnrK'achm 
BiMMTOnS9.Dw.1494 diMB%tBriaf Iwh i ««Soribo IrtaaoDqMBdB 
•oddant. aad qoando a te de mea erocantur offidna**. Jow WA fnp 
dan aidi mit twei Ausnabmcn im OpuB J^riaMonoM, aiBBÜBh: 

JabigH« 1493. 

Ifai 14^ BmOam, «d BomnM. J|i. 180. 8. 71 

8ept 13. " " TendilUnndTUMtn. " ns, « 73. 

" " - - Sfona. « 134, « 74. 

OotK. 1. » - IngfainaiL *• 135, « 74. 

WoTb. 1. - * Sidm. " 138, " 76. 

- 13. « « « Jke.lnOüf'i. 
Jahiigang 1494. 

JiB. 81., Yalhdolid, an Tab««». ^ 140. 8. 77. 

April 29. " " Sforza. Dec. L, Cap. 2. 

Octb.20,, Akali. " Bonromao. .^.142,8.78. 

81. •* OttülDudli^MnnL * 144.- 79. 

Decb. 6. « Pomponiaii « 146, " 81. 

N 29. " «• « " 153, « 84. 

JalugHig 1495. 

Jan. 10., AbdA. an VempaaSm. • 15«, «• 88. 

" 15. " " Talavaia. " 158, " 89. 

Joni 11., Baragoza, " Oaimv^ " 160, " 90. 

Aug. 9., Türtoea " * . " 164, " 92. 

Bfbna, TaadiD» vad TUbtan dad twaeMi frOhar bMpwdian 
norden. 

Gionumi Boroomo ateht unter den italieniachen Weltlichen 
wird ali -noatna familw benefaetor, Aronn et Verbani 
, auratus equai " bezeichnet (vergl. Ep. 23, S. 9) lud ki, 
wie mir scheint, der Vater des berühmten Heiligen, Carlo Borromeo. 

Julius Fomponiua (jg&h. 1425 su Amendolara; gest. zu llom, 21. 
Mai 1497) tragt dan Bainaman lartaa odar BaUnna und iat. ofagMcli 
adua SeUokaaK «i« mm Lairtuagn aodi akht puis am^riüirt 
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«ein mögen, eine wohlbekannte Figur. Er mSchte dem neapulitAni- 
flcben Getchlechte der San Sererini angehören ; Mxbtyr nennt üm 
traftead : " antiquitatis magister docdnmtu." An ihn ist der in Nota 
SO btqwodiene Brief gerichtet; vergl. über ihn auch Tiraiumcui, 
JShriadellaleaeraturaItaIiana,yn. (Fimi/o, lRn9).S. 141 und 1011. 

Benuudino Caraviyal (geb. zu Plaoencia um 1456; geit. 1522 
•odfr 33) iak der YetCuMr «inar am 19. Jmri 1498 m Bon gduMflnan 
Bede, in welcher die " oli.T incognitic vcnnis Tndoe inaulm, quio maxi- 
ste ac plente omnibus mundi prctioei« exi£timantiir.°' henroigehoben 
werden (Haksusk, a. 0., ä. 33 ff.). Aehnlichc gLU-guntlicho, ata sich 
-mvtUow Erwihnimgen finden ndi in fhetoriaeben Ao&itaen too 
OlL'UA.<(o Dati. ALONW3 Orto uikI FKRNAvno DE Almeida. ('amvajal 
empfing die CardinalawUnle — Santa Crooe — 1493 Tom Papat Alczan- 
der VL und ging ab denen Vertreter tum tpaatriwa Hofe, der ihn 
al« seinen Gesandten nach Rom zurückschickte. Als Votwtzcr defl 
Piiaer Condls ist er seit 1511 bekannter geworden ; eiche Gn rruii* 
van, Ittoria dltaUa (Vvn, 1819). III^ B. 177. An ihn goriditete 
MaiTTBtehe Briefe sind aus den Jahren 1495 — 1502 vorhanden. 

Gioranni Arcimlioldi), Kr.'liis/hof von Mailand, auch Canlinal, 
ist im Opu» E^iatolarum nicht als hanpfänger von Briefen, die über 
Amerioana handeln, veneiohnet; die an Um gerkbtstcn Sdireibn, die 
dort sich finden, gehören der Zeit von 1488 bis 1492 an. Marttr sagt 
1495 Mlhat, daas er auch mit ihm über die neue W'nüX oonespondirt 
lalie: " Aacanio ista quondam et, dum vixit, Ardmboldo, Cardinali 
MwWnlMiWMi. aaibebam " (Ep. 1 60. S. 90). Im Jahn 1514 «rwOal 
Masttb " tr«! iiieiT' dccailis primus libellos ad Cardinakt d 
Anämboldum scriptoe, quibus enun conterraoeus " (S. 154). 

Alfen» Carillo ateht unter Hartyr^ Sebfilm ofaMn. Di» 
Tcrhältniäs kann mir in lulit n sich entwickelt habaOtBldlklfitvjir 
war bis 1506 Bischof von Pampbna (vergl. Kp. .168, 8. 192). 

Pedro Tnghinuni ist der einzige Portugiese, mit dem Martjr 
mnespondirte. " Sum Portugallico, qui hic assidet, oratori famüiefft 
amicua". In<;hinin)i war ein Bnnkr des " T'ardinalis Portugalensis ex 
-claro Portugaleofiium genere" (veigl. Ep. 146 u. 185, S. 81 u.105) und 
wurde später Ersbisdiof von Braga. Ein Verwandter Ton flmi war 
Alvaro rJe Portugal. 1.^03 Präsident dt« Epanischen Staatarathes ; siehe 
KavABBBrs, a. 0., XL, S. 292. Die Familie vertMuid ridi aipiter dwcli 
Aiulli mit der von Cohunbas. 
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Note 15 fS. 24). 

Martyr a Briefe vom 13. September 1403 enthalten fol- 
gende, für die damalige Kenntnin von Amerika chankteriattacbe 
Stellen {Ep. 133 n. 134, Seite 73 a. 74) : " Ocddentem aecuttu « 
Gadibua millia passimtu, uti pra^dicat, quinquc millia, in plure« incidit 
iDBoJaa. MiUiaria supra «joinque millia tres et triginta continaoa dies 
whwvjgNit" üeber da« VerfaiKoiai dar Tanitnhwi Meile «ir itiKaii- 
acben vergl. Peschkl, a. O., S. 130, Note. " InsuUs percurrit ab aeqocm 
aex " ; diese «raren San Halvodor, Santa Maria de la Concepcton, Tsa- 
bela, Femandina. Juana und Eapanola getauft. Auf letztere bezieht 

dia NoCii : "iaUßt «w jnnlaa vaam captwit, quam m^ork m» 
ambitus, quam Ilispaniam uni%'prsani asscvcrat." Hczeichnend sind fol- 
gende Sätze : " (^uadrupes nullum insula gigoit pneter immenaaa 
laoartM, minime temen noodM, «fc eoiiieiili qnoddam pamdi geoDi^ 
quod noetroe mures lemulatur." — " Keges habet gena hno — uxorea 
ducunt." — " Meum ac Tuum, veluti inter nos, inter eoa Tenaretur." 
— 38 viros in inaula reliquit." — " Ilwninea reperit natura contentoe» 
midni. dUidepnlM BBtifii» «k ptam tMÜedi, n iplomtflia» qaflm»> 
dam fruticeti intemodiia plenis, quas ipsi terra suis contcj^nint tem- 
poribua, ex qoorum intemodiia aingulia ainguli turgeacuut globi in 
ptai «nt eaeniUtvlB ■militadiii^n. H« n tn r o » «ti um impM el 
raphano«, miunt, ad aolem siocant, adndont, tenmt in farinam. pinsunt, 
OOqannt, comedunt ; vocant hoe globoe "agies." Cintcra ex arboribus, 
Ol plurimum eduüa, a noetratibus direraa. Aurum, goeaampium, 
anoMte oUoBgk in dnuinoaii famiam ofe in piperit terätii, uImm» 
oocdneaa, succinum, colorem glaucum, nmltanimqtic rcrum apod DM 
pretioBarum oopiam teitam illum suapte natura gignere oomperit» CK 
quacnmqns niaaigaiiMDtiiiii tnlit tantllliin.'* 

Note 16 (S. 2b). 
Ittr WaafB nraito AnaniM gdt faidiar ala berta QMDa dar 

Brief Ton Dr. Craxca, welcher bei Natabbbtb, a. 0.i I« 8> 198^224, 
und bei Mcluqan, Nicolau* Syüaeiu» de ituulis nuridtoM aiqu* 
Jndici mari» nuper iuveiUi» (New Tock, 1860), App., 8. 1 — ^14, ab> 
gedruckt ist Eine Uebenetxong deaadben findet ddi bd Miw,flM>rf 
Letlers (/ Columbus (Ixjndon. 1848). S. 13-^68. 

Dasi dies Schriftstück von Mabtyb nicht benatzt ist, ezgibt schon 
dv aiala Blick. Dfe Entfernung zwiadiaiFanoiudltaininiaalNtrtglk 
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aach Crakca 800 oder 780 leguaa, nach Makttr 820 ; die Landmig 
tnf Mariizalante kennt letzterer nicht. L'cVxt die }T!('litn?-sc auf (Itia- 
dalu^x: tat CuANCA Wenig, da er <liet>o I^andung nicht luitmachtc ; da- 
gtgm lind MA«mlB XotisMi (a 12) «nifflliriich : doH %MMtt«taM 
rimnhcra, qusc colercnt, arbitrati sunt ; innunicros, sc«! 20 tantuni aat 
80 domorum nogulos vicos inveniuot" etc. Kwsh Coanca (S. 204) 
Uen Gnadalnpe frflher IViTaqueiT» ; mdi H amtr (S. 13) Cmmmk 
oder Caracueria, während Ovieoo (a. 0., I , S. 347) Cibuqueira ah 
alten Namen von Santa Cruz angibt. Bei Cuanca (S. 201) beiast 
Marigalaote, bei Maktyr (S. 14) öauta Cruz ursprünglich Ay&j ; lets- 
tflMT keimt aielit dw alten Namen fttr Demink»: Ocfi« oder Chyin 
(Cha.nca, S. 201 u. 2(»r>). Maktvr datirt die Abreise von Guadalupe 
nnd erwähnt hieiaaf {ü. Ii) die seoea Namen MonKrrate,Sauu Ma- 
ria la Bedooda, San Hartin und Santa Maria el Antigua, während 
Cuanca (S. SM) vor vier namenlos*' Inseln cnvilmt Nach letzterem 
fand das /.usammentrefFen mit deu Falirzeugen der "SVildi-n vor der 
vierten Insel statt, nach Mabtvb vor Ayaj ; dabei redet nur dieser 
(8. 15) ^oa Oif^failen. OiuirfiialB Dureuqoen (8. 206), d. L Poarto> 
rico oder Coix)n's San Juan Bautista, heisst mit italienischem Anklang 
bei Martyr Hurichena (S. 16). Dieser erwähnt nicht die Insel Mona, 
qprichi hinsichtlich Espanola's nur von der Ftorinz flamana, nicht 
aadi, wie Cbakcjl (S. 209), t€d Haiti mdBobia. 

Der arp'führte, von Muixtoan herausgegebene Beiscbcricht, wel- 
chen Nuxhjo SujUACio nebst einer Widmung an Lodovico Maria Sforza, 
d.d. PhTia, 13.Dec 1494» verfMrte, aeiBk am Berten, mit irie groemr 
Geschwindigkeit den wnen Nachrichten ein halb-klassiscbes und balb- 
bibliscbes Gewand angesogen wurde ; SiiXAao's Quellen (vergl. a. O., 
8. 3ö) bestanden nicht blos in Nachrichten, welche Guglielmo Coma 
am SfNmien 1494 eiageiendet hat, eondem aadi in MIttheilimgaB von 
Pedro Nfargarita- Da.s abfiprechende l'rtheil.das Martyb über diesen 
fällt (S. 38), datirt erst von 1501 und begreift zugleich Benuddo Buü, 
den Hieranjmilen von Mbnaemtaii ohne das n aflMnneii ti9ni wma» 
halb die beiden sonst gnl bdenmiiidatan Ifitamar "eompCo animo** 
gnram aein aoUten. 

Note 17 (S. 28). 
Xartyr'a Brief vom 29. AprU 1494 (S. 10—23), Uber dea- 
MBipStanScUckMdeNotaaOnveqM^ irt,bildai lUrdi» küll- 
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sehe Untersuchung keine Schwierigkeiten, wenngleich er als rweites 
Ruch der ursprünglichen Ocean-Dekad« nicht guu ao, wie er suent 
goecbrieben wurde, wiedergegeben ist. Inabeaonden iii in bOMbtSOi 
dMi der Attldmek " uovus orbis " tu der 151(1 geeduiebeoen Einlei- 
tung p li'jrt ; eine iihuliche Acnderung int später im ersten Satz de« 
Bheftis vom 1% Januar 149>> 15(i, ä. SU) voi^genouuueQ. IIaulam 
(•. O.. L. 8.172) hat fOr die AimahaM, da« Jener Brief geflUadit mI, 
nicht das GeringHto beigebracht, und Navarretk verkehrt ilen S'ach- 
Tcrhalt vollständig, wenn er sagt (a. U., I., S. 198) : " h^ta segunda 
naregacion eKribio Pedro Martir en Laitin i Borna ; pongo trea eeto 
et tnelado de la eeita del Dr. Chaaca, tmqm todo sc viene 4 tuet 
pero el uno lo cuenta como lo oyo y el otro iX)mo lu viu v no sc contra- 
dioen. " ÜAftBiäi«» (A'utes, ti. 126) wied«:rhuU dieaeu Satz, ohno ihn zu 

m f . f y 

UlUBIMI' 

In dem cwiachen 1^12 und 1524 vom Hieron jmitcn Antonio de 
Aspa pesc'hriebfiion < 'odex. welchem Navahkkte (a, ()., I., H. 22 1, Note) 
den 'i'ext dua (Juanca 'sehen Briefes entnommen hat, fand aich auch 
«ine ^ttdMsfat Uebenetemg der fMgHeten Eiiiifeel,dla iHtiriMticii 
mr. Die Natürlichkeit und Orirfinalfrische des M ARTvrt'wlicn Briefes 
BiQgen folgende Stellen charakteriiiireu : " Vidi ego ipee allatum rä- 
dern flnmli petna didleni gtobam pooderif anefanwii 9, ab ip» Ho- 
Jeda repertom" (S. 21); " ut poeaia dignoacere, quid rcgiones fBm 
rant, ex granis omnis generis, ex Ubro et medulla earum arborum , quae 
«innami esse autumant, ad te mitto" (S. 22) ; " ex frumento, quo p*> 
nem ooafldant, gnuia quadam alba et nigra tabelUuioB meo ih»> 

lüine tli^Tiationi tn.v d.thit ; li;:ni. quod aloi's esse dicunt. tninoUB 
afiert, quod ai jusseris euindi, suavem sentiea ex eo odorem emaoare" 
(8. 23). 

HASm'e Gewährsmänner sind bedeutende Persönlichkeiten. 

Antonio de Torres wird in einer zu Medina del Cainpo am 1 3. 
April 1494 ausgestellten Urkunde erwähnt ; er war aber au diesem 
Tige dort noch nicht angekommen, hatte auch Cocan's Briete nooll 
nicht gesendet ; <lie Krone rief ihn damals, weil Rartoloro^ Colon seine 
Schiffe zur ersten Ausfahrt nach I^spanola fertig hatte. Schoo In 
einer ürlraode rim 2. Mai 1493 «üd de Ton« too der Kiom : 
"nuestru fi^c.d e del nuestro Consojo "t,'eiiannt;TOI|^KaTattin^lkOt 
L, 8. 265, Note, eowie IL, S. 23 und S. 115. 
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'^^el^■hor de Maldonado, der l-KST bebufH Auflililrung über die 
Mauren-Kriege nach Kom gesendet wurde, ist ein bisiier nicht gcnü- 
geod beacbteter Mann, der übrigens von Chanca (NAVARRSTB,a. O., 
8. 216), von Las Cmab (a. O., L, S. 488) und ym Hbumra (». 0.,L, 
S. 143), erwähnt wird ; Martyi? san;t u. A. (S. 21): " Mt-lchiorius ro- 
tulit, diem eaae apad Canibales meoae Decembri uocttbua äqualem." 
Ebe Knm<Uxkiuide tom 3. Aogoik 1493 vedat übar Maldoiixlo ; vergl. 
JUArAMum, a. O^IL, 8.87. 

Koto 18 (& 29). 

IM« AmMOBn »WaohTteht, die in d«r amerikuiiadMn Eat> 

deckungszeit so viol Unfug angestiftet hat. crst licint urspruuglicb als 
eine Atu^buit d«r Phanteaie von Columbcs, die wohl voo Mabco 
Polo faednüuat worden H. Auf Cbhunlm bernft ndi Mabttk ia 
dieaw Frage noch 1515 (S. 267) ausdrücklich : " mihi petsnasit Alui- 
rantus ijif»*' ". f'oi-ov srhrcibt auoh scbun 1493 : " cn la j>rimera isla 
partieudo de l'^pana para las Indias, que ae lialla, no bai buotbro nin* 
gOBo; Im mt^ene non uaea qerddo feaMiiili aolo arooe j fledioa, j 
■e arm an y cobijan con laminaa de alambre, de quo ticncn mncho " ; 
lodann schreibt er : " quaedam fomina; solse inmlam ^**^f^'n 
inhabitant" (Navabbetk, a. 0., S., 173 und 192). 

Der Entdecker Inaaeht nldit das Wort der IrliMimflinn Mytluv 
l<^e ; dies thut Marttr 1491 hinzu, indem er sagt : " Qui prima navi* 
gatiooe ia Higpaniam vecti fneraot et qui a Caoibalibus rodempd, 
toeiii inndani ib iBOotti Medannina affinDanmtt qtiam eobe nralieiat 
fadialnlaot.. ..ad ees band bc-cus Canilialcs certiaanni tcmporibus con« 
oeden? creditum est, atque ad Amazonas T^biaoas tninafrefapse Thraces 
retuUt antiquitas " [ti. 13 und 14). Die Geschichte der amerikanischen 

Note 19 (S. 29). 

Iffiapaiiiola, latiniiiit am Eipafiola, die jeirt mit den Nanan 
Haiti oder Santo Domingo bezeichnete Insel, wird von Marttr laent 

am 20. Octobcr 1494 genannt (Ep. 142, S. 78), obwohl der Xame 
Kiein-Spanien bereits in dem CoLox'schen Schiffsbuche über die ente 
SUvtaidt findet (t«i|^ NATaaam, a. 0., L, 8. 84). 

Auf diese Insel bezichen sich dio ersten rreofrrajihisohen Daten, die 
jemals über einen llieil von Amerika gesammelt worden sind ; aus 
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Marttr's Briefen vom 29. Deccmbcr 1494 und vom 10. Januar 1495 
(J^. 152 ttod 156 i 8. 85 und 88) leien desklulb folgende Stellen ber- 
voisdioben : " Hispa&idi» isnl«, fofii cutaiwaB fonnam «nnktar; 
igunt a aeptentrione arcticum devari polum gradibuB 26, a meridie 
vcro 21, ab oriente ad occidentem produci iiiquiiuit et clongari sphjpri- 
Cffi longitudiiiis gradus 19. A QadibuB per occiduum distat gradua, 
Vi ajfaai qtti motnnta rem dimetiaiitar, 49. — Seripn htitintinfm, 
quanta diBteie ^}unt a Gadibos per longitudincm orieataloD, «M gnk 
dus 49, non recta tarnen pcnitus ad occ-iJentem ; elevator enim Gaditar 
nis peius gradua nondum 36, insularibus vero illis 21 a meridie, a ae> 
pdentriooe vero 26 ; vaiü tarnen de gradibna aenliaiit. Stdto 
polaris inntntii errorvm iVtuin nrl^itror onutrire; aant umqiM qili tol« 
lant, quique auguant rutiunem utranique." 

Im Jabn 1500 s^t MAicm (S. 24): " Inank HiqMiiiah htltodi- 
eifc gradnnm australiam 5, elevatur enim a aeptentrione gnäm 27» 
a meridie vcro 22 ; longitudo autein ab Oriente in occidentem passiium 
1780 ; distare a Gadibus insulam gradus prsedicant aliqui 4!^, alu am- 
püos; neqoe enim certam adhnc rätiooem reperere." 

Ob der Name Haiti ureprüti^üi Ii auf die Insel sich \)ezog. ist 
hSdist cweifelhaft; übrigens beruht liKUKERA ä Behauptung {iJec L, 
B. 29), Columbtts bebe erklärt, iiispamola sei gröeser als Ei^^laad, auf 
•inem iRthnm; veigL Note 15. 

Note 20 (& 80). 

Zwei Schreiben Ton Colon an Kartyr sind nachweisbar ; das 
eine entstand Anfangs 1494. das andcn^ .Anfantjs I I''."). Der erste Brief 
wird von Martjr zweimal, aber nur nebenbei erwubnt ; dieser sagt in 
der EpjKd vom 29. April 1494 (veisL Note 17): «Seripaü ad me 
pnrfi <'tu.=5 ip.sc niarinus, cui surn intiina fauiiliaritate devinctus, sese 
nüiii laitisaime, quaecunque sors ostenderit, significaturum." Wie 
ManTB für das genannte Schreiben neben Colon noch andere Go- 
«ilmmilllMr batte, so auch für das zweite, das Colom wiederum er- 
wähnt; er sagt nämlich im Briefe vom 29. Decemlicr 1494 (nicht 1493) 
an Fomponius : " Urbem condere Colonus, uti ad mo nuper scripsit, 
Maina aementeajaoeK, animalia nntiiie noatntia ioeiptk" {S^ 152, 
S. Bl und 85). Dabei erklärt er ausdrücklieb : "Qoi recUere com 12 
naviba»,roira de rcgionis illius ubertate. de sperepcriendanim phirium, 
de aeris tcmpcrie, quamvis sint proxinu tiopico Caucro, de auiea illonun 
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Incokram setate, de moribiu refcrunt." Der noch im Deooinljer angi> 
zogene Brief iat offenbar derselbe, der schon im April bcuuut wurdt } 
«ie denn di« Btadtgr&nduiv mf Ebpafto!» benili Aafngi 1494 vor 

lieb ging. 

Das zweit« Schreiben Colok's wird am 9. August 149ö von 
Ifasm indiwr an OantTigal gerichteten Andirift {Ep. 164, S. 92) der 
Hauptsache nach wiedei]g^beu : " Almirantus ipee Colonus ad nie 
S(Tii«it." Co"i,uMDU8 sandte diesen Brief, dt-siien Inhalt in Note 23 
buüpruciuiu iät , nach Europa, weil er seine t'uba-Fahrt gern rasch 
bdattmt haben -wciQt«, damit sie ihm, ak dem Entdeeher des wahren 
Indiens, Titel und Würden sichere. 

Bcgdmässiger Briefwechsel zwischen Columbus und Martyr hat 
ebenso wenig bestanden, wie persönliche Freundschaft, obwohl Natab- 
Bin dne soldie aelbib für die der Eroberong Ton Gnunadn vona- 
gehendo Zeit behauptet, was die Kritik Fclir beeinträchtigt hat; sagt 
doch liEu>s (a. I., ä. III) über diu erste lüitdeckunyfahrt. sogar : 
"FettfMartgnr* «Im» knew CdnmlnH well and bad ptiMÜf bean 
lavurol witk n ^aeU aacount from liim of thcae pcrilous days, de- 
acribt^s hin way of dealing with the rffracfory mariner«." Dvr betref- 
fende, aus der Differenz mit den Pinzouun sich erklärende läatx findet 
■dl iddit in der 1511 tavOfBndiekUm ooeaniseben Dekade von Man- 
TOL Diflser kennt den " I igurcn" kaum persönlich ; er aagt kein Wort 
Aber dessen früheres Leben, obwohl dies noch UAMdm {*. 0., S. 4) 
behauptet, wie ea aebeint» nadi O. Banan, BütaiHa dd Manda Nmm 
{Tenezia, 1565). 

Wenn Martyr in seinen späteren Werken auf Mittheilungen von 
CoLVMBUs sich bezieht, fehlt immer die Bemerkung, daas sie an Um 
geriditet gaw«aen adan; er banntate benadi dbmal amtikhe Be- 
ddite, die ibm dtmii fianda YcRnitthing aogjtaigjlg gaaBaeht «mdan. 

Note 21 (S. 30). 

Der Ausdruck " Indien" repräsentirt die falsche, von Oolwn« 
In» herrührende Auffassung der apanjKJien Entdedninfan, während 
der Ausflruck "Neue Welt" den Beginn eines richtigen gwyaphiahia» 
VeiBtändmaees bezeichnet. Yeigleiche Note 29. 

An DidieB gjlanbta CounnaB bia lu adaaBa Tode «od adMm nadi 
dw aratan Fabrk Skaduid» Anfn0il48S: "Salmia oomo ea 20 
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dias pM^ oon la amada las Indias, donde halle moi machas Idas pobla- 
daa con geote sio nümero" ; sowie " 33" die postquam Uadibus diaoeau, 
In mMa Lidienm perveni ; primam insulam Indi GuiuÜMUqra Toont 
(Natarbkte, a. ()., 1., S. 167 und 178 ; HARBiaBK. a.0., S. 24). Die 
gleichen Ausdrücke benutzt Svix^acs (a. 0^ S. 9 u. lö), welcher 
abriKens, taots der l&irlluiuDg von Aediiopiai vod AxMen, nioht 
an eine T'mnrgfilimc von Africa gtdacbt hat, wie Jjütm Imok in aal- 
Ber Einloitnng mr Mixlioa.nWIh ii rolxTsetzunp anführt 

Marttr's Standpunkt wird durch fulguudc Stelle im ur^rütig- 
UfllMn Briefe wem 19. November 1493 (8. 7) gdtenimieluwk : " Qiiain> 
Tis hujua Chriritophuri roloni opinio m^niitudiiu spha-rsD et opinioni 
TOteruni de subnavipabili orbe viileatiir ailversari. pRittm i tarnen inde 
absportati. atqu« alia multa vel propiuquitate vel natura solum lodi« 
enm has inadae aapere indieant — nun predpoe Aristotelee drat- 
fincm libri "da OOdo et nniii(!o." Sonwa et alii non ignari ooemo» 
graphise ab HiqMnia Indica litora per oocide n tem oon longo narii« 
tTMttt dntai« attcstentor...." In dem btarten Mfe tob 1494 
kommt das Wort • Indien" zuerst vor; «her nur in Verbindunc mit 
dem Namen des Kntdeckcrs : " Coloniw. maris Indici prspfectus'" ( Ep. 
152, 8. 84). In den spanischen Krontitel scheint Indien erst lül2 



AmerikaniaölM Wlliter äad in Eonpa snenl vom Ifam». 

Siiedergeschrieben worden, und zwar meistens nach dem, was ihm er- 
lihlt wurde, also nach dem Ciehür und, da die Wortbildoogen unbe> 
kannt waren, in einer sofällig sich darbietenden Form. Nadi MmTR 
erklärten die BewdinerEepaflola%; »eel^Tooeeese, ideBtnobilea.noa 
Canibali-a"; daher K-fapt t'v/'i'> vin wackert-r Mann. Cacicus ist 
Häuptling ; boa, iiaus. obwohl die Mehrzahl büios lauten adl ; oduni 
htämt tiold, daher der Eigenname CoHHoboit. OtmSa liedeatet auf den 
Inseln, gnUüa an der Perlinküste Schiff; dort heisst Uirei Himmel (?) 
und mdyani Nichts (?) ; I'erlen nennt man auf dem Fi-^tlaixk' bald 
Unöraa, bald oorixtta. Diese, wie spätere Beispiele, die MAiavu gibt 
(S. 209 ff.), werden von RRcnoo und Omoowiedeiliott ; bei eoleber 
Dfirftigiceit drr Quellen Teilohnt SB sich woUnioht, die tLftBXTS^Khea 
Angaben sa untersuchen. 



Note 22 (S. 80). 




Von Ki^'ennamcn erwähnt Martyr einige, welche essbare Ge- 
wächae bttztichncn.z. B.afjes oder oyiVs, jiicoi und maU; die SpcMh- 
bfldung der gcbeiubarcn Peraonen-Nameu ist nicht beachtet. 

Seit 1499 wird, §xm» Roman Fka» (va«r. Not»!»), audi Criit6lMl 
Kodriguez als europäischer Dolmetsch erwälmt : •' el primer Castellano 
que Bupo la lengua de lo* Indio»" ; \erg^ Hbsbbka, a. O., I., S. 110 ; 
•owie S. 93 und S. 169. 

Note 23 (S. 32). 

Colon's zweite Entdeckim^fiEihrt, die in der Zeit vom 24. 
April bis 29. Beptombor 1494 dnertlieUi naeh Jamaiea f Obrta, andem- 
tfaaib die Südseite von Cuba entlang ging, wird von M.vi{T\-b nadl 
liaterialien, die von Colon Btouimen, zweimal beschrieben : zuerst 
1495 für Cardinal Carav^ [Ep. 194, 8. 92) und dann 1500 für Lo- 
dovioo TW AngoB (Dw. L, Gq>. 8, B. 28 IT.). 

US jenem Briefe verlienen folgende Sätze, weil sie den langsa- 
aamen Fortachritt des geographischen VerBtandnisMS kennzeichnen, 
Herroriielniiig : "Ex Hi^panida, quam AdminuitDS ipa» Cokmus, 
tonti aactor inventi, Offinun Balomonia aurifodinam putat, in aliam 
ad occideiitcra provinciam trajecit, ctyus initium ab ultimo IIiBi)aniolio 
angulü tracttt distat exiguo, 70,000 poaeuum, inquit ; cuneata est luec 
icgb, quam Tocant inoote Cnbam. latna meridiooale hqjni tacn» 
Colon US arripuit; ad occidentem TO se continuos dies naturales per^aa 
teme litora navigasse, ad me scriput. Revcrsua namque est ad Uispa- 
nicdam, ibique pedem fixit, et nuutios ad Reges de suo regreasu desti* 
aavit; eomri ad meridiem ^tts litora terra plurimum aeriprit, ita vi 
se proximum aliquando reporiret aequinoctio. A Ij-va innumeras se 
vidisse iusulas narrabat. IIi^iis magna) telluris litoribus in mare ad- 
vortit oadere fltmdoa mtdtiformia ; Mgida hoc, iUa calidiarima ; dnlda 
pleraque, alia saporis alterius. In plerisque piscium ingentem copiamt 
alibi niulta conchylia, ex quibus uniones abraduntur, invenit. Per ma- 
ria se transiaee inquit, teatudinibus puta miü^"^*^ condensata ; 
per Tadoaa laoteque albiora alia, perque tomntea inter inmlamm an- 
gustias gurgites iter sc fecisse dicit ; per ctiam tnrbida cfenosaquc alia 
pnedicat. Per inferiorem nobis temo ambitura majorem se ignoti 
Orbis partcm percurriase putat Nee existimat ae duas integras ad 
Aimam Cbennoenm, orientalis termtni metam, bona aotans reB- 
qtdme. anoa interpretea inaolarea, quoram idioma pnudmom erat 
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ht^uB teme idiomatiboB, nollo in looo «kiinen temm dididt. 
oerto igitur habet mw oontioentem." 

Wagen dv Baducibang der Cuba-Fahrt, dio Mabtyb für dn 

Cardinal von Aragon später anfertif^te, siehe Note 27. Uebrigena 
bleibt eine dritte Colon sehe Darttellung, die den MittheilangeQ von 
Jtaüjr adfaiMSndig g(>g(>nüber atolit, die wUbtipH» GcKhiditaqiidle : 
«•ist dies der Tk'richt.den Anukbs Bebnarldez in der Hitiorin de loi 
Rejm Catölicos. Bon Fenumdo y LoHa haM (Sflvük, 1870}, IL, 
S. 43 ff., benuUt bat 

Note 24 (a 88). 
Umm^TKtßimnL m den Jalnn 149«-1M0 findtn aieh Uot 

in neben MARTYR'ucht ti Rrii f» n : 

1497, Juni 13., Mediua dcl Cauipo, an Pomponius, Ep. 177, S. 100. 
" JoH 27., " * « - CuKft^ « 180, " 102. 
• ßcptb. 1. " - * " PompooiiH, " 181, " 102. 
« Decb. 18., Akalä, " " " 189, " 107. 

1498, April 5. • an Cahllu uud lughirami, " 190, " 109. 
14M, FMhr. 4^ Oealtn, an Pomponim, " 902. f HC 

" Mai 12., Madrid. " " 20n, " 119. 

Zwei dieaer Briefe etacheinen, aowcH Americana in Betracht 
luBiinen, nidit ab unidit, aber ah wlir anbedeutaad ; Ilm auf poi^ 
Fahrten beziißliche Aggaban tilid «nl BpUtr UniOgaf flgl 
, nie Note 39 auaführt. 



Note 25 (S. 3^^. 
"Boxnanoa Branitanua oonverBatos fuit, ut ooetro ritu leguloa 
«mduct DoatNaqm maraa iUoa «doecKt," aagt Ifaam (J^ 177, EL 
101) am 18. Juni 1497 ; " Bemonus " bd Eusm irt ainDni^lalibr, 

Öbenao " Ramon " in späteren Schriften. 

Die Escrüura del tYay Roman del Orden de San Ger&ninuf 
modtutprOii^Uflli apanneb geaduieben ; am Atm ItalianiRhen iit 

in die Ursprache zurück übersetzt und findet sich in dar Fbrxakdo 
Colon lugfflchri.lwnfn Mdn <M MmirnnU l)ci Barcia (a. O., I., S. 
62 — 72); die Untcrscluüt lautet durt : " Fin de la obra del pobre ere- 



Pas Orif^'nal wvrda erst nach der ITeimrpisc des Vicekönifs« 
(10. H&rs 1496) aufgawcluiet YeigL L&a CABAa, a. O., V.. 6. 436 if., 
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RnMAX sagt nabk Barcia (a. 0., 5=. ^9): " Quiorti tihnrn cootar lo 
^ne vi 7 pwte, enaado yo y otros fräiles estäbomos ea C'aatil]« y yo» 
Frai Boomui, pobra Breinita, qued^ y bm foi & U Madtfan» 4 niui foi^ 
taJeza, la cual hizo fabricar Doa Cristobal Colon, almir&nte, virei y 
piiUcrnador de Iiis Isias y de la Tieira Firme de las Indias. Kxtando 
puca CD aqutilla furtaleza eu compania de Artiaga, viuo el almirant« y 
me dQo qtn «n k pwrind» de h Madakna (Haoorix) tenia diveiM 
lengua de la otra y quo no la entondian en toda la tierrn. pero que yo 
fliese ä cstar ooa otro Caciqoe, lUmado Guarionex, cuya leitgna M «&• 
tendia por toda la tierra." 

WShiMid Bomeilniiigm m peanOnlidMr Art |^1nrftn% tiU> 
bcn, sind die TTiatsachen, dia Boman Pnne Vtorichtet hat, nach und 
nach aehr veräodert worden ; auf die frivolste KnteteUtuig, die qrpbili» 
tiedie KranUieit des Envatet« Vagooniona, hat tocHa PnoRB. («.0.| 
8. 678) hiiigcwieeen. Uclxir eine zweite Benutzung der Sdlrill ycdt 
BoiUK, dia MAsm ramahm, iat Note 34 n Teigleidien. 

Note 26 (S. 87). 

Cardinal Lodovico von Aragon kam mit der Wittwc des 
1496 rentorbenen Königs Ferdinand II. Ton Neapel, in deren B^Iei- 
-toag «adi Oriedo (vcrgl. Note 8) Bich befand, im Jahre 1499 uaeh 
Spanien ; der spanit^ h fraitzüsieche Vertrag, der Federigo von Neapd 
«btthronte, datirt vom 11. Novi-mber l 'irtO ; Anfang Aut^ust 1501 war 
die Königin- Wittwe, ohne Erfolg gehabt zu haben, wieder in Palermo, 
mit ihr der Cardinal 

Ueber sein Tcrhültniss zu dem letzteren sagt Mabttb 1514 (S. 
169): "Ilabeo teBtee illustriasimum Ludoricura Aragonium cardina- 
lem et antistitee duoe Italoe, cpiscopum unutn BoTienaein,SilTiuni I*an- 
dennm nomine, archiepianpum altenun, ci^jaaiieqiie BomieB prop riui n 
leeolo, ncque tituluni didici." T'ntonn '23 April 1 fif^O 'r^. Ii) pohrcibt 
Mabtyb dem Cardinal : " Infcstabas me quotidie, tuum discewum ob- 
jidenB, «t noatri regia aoronm, FtttlieiiopeiBin regiaam, tibi arnitam, 
•quam hae fama eomilatiia, in prtriam ledneereii'' 

Note 2T (EL 88). 

Ueber den Bericht Ton Colon, nach wdchem ILutm dia 

Bcachn'ihung dor Cuba-Fahrt 1500 diotirt bat, heivt 68 nur: "me 
tanto ccleritcr ex prsefecti ipsiua uiarini C'oluui ardietypii panca bseo 
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del eg ia w .qnanto tuus a manu iaiDalai,qiii me dictanto Mribebkt, potO' 
ntciann " (S. 24). Vei^ldeiM filMr ane frti^ BodiRibttiig die- 
ler Reü« Note 23. 

Die näuptlintrirtJc. die Marttr einfügt, laatet andere, als die bei 
BvLSALDEL wiediügcgebeoe. PBacHB. («. O., S. 25ö) hält die Beda 
fOr onprünglich icht: "«ie wurde dem Adniral durdi den huxji- 
■oben Dolmeticlier Dkga übertngeQ und nur er allein luit ihr die 
christliche Färbung gegeben " ; ca ut jodoth sachlicher, die ganze Epi- 
■ode als eine urupruuglich von Culo.x augcrq^te, dann aber Ton Ande- 
ren t»«it«r amgefa]irto, xfaetoriM^ Auidiiiifldkaiig m cnditao, ol»> 
wohl sio auch von I..\s Casas (a. O., I, S. 63) fQr Idlt gehalten wird : 
"Märtir lo pudo muy bien »aber del mismo ■faninatei como supo 
auwlio d« lo qne eimbiü ; porque euldno« Ittilir nrfdbtttk «wte- 
7«m d» Im Bfljv bim bniracido.'' 



Zwei Martyr^sche Schreiben an Cardinal Aragon sind 
erhalten ; das von 1506 betrifft keine Americana, während das vom. 
23. April 1500 (S. 23 vnd 24) spBtar mit «nem andmn, an Ju- 
lius II. geriditatm BehrifMikk icnelunalnn «ndn irt; fVf^L 

Note. 40. 

Hartvr sagt 1511 : " Me exdtavit Ludoviciis Aragooius, ad quem 
epistolsm, qiuB adeBt,eooaeripn,Qt qui me ad Kribendom agHareaat, no* 

scerentur. " Hiernach bezog sich die an den Tarrlinal gerichtete Wid- 
mong nur auf eine EptMtola, d. h. auf das jetzige dritte Buch, wel- 
cliM mdk tfltlbu nodk dundt dib Udwndulft 'Von den flbrigen mtep» 
■ehfaden und aeiiwiii Inhalte nach gleich beim Anfang (S. 24) genau 
umgrenzt wini : " N'unc enarremus, quiil de Hispaniola; natura ('o!o- 
nus expluraua repererit, quidve poatea, Huitiuiain insulfim, uti credit con- 
tiuentem «emun, perc u rr eo i inrenerif* Dieser Stoff kt im spftteren 
Capitd ^. da-s nut einem " Vale " schlicart, eriedigt (S. 'J 1 —?.9] . Zehn 
Jahre hernach schreibt Martyb an Tendilla (S. 97) : " Fredericus rex 
el Aiagonlafl Cardinalis fatebaotnr, «e ad mann* habnisBu, quas ad 
Oaidlnalem Aecanium scriptHavomm ; laborabam tunc cgo, ut noeti 
adverea valetudinc : Buni{<f-i tarnen onus et animiim impuli arl scritK-n- 
dom." Mit diesem Kranksein Ton 1501 scheint die systeuiatifiche. 
Fortaatenag dar Arbdt iwaammanwihBiigBa. 



Kote 28 (S. 88). 




Note 29 (& 88). 

Dar Ausdruck "Neue Welt," "noTtts orbis, noevo mando, 
tnondo nuovo," ist von flfsiBOLDT auBführlich besprochen worden ; dM 
Ei]gebnisB dieser Untereachung findet sich in folgenden Worten: " Cefeto 
OTpwian iDdiqiie li pea uiBMrtie putb du moDde qoe la m^me 
phrase nous inoiitre le " novis or1>i.s " faisant partie de I'Asie. Chex 
rierre Maitjt on oe tiouve pw la moindre trace d'une ooi^ectare rar 
l'eiirtBiin d'an ooDtbent inU, nulk pait Vi wx terra oontiiMBitd« 
4aVAA {E»wien, V., S. 183 ; vergl. auch I., S. 113—125). 

Diese Auffassung ei«cheint für Martyk's Anfinge als richtig, 
nicht aber für die spätere ErkenntDiaa. Eine seit alter Zeit bekannte 
lind fline enkaeiMidiiiga bemditaHilfie der Ei^^ 
nur sprachlich einander gegenüber gestellt ; der letztere Auadruck ge- 
wann erst nach und nadi Realität. Im ursprünglichen Theil dee 
Briefes vom 13. Norember 1493 ipricht Mabtyb von : " bis signis in- 
TentB none telloris et iiumditi «Itcriai temmm orUi'' (B. 7). Ln 
Briefe vom 29. April 1494 sagt «r: "divina nostro ritu sacra sunt de- 
cantata in alio, potest did, erbe, tarn extero quam ab omni cultu et 
leU^one «Ueno " (S. 22). Die spnddiali unfwliaiidenaii Worte "noviM 
Orbis" sind bei allen Bkiefm too Makttb, die dem an den Cardinal 
Aragon gerichteten vorangehen, später kaner Hand einp^lialtot wor- 
den ; MARrra weist noch den hin anf "novum, ut ita dixe- 
liaa« temnun oilMm cathoMeo t am ngomdaeta ab ooeidente, qni hao- 
tanos latitabat, repertum " fS. 23). Ein concrctcr Gegensatz zur alten 
Welt liegt in dem Auadruck "norum. . .repertum" noch nicht, aon- 
4em Trnr ein ehronologiedter. 

Ah geographisch bestimmte Bezeichnung erscheint der Anadruck 
" Neue Welt " zuerst 1 TiOT auf der Karte von Ri'ysch, einer rein theo- 
retischen Arbeit, welche besagt : " Terra äanct» Crucis sive Mundo* 
noToa; h»o regio a plerisque alter terranun orbto exktimatar — Nan- 
tae Hispani hanc terram propter ejus magnitndinem mundum novoai 
appellarunt " ; vergl. Note 47. Aehnliche Ausdrücke gebraucht Mal* 
TTB mit geographischem Sinn erst nach der Veröffentlichung von 1516. 
Wie man damab Obar dieaen AnadniA ia aefawr eooenten Bedeutong 
dachte, lehrt noch Omno {a. 0., I., S, 462, 463), der zunächst das Ad- 
jectiv " neu " kritiort : " Tengo la isla Eepaäola 6 las otras por laa * 
Idas HaapMdiai dM an que paraklo ertan a ae at adaa < qoaata i l h t a ii 
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de la cq;ilillO0daL 8i estos hicieran lo quo pRcribieron de eetas islas. no 
nninaia than 4 tenerlas por Nuevo Jkluodo, como iotitul* Pedro 
Hirtir mt dktiäm. Pctqne ni eeto de aei ee ma* traevo, ni mw vi^ 
de lo qae aoo .AiiB. Africa j Europa ; pero porque cn ninguna de eetat 

trc8 partes, en quo loe anti^^nios cartografoe dividen tl mui.do no puKie- 
ruD arta tierra e grandes pruviuciaa e reyoos de iiuesiraa Judios, pare> 
döle d dicfao autor qt» aus d^oadaa j & tmtabau de mondo BneTa" 
Wichtiger als dieae Erörtoning tibcr das Adjectiv "neu" ist die 
andere, ob die traoaooeaiüachea UegeodeD ala eine " Welt " au bezeiclir 
nen aeien. als eb auaminenltBiigendeB tianie. ebrft iHe Aalen, AMkM 
und Kuropa nebtst allun Ilolbitiseln und Inseln. Diese Frage konnte 
erst auftauchen, als die Idee, Colon 's Kntdeckun;^n hätten Indien be- 
troffen, wifflenschaftUch beeeitigt war. Oviküo sagt : " Se tiene por 
maa derto qtie la Tierra Firme deataa lodiaa ea ana otra mitad del 
mundo, tan ^'ranilo n por Ventura ninyor i|ni? Asia. Afrira y Furopa 6 
qoe toda la tierra del universo estä dividida en doe partes y quc la una 
parte «i «qmD» que loe antiguos llatnaron Aeih, Africa y Europa, j 
qw IftOtniDHad del mundo es aqucfita de nucstraa Indias. TdMte 
nMUum tofo nm» Pedro Martir de IbunarU Mnodo mMvo." 

Note (S. 39). 

Die Briefe an Cardinal Sforza Ix-reichnet Martyr bereite 
Ende 1494 als seine ersten Mittheiiuugen über die neuen l<Jitdeckan« 
gen: *■ HabeUa iate, Fomponi, modo Hoeot, per Bmdiaieniem Fompi- 
lonensemquc meos PrsesuIeR, ad qiios HrrÜHTe ista Boleo, postquam de- 
aii ad Ascanium. quem procellis, undique drcuinaeptum varüa, ani» 
nom entia gm^iboa boberepemondatam Tideo** lft2, 8. 84). 

Die Aufnahme dieser Briefe in die oceaniache Dekade erwähnt 
Marttr zuerst (IfiOO) in folj^cnden Worten: " Puos libclloa prima 
fronte alieno oomperics nomine aignatoe, quoe ad infelicem ego Aaca» 
Bfam SptMidam aeriptitan inoepanai, qoe endenle oeeidil 6l mild 
mna a scril cndo " (S 2t]. Spitar wird dicier 8bIb rUtbA mlft Um* 
liehen Worten wiederholt. 

Der erste Brief, der in Frage kommt, ist vom 13. Norember 1498 
datirt und später dergestalt corrigirt, dass nur wcnipe ursprüngliche 
Stellen sich erke iruMi l.twn. In der Au.«tpil>e von lf>ll fehlen (vergl. 
Note 46) mehrere grossere Sätze, die 1516 aich finden, namcntiicb: 
*BllQtBi«onitN munnnmre primwn ooBpenmt" Üb: "patefeaH" 
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(S. 3); " est et aliud radicis genus, quam juccam appeUant " bis : " cx- 
pertisunt" (S. C); "{ratrem etiam ipsius Bartholouueum Cobnuni" 
feit: •'ndeMiitHi"<S.8). Die Funag von 1511 kann aber «odnuchfr 
fflrdiSTOa 1493 gelten ; denn mmt würden die ächten Bliefo dST 
Wdoo folgCndeD Jahre dürftige seio, als ihre Vorgänger. 

Di« KinMlialtnngMi Ton 1500, «ddw die Fiwing von 1511 htr* 
Mgef iihrt haben, verrathen aich durch die Zuflucht zu llllgniMMl D|^ 
ten und durch das Verlassen des Briefstyls. Für Zusätze aus jenem 
Jahre sind zu erachten : das werthloee Kioachiebael über die C'anah- 
■dm ibiHln und dielwHlhmto»«& die Ophir-YermnürangaiikBfliifaDde 
Notiz über "Anlilia insula". WahrsrhritiHf !i fchl'm /urrst aui.li dio 
Bemerkung^ über Meoschenfreeser und indiaaer-Vocabeln, da diese 
f Or Martyr'k italienlaefae Oormpoodeu vom liSdiitM TattiMW |mri^ 
■ea wären. Ak Uidi dnd ipSlar Bvoi Sltnb die ia der Aip^be von 
l&il sich finden, ^-strichen worden. 

Der Anfang, dessen dritter iSatz spätere Correctur zeigt, lautet 
folgmder MaMnn Deinaalii in ooddvomari fdicibaBaM|rieiii Fevdi- 
naudi et IlelvRabcth, Ili.spaniarura et nostri maris insuUruin «qua 
lance n^m, nuper invontis quid peroeperim, aocipito. Hoc li quidem 
tuii literia tantum cupera Tidftrii, ni taaiea apertins omnia oogooecas, 
A primordio rci ipeiuB cxordiendum duzi. Christuphurus quidam Co- 
lonuB, IJgarvir"et& Udler eine wicbt%e Stelle diceee BciefaB Tei|L 
Note 21. 

Oer iweite Krief« den Mabttb wu eetner Corwepoiiileiia mit 

Sfimn qpftter in die Ocean- Dekade aufnahm, ist der in Note 17 be> 
qirochene. Derselbe ist 1511 in fast ganz ursprünglicher Form al^ 
druckt, dann aber für die Auagabe von 1516 redactionell überarbeitet 
mudent wozu schon dironologiaclie Dni^fehler nöthigten. lleiakiind 
fOr die modernen Din!je kla-^sisoh klino;*>ndc Auadrücke gewfthlt, z. B. 
für BaamwoUe, über deren lateinische Bezeichnung Manm noch 1514 
aneffihriidi aidi ergeht (H. 159). Elanliie qiaaiBebe Anklinge wndeB 
Terwiacht und sprachliche Details über " Boioa ö Caiibes " hinzu- 
gesetzt; ausstnkMii fmdot sich liier zuerst die für MABTTR'Bche Ueber- 
arbeitungen charaktcriälischü Phrase : " luec dant, hnec accipito." 

Beide Briefe bildeten damals, ab HaaTTR sie wieder ans eeinen 
PapiVrcn hervorsuchte, eine Gnindlau'c für die Ocnchichtscrzählung, 
die wirklich brauchbar war ; 1500 konnte man in Spanien ihre Mingel 
BOcbniahkinvoDeniUnbiifB eikniim« 
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Note 31 (S. 40). 

Sto «nto Schrift ▼on 1001 (S. 38—58) — " hoc anno 1601 
tno jtun Kribo " (S. 43) — ist ipiter in twei Capitel getheiit (Badi4 
und 5) tmd mit eLokiteDdeni Ztuatze (bis " Insularet ngnli ") venehca 
■worden. Ihre Quelle ist leicht zu erkennen. Martyr sagt: " Pm- 
fectus ipao Colouas, saper bis iuterrogatiu, lyebat " (S. 42); " uti Almi- 
niit»ek Irater i!faitMl«iitBr"(S. 57). Die Hdirift, in dar die Bw> 
tolome Colon, Roldan und Anderen in den Mund gelegten, riietori* 
sehen Krgiissc charakteristisch sind, endet (S. 56) mit: "Vale". In 
der Ausgabe roa 1511 lauten die letxten Worte : "de quibus paiK» 
aamn, qnod non alMadiim mdiN, deowri, eed alio 
qnc libro colligeodn MtiM dwo." Bpitar life da andanr ürtayng 
beliebt worden. 

Note 32 (S. 41). 

Di« sweite Schrift von 1501 (ä. 58 — 74) ist, gleich der er- 
sten, hwiMeh in sirat Abadmitt» (Bodi $ und i) waSagjt. Sie gibt 

fln AbfasBungszcit nirht .s«?1hst an. 

Der unwichtigere Theü, das spätere 7. Buch schöpft offenbar ans 
Ooi/m'scfaen Materialien, nennt aber die Quelle nicht bsetiramt ; da- 
gegen ietder iwdte Theil, der Colon 's dritte Ausreise bequricht, haupt- 
■idiUch nach dessen lierichtvoin 18. (.)ctobcr 1498 (N'ATARRKTK.a- O., 1., 
8. 242~264)geBchzieben. Dieser Bericht, über den Bemardo de Ibar- 
ali AoMga bei KATaanmib O., HL, 8. 586> renffiAm iwdan 
mag, ist nicht identisch mit den weit ausführlicheren und auch geo- 
graphisch bedeut4.Mideren Nachrichtep, welche Las Ciaas (n. Ot IL, & 
220—317) später benutzt hat. 

Die HanpCqodle ergibt sich ans der wörtlichen ÜebereinetlnH 
innqg^dle namentlich in folgenden Pützen sich zeipt : "A csta punta 
Hütt del Arenal" etc., und Maxttr (ä. 60): "Arenalem Puntam hano 
tarnunTOOBt"— «lle d4«ron«eoaio Uamiran 4 eatalian» Fki» y 
que de alli maa al ponient« cra mas poblada", und Marttr (S.62) : 
" Pariam vocari tcrram illam et quanto ulteriiia ad occidenton^, tantu 
populosiorem oollegerunt " — " Vinieron dos personaa priucipales oon 
tododpoeUo; enanqoaeliinod padra yd otnemn hQo*,«Did 
Ma0TB (S. 63): " duo viri (jTaves, quos reliqua tiirba Bcquebantor.... 
paAnmetfiliom successarum autumaut fuisse." Die Karte, welche 
mtgra^fiA den Oouw^te Baridila baO^ ha* Uartyr nicht g»- 



«eben ; ebensowenig kennt er folgende geographiache Details : Caho de 
i» Uale», uU de U 'X'tiiiidad, tieir» de Uxaci«, ponto del Afuje, goUo 
dekiFtelii, Im JaidiiiM uDd bowdekSieipe. Der Naaw M», 
welchen Mabttb dem in aprechlicben langen aehr uotuverläiBigen Ad« 
iniral nachschreibt, ist ohue Bedenken adoptirt wordeu, ist aber zwei* 
felius ciae \ entummüluag, waiiiBciicuiiich von l'axUij ; iLksanu Ter* 
weobMU da» Wert qpiternjt Geil» UBd OMi^. 

Andere Quellen benutzte Maktyb nebeubei : " Ipee pnefcctuB et 
leliquinarigationiB^us comitee fide digni mibi,diligentitu peiconUnti» 
jstidqpinft" (ä. 62). 2b dieaen Begleiten von Cokm gdidrte Pedio 
.AIowo Kiflo (NATiBBETB, a. 0., III., S. 542). Auf ibn weiael 
Hjlbttb hin, wenn er sagt, Colon klage (S. 64): "prsemium inventi 
jRinipuit alter, " achnäbt aber selbst einem schlies^ich abgesandten 
8cUlb,T0ii dm die idtten QntUen Niohf» nimm, die Bmdeekm« 
▼on CumanitMaaM^ena und Curiana zu, die mit Colon 's Reiae nicht 
inZusemmenha^gitdit Femer beziehen sich bei Masrni uf eine im 
Korden von Curiana liegend« Geigend folgende Werte: "tBflwriaai 
incidit pnlonditatiB 30 cubitoram, latitudinis ymo fnwidit» ; aitenim 
28 leguarum fuisse " (S. 65) ; während Colon an ganz anderer Stelle 
«agt : " un rio grandiaimo . . .hallaron siempre ö braace de fondo y el 
i^;mimiidideeententeeaBBtided qneyo jamafbeUla Tfutjß üäkk" 
eSatm NATam, a. O., I., S. 253. 

Die oloanologischu Terwiming hatMABTTB später, bei der Ueber- 
arbeituag aeioer Briefe, btnuchtlich der dritten Colon sehen Beise noch 
Taigiteevt; er het i.R nnter den Oeteter 149g Tlielwdhwi gAnM, 
die frühestens Ende Decembcr 1498 ihm bekannt sein konnten. Htn- 
Bou>T (a. 0., S. 292) nimmt mit Recht an, dasa hier keine Fälschung, 
eondeni nur eine Vendunekong tmd üeberailseitaii^ von vendded^ 
nen ächten NaehiriditaB voriilgB. Aehnliche Fehler sind von M artyr 
hinsichtlich Colon's begangen worden: S. 105, 108. 116, 119, 12(J, 157, 
159 ; sie entachuldigsn die unhaltbaren Behauptungen, welche Diego 
CUM itt aaiM Fraoaaa fagan die Kroiw To^gafacae^ 

Kritische Bemerkungen über CoiiOtr hat Habtyb hinsichtlich 
der folgenden vier Fragen. Colon sagt in seinem Briefe : " Halle 
alll que en anochecieodo tenia yo la eetrella del Norte altn 6 gnäaf 
(HATanm. ^O^ U 8.S65); dag^a Haam (S. 65): "De poK 
Tarietate qnjcdara re'ert. qtwe quonisTr contra omnium astronomorum 
— "^m*^*"" prolata mihi videntur, aiooo pertingam pede." Couut meint 



— 122 — 

(ft. O., S. 255 und 257) : " Me afinno qoe el mnndo no es rodondo 
en la forma que escriben, no es eaferioo, aalvo que tiene e«U diferenci& 
qne ya dije uoa t«ta de miyer " ; hieigcgen sagt Mabttb : " Nec istio- 
MB, qvM ipte addiudt, nilii plane nw oll» €ac part» artkhrimit («.Qv 
S. 65). Vergl. Peschkl. Oeschichie der Erdkunde (MUnolwil, l86S)r 
S. 223. Feroer «rklärt Colon (a. O., S. 259): " GraadM indki» «Mi 
«Btoa dd paidao temnal" ete.; MAsmwiadariMit die AurfditiiiitdeDi 
Scbiuss (a. 0., S. CG): " de bis satis, quum fabulosa mihi videantur." 
Büdlich hiilt Coi ns daran fest, dass ("nba ein Thcil tlea Festlandes sei 
(a. O., ö. 252 und 262), neunt aber Paria auch eine " tiurra inümtA " ; 
ILormi Mgt (8. 66): ** Qni Faiiarn poetnodiim acenraüua ianvitijgik 
runt, coDtinentem esse Indicum rolunt, oon autem Cubam, oti pn^ 
fsctoa ; " er fügt hinzu : " An hsec ita aint, tcmpus loquetor." 

Der Stun der CoIon'Kben Dynaatie wird von Mabttb (S. 73) ia 
folgenden Worten beqnroehen, wddw die qpiten GeichiditaBclueitiiiv 
aelten ToUatändi^ gewürdigt hat : " Capitur utcrque frat. r; iti vinctila, 
Omnibus bonis apoliatus, ooi^jectoa dodtur. Novus ille guberoator ad 
teges pnefeoti desteie «owtee, ignotis dieneteribu icriptai BteM 
mim'BW didtur, quibus adelantatum fratrem absentem armata mann, ufe 
se, si vim gubemator inferre pararet, ab cju« injuria tutaretur, venire 
propere bortabatur roonebatque." Dies ist du3 bis heute beste Aua* 
hmft flhnr itiri f flrilln nmwm Bntdnnhinipin mrtKAnidnndo Memwinlmw 
der spanischen Krone. Pfsctikl, AAbotunz/ra, B. 357, Not« I, sagt 
Uber sie : " Martyr war in der Lege, die Acten zu aeben." So genau 
nar dar BfeiafadmOMr 1501 ednieriiali nntenidttet ; wohl war er in 
dcv IdfeiTon den Artwin inUnn« 

Note 83 (a 44). 
Dfo dHtto flMfl m ISOl (8. lA-Vt) endieiiit ab ein Aa^ 

hang: " gcmmatum accipito monilc, quod torqui apjwnhnim perpendi- 
culi ricem gerat" In der ältesten Ao^g^ beiginnt sie mit den Wor- 
ten : "Temmm öriiem " itaH «Oplmun oeMuram luMteona latitaa- 
tem ", um folgender Maassen zu enden: ** De his nil novi aliud quod tno 
Bit digmirn ingenii perct'in . fincin propt<>rea libcllo huicquia me it«rum 
de tuo diacessu fatig^s, imponam." Auch dieser Aufsatz ist bemach 
inswei Bfleher geOMOl wofden (Oap. 8 nnd 9), «obd m beaeblaniil» 
dsas in der Ausgabe Ton 1511 die SchluaarittMdM ipitaMn Onpitdl 8 
(" Bant N%aam" etc.) lidi nicht finden. 
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Dia Zait der AbfaasuDg gibt die Bdvift nicht an^rieirtaiMr b»> 

reita 1504 in's Italienische übertragen worden (vergl. Note 43). Na- 
TABBCTB, dem selbst HuMBta^DT fulgt, verkehrt den Sachverhalt, wenn 
«r(ft.O.,IIL,B.13.Note) sagt: * MArtlr ■iilqnnri6 lin dod» «iIi» p» 
menonfl, coando estuvo en Sevilla el ano 1511, donde hizo U frfiii«*^ 
«dicion de Bus decadas,aunquo tuvo preeente la relacion italiana.c^rita 
origiualmente por alguuo de los qae hid^n el vlaje cuu Jsino y 
Ooerra; poas oopiö hMta aas «rroras de impnute, oomo indioartew 
alguna vez." Der hier versprochene Beweis, den X AV Ar.KETK schuldig 
geblieben ist, liksst sich nicht führen. Dan das Vioentiner Keisewerk 
auf Grundlage des latelniscben Textes entstanden ist, zeigt sich sdutn 
in iahenden Zahlcn-BaiipidMi: Capitel 109 : " boigo de LXXX cM»** 
und " 8 tantum domorum pajnim " bei M,urrYB (S. 75) ; " perchfe loro 
non erano piü de XX — XXlil" und " ipee vero 33 tantum homines ae- 
eom habait" (8. 75); "Imino nwrigato per qneOa oa>ti«im de ponente 
piü de rV yi. niiglia " ur. l ' per ejus telluris litora a Paria ad occiden- 
tem circiter 3 millia milUahom adnavigavemnt " (S. 71). Femer be- 
weisen £e Ortansmien, dsM ^tiMPnfu Sdirfft otigioa] irt ; denn der 
italienische Druck sagt Ctirtana und Canchiete, während Mar^ rieb» 
tig Curiana und Cauchieto hat ; dieaelben Fehler finden sidl auf einer 
Karte von 1Ö2Ö, die Ii abbisse (a. 0., S. 267) erw&hnt. 

Manrrt QneDeii sind, wie Nifio% Fslvt anMsiigt, deaflldi aa* 
gegeben. " Ipsc ab incolis refert"; "reperisse ait"; " interrogatH 
dixit " ; " adhuc negat " (S. 75, 79, 80). Die Besprechung der Perlen- 
frage (S. 80) endet : " Unionum avcIUuias multi aequant orientalibus 
^ififtHf, Md qvoniam maJo pcrfornti non tanti pretii sunt. Me 
presente, quum npud illustrem Methymnjc Pidonije ducem invitatua 
pranderem Hispali, unum aupra 100 unciaa venum ad eum tulerunt; 
na perfecta poIdtrltodiDe ae niton ne deleeterattt»* Der denn 
folgende Satz, der in der Ausgabe von 1511 fehlt, scheint schon 
frtth einem der MARTVF.'»chen Manoacripte hiazugcsctzt zu sein; er 
lastet: " Sunt qni Ni^^'imin ferant, non in Curiana, quaa 120 ampli- 
w legnas diatat ab Ore Draoonis, sedin Cumana et Mf»"^<«*fftTMI 
regiunculis, Ori et Marj^arifse insuho vicinis, unioncs habuiR5c, no- 
gantque Corianam feracem maigaritis; adhuc aub judioe lia est" 
Ei endete nimlidi der hiererwilmte Ptdcbb Aber die nige, ob 
Alonso do Hojeda und Juan de La Coea auf ihrer ersten Fahrt die für 
Gnstdbal Goena Teaervirte Gegend berührt Mttea oder aicbt» benita 



— 184 — 

«m 8. XoTcmbcr 1 ^03, wie das von Navarbit» (a. 0., II., 8. 420 ff.) 
mitgetheüt« Document ergibt BMchtenswerth ist farncr, 6»m M*» 
TT« üb«r Nitto't BeiM offBabv melir wvm, •!§ er Mgt : " rayqaamitcr 
«niMHBin" (8. 74). Anoh NiAo «Md M d« BfickkdV fai dM 
ProcesB verwickelt : " Nignus un« navi, suamet impensa inatructa,pro> 
taaäUu, licet noa deiiot, qui alieiiA dicant " (S. 74). la der Vamd* 
aor AttBKlw von 1511 titimlrtrTMit Um ftlwimilt tbarNito 

duicfa folnonden Satz : "!*() unionum libraa aifert" 

Hinsichtlich der Fahrt ron riozon ULast sich der Zanrnmenhai^ 
der Quellen nicht gaot lo scharf erkennen, da Martjr mehrere Ge- 
«UranliUMriMiuit; «rugtaliBlidi: "aial» lMwdochniiit,lMMM> 
dpito " — " interrogati a roe nauts " — " se vidiase crethint " — "hoo 
DOD habeo oompertum " — " (jenoania aut l'aoooniia prooeriont 
tjßaA «M «M iBoolia. Jurejaiaado nmte Mnrant" (8. 82 ff.) DiM 
Hinweise gehen wahrecheinlich rorück auf die beiden g^alohsa Aafai^ 
des Abschnitts genannten Personen : " V'inoentitis Agnes, eo^MMMBto 
Pinzonus. Ariaaque Pinxouua, illius ex fratre nepoa " (S. 61). 

Di« geographische Kenntuiss des ^mii begonaenoB wofaehnloB 
JabrliiiiKlortt* winl «iun h zwt-i Heihenfulgen von Küstcnnanien (S. 84) 
charakterisirt. " Kqjtunem appollant ii>d|geniB Mariatauibal ; regio 
antem ab qus flaminis Oriente Camonära didtnr. ab ooddente Pkrf- 
odm.** Dazu gehört der spätere Satz : " In fluvium se inqoiont ind- 
diase, nomine Maragnonum, adeo latum, ut fabulatoe euspioer." Dona 
folgt in sweiter Reihe : " Id litiu universuni Pah» est ; contiguum esso 
fitui kl. idemqM «am Ove Dnoookdo qiiDaiari,«tnli^orii,iil 
rurnanä. Manacapana, Curiana, Cauchieto. Cuchibachoa, proptaBMk 
(iangetidis lodi» oontinentem putant " (S. 84 ; veigi. ä. 8ü). DiMi 
Gegenden lud bekannt; ca irt m beaditen, das Mairtb ele aiolilBMh 
apanLücher, ■mdotn nach italienischer Aoospracbe aufseichoete : also 
nicht C\jquibacoa. sondern " Cuclubacoa " ; nicht Cauquieto, sondern 
4* Caucluuto " schrieb ; später steht auch noch - i'iachi« " statt i'iaoea. 
MA«m idUeibi flt ri gwa immer " JUmtmptm" etatl doa apllawn 
Haracapana. wähnnd er, fnuMiuH folj^end. nicht die hebte Form 
für Paria Ibamt; er hat auch später noch Vicx>ntc Yanca Pinzou bei 
mehrer e n Oi tsLe a ui chnongen mimventanden (veigL i. B. 532, 

Da«« die Pinzonen cbonso wie Colon in Asien peweaen En sein b*- 
iiauptet«a, beweist folgender b«u : " Iii duo i'inzoni per FaMMa Jt' 
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ioi 600 jamlegnMttqw^vl ipii putant, ultra orbtn OMifi BlM 
IidkiiiB« nltn Qamam pflnamnaft" (8. 86). 

Note 84 (& 46). 

Die vierte Schrift von 1501 (S. 87 — 96) ist eine Boarbeitnnpf 
des ia Note 25 besprocheoen Au f aataea tod Human I'aue ; sie bildet 
da «(pMi CftpUd : " Aeoiptto diiim liMhun. qni daeadma impleat, 

de TsiuB iDBulai Ilispuuobe anpentitionibuB Ex cujiudam I-jvmit^ 

nun studio, fratria Romani, acriptis, qui de insularium ritibus libellum 
ooroposuit Ilispauo idiomate, pauca ha>c colligcre fuit aoiiuus" (ä. B8). 

Bieraagt Habttb Uber die ersten aaMrikanüdieii AHerthflntcr, 
die nach Italien kamen : " Ex Rimulams, open mea ad te mi.'sis qua- 
tuor tu ipee Tiden«; qualia siut. quainve d^fetiB lemoribus aimilia, pot- 
«ia regt a enaimtno, titii pstmo, malini soiam ligniileai«, qaam 9gf> 
illa Bcribere " (8. 88). Die Götzen sollten Zenies heissen ; daher : " Noa 
ultra de Zemibus extat memoria ; ad Hiapaniam namqae sunt oinncs 
aaportati, ut eorum ludibria et dirmonum fallacias no«ceremaa,equihua 
taploKB, me tnetante, conspexisti " (S. 96). Eine italimiaclie UdMT» 
sctznng der ULatm^dwa Schrift — aiditdn Oi%iiMli — itAinNota 
43 erwälmt. 

Note 35 (S. 48). 

Amerika ist als Walttheil im Jahre 1500 deutlich auf der 
ffomtn Karte von Joam ob la Coba dargestellt, welche F. Jomard, 
Lm Mbnmmenti 4$ la Q4ographie ouBteueil tTaneieiuua car*t Aw* 
piimm €t Orientale» (Paris, 1854 ff.) im Facsimilo TefQSMtJiakt Im» 
(lUll Vt—^X^, Dieaer Aiugabe geben drei voran : 

Fktil, IWl i Part» corrfgxmäimte d la AmMta d§ la earfa ge- 
neral de Juan de la Cotn, oaleoda «oftnt la original parn servir de 
il ustrncion de la Hiatnria /inea, potüica jf nohmil de la ida de Cuba 
por Ramon de LA Saqra. 

Fluilb 1889: Humboldt, Atta» giographiqve et phytique du Nbu- 
MSN CbnlfMNl (1814 ff.); Anhang unter den Nummern 33 — 36. Dit-se 
TdUa dad taeb dem Examen crüique beigeheftet nod in demaelben 
OMhrfMii heeahtt, i. B. DL. a 188.400, Not«. 

Brunei, 1850: Lrlkwiu., Geotp-aphie du Mm/m-Age, Afh» 
tompo$i de bO planches: zwei vom Februar 1849 datirende Taüala. 
Tojg^ LsjnrcL's gleichnamige Schrift von 1852, IL, 8. 109 IL 
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Die TersdutteiheiteD dieser drei Ausgaben, welche KvusnAW, 
Die Kiitilrck unn von ^ImmÄ'i (Müiichon. S. 50, hen'orhcbt, 

•cbeint obuc licdeutuDg zu seiu ; deun i*a ut von La. Cosa'« Zeichnung 
nur ein dufgai Emmplv eriiahw : du bei Jokabd ihw i milir l a «m 
der Bibliothek des Barons van Walckenaer. jetzt iu Madrid. 

La Cosa s Ikzugnahme auf Karten der Uabotti ist noch nicht ge- 
nügend untersucht ; die entM:iieideDdea Uriranden finden sich bei Bm- 
omora, a. O. Es ist zu bedanen, dMi Hohboldt seine Zusage, eins 

Kote 8« (& 48). 
Xartyr hat seine Orientreise, abgesehen Ton der ROck&lit, 
in einer eigenen Schrift besprochen ; dit-se ist betitelt : De Babyloniea 
Ugation« libri tres und dem Cardinal Jimenes gewidowt. Erster 
Druck: 1511; zwdtsr: 1517; spitar BsMtadl. I.B. KSlii. 1674. 
Kne italienische l'eberst'tzunf» rcrufTentli ■lit'> Cari/) PASgl, Rrlnrioni 
dei & Fiäro Martin, Venezia, 1564. Auf die Ausreise beliehen sich 
im OpvM BpUkiarum die Briefe mm IS. nnd 13. Angiwt, 5. 8eptam> 
berund 1. OctoterlSOS; faMmDitimti«t«M (NaSM— 380; 
8. 128—131). 

Babjlon war der im Mittelalter gebrauchlicbe Name für Memphis 
«adfOrCUiojTCqiLHiniBauT, £HiaMn, IL,8. 182, Notal. üebar 
den äusseren Anlass zur Entsendung eiche FEBanui^ Histoire geni- 
rab dEtpagne (Amsterdam, 1751), VllL, 8. 86 ; sowie laTno. a. O,, 
m., 8. 423, und Pusoorr. «. O.. IL, 8. 60. Hinaiditlidi des AnÜBni. 
halts in Alejcandria bemalet Martyb am 8. Januar 1503 [Ep. 233. S. 
133): "A l'hilippo de Paredes, Barchiiioneiiiii viro. qui pro flispanis 
aUarumque gentium mercatoribua (pr»:t«rquam Venetorum et Genaen- 
än) eoHol ibi asdem Inbet, hosiKtio siwapior." 

Note 37 (S. 51). 

TriTigiano's Brief, von Hranada. 21. Angost 1501,datift und 
an Malipieio gwi ditet , ist w JaMnoMooBii, BiMictecario Saa 

Marco, Operette (Venezia. 1P20, 1., R. 2">T. nadl dem Original, das 
Giuseppe Vemam di Fienej besass. sueist reröfliBOtlidlt Wiedersb- 
drteka finden sieh bd HAMrasi. a. O.. 8. 80. nnd Kolm, 8. 84. 
Die Ide«, das» der Höge von Venciig tlie l'ebersetzung der Martt»» 
•dian W«^ weide dnidcen Isssnn. l^g nicht lein,da demaeibsn Mam» 
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A.vTOVio Coccio Sa.bbu.tco sein Oeschichtawerk, in ■welchem die neue 
Welt erwähnt wurde, gewidmet hatte. Von der in Auasiebt geoom- 
aMnaii Karte Migkricli, wie m idieint, bei L&t Cmu («. 0^1, 8. 48) 
«bn Spor ; dieser erwähnt nämlich ein dem Jahre 1501 angehören« 
dct. an die Krone gcrichtotos Schreiben TUk Couui, dem " ciwtft flgOlft 
redouda ö esfera ' angelegen habe. 

Die Anlage dei TamounolMlien Briefce : Hbro primo tU trat- 
tato de! vUt'jrjio (Ii Colcvihn. ist dem Original, als es von Moreuj ge- 
fundttu wurde, nicht melir beigefügt geweaen; deasbalb könnte es xwei- 
Idhaft win, wcldi» AbMbaitte der ipKtcna «rataB Owni-Ddtade Ttt> 
TioiJUfo überhaupt erhalten hat, zumal Mabttb idbat im Jahre 1514 
■igt (S. 154): " cclcbrcs viri ab illustrissimo senatu Veneto missi snnt 
ad niges catholiooe, quibua ^ i^iec illos tres mcse decadis primos libel- 
laaoitaiddwm,lib<Mirtqaee»ttipiaii»abeia capcfent" Dmm Jedoch 
nicht blos die drei ersten Bücher der ersten Dekade von Trivigiako 
übersetzt wurden, sondern auch die Beschreibungen der Fahrten toq 
Nino und Pinzon, beweisen die italienischen Reise-Sammlongen von 
1604 und 1507, in denen die letsterw&bnteu Abschnitte den vactt- 
fBhandniiMhBta und Didect gleich riBd. Veigl. Hole 43. 

Note 38 (S. 52). 

Xartyr's Anweaenheit in Venedig erwähnt Mjouvo Sit* 
irtno, der Jüngere, in seinem berühmten Dictrio, V., Karte 67. "A A 
30 Septembria (1501) giunn qui uno oiatordei Beali di Spagna; va al 

Solilan al Cairo; qual monto su le pallie nostre di Alexamlria ; pidicc 
Ta per pregar il Soldan relaxi i frati di Monte iSyon e Ii tratti beue, e 
die 30 niU» Uori di Oranate wL mma baptinti di aoa TdoBt4 e mm 
coactL" In der Legatio heiat^et: " Venetiit-s pridie calendas Octobria 
circitor nocfoni intcmpestam pcrvoni : jtoätcro die V'eneti .Senatorcs de 
advcntu mco ccrtiores effecti, nubütai qui me ad so comitcntur luittunt; 
adivi, imperala letaB, Mgiaa veebaa ponexi Utene, qoilme ipei, v% 
summa cum ililij^entia mc dirigerent. rogabatis." Der Krone schreibt 
Mabttb : " Scnatores per tres tabellarios vcstroe ac lui oratoris Do- 
minid Pisanl fuisse de meo accessu monitoe fatentor; Yenetoa reperi 
Aie dnoe, qoi paods ante dieboi, qoam ego ilke adirem. ezbalarat ; in 
comitiia qiiofidic cli> principe sibi cligrnilti rniivi niunt." F.r erzählt 
Talavera und Tendilla : " Venetiia de 9 galeacü«, quse ad orientem 
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mnt profectTtm, 8 jam rola dedianc coinpcri easeqae in FoDtt piMR 
ialitiialMiM idtiin«m" (i^ 22» u. 230, B. IM a. Itl). 

Note 89 (& 68). 

Calicut-Nachrichten, welche früheslena am 10. Juli 1499 n*ch 
linabon gelaugt ■ind, finden nch in drei Briefen von Hartyr, die fol> 
gende DatOD tragen : 1. Septemb e r 1497 {E^. 1B1),7. Norember 1497 
{Ep. 185) oad 4. Februar 1499 (Ep. 202). Humboldt meint, die 
Nachrichten seien hlos falsch n-friKtrirt ; «ie können indi-ss nur als spä- 
tere Zusätze zu ächten liricfcn betrachtet werden, da aie eämmtlich 
di^n^en Geriditipiiiiikte wmpnduBa, ireldhe llAimni IfiOl md wt- 
ncr Ilcisc nach rairu kenuen lernte. Ausaerdem rind sie aus spüteiMI 
ächten Comspondenzen genommen, wie dies deutlich die AuBdmclci* . 
trabe in dem entgenannten Briefe zeigt, der auf die Kaufrouinacbafi 
Ton Alc]iandria sich beruft; der Brief vom 7. Noranber 1497 bat 
ächton Kern, deutet aWr selbst <lic l iberarlH-itunp; an : " Soribo isfa, 
quoniam cadunt in mentem, non quuniam eveniunt " ; das am 4. Fo> 
bnunr UM TerüMte Sefarriben enribnt aldtt blos di« YaBetkBiMhM 
Interessen, sondern auch den Sultan von Babylon. Nimmt man dtai 
Zusätze hinweg, ao crscheiut das, was für Portugal verbleibt, als ausser» 
otdentlich dürftig ; MAumts Kenntnisse über die portugiesischen 
Fahrten midm tber tadi in der Ztitvm 1497—1499 mir gerimfOgig 

Note 40 (& M). 

Papst Julius der Zweite, Uinliano dclla Rovere, bestieg als 
Nachfolger von Pias III. den römischen Stuhl am 29. Ootober 1503. 
IM« iD ibn deh richtende, nur in dar Dekaden-AiMBab« Ton Ifill lot- 
Vorrede, welche faaginnt: "loannes Ruffns, BritonieMb 

cpiscopus, qui apud Catholicos repes tU!T> lieatitudinis vic«i legatu» ge- 
rit ", datirt schon vom 23. April löUO ; sie ist mithin so, wie sie vor- 
liegl,niehtlclit. YondenW«Ki«B : *P«tiait«nim''anirtdieinNoto 
28 erwähnte Widmung an den fjantintl Aragon mit wenigem Aende- 
rungen wiederholt worden. Aus dem Brief an Julius, der dem Datum 
nach nicht feststeht, aber dem Jahre 1504 angehören wird, irt herro*- 
tobeban: ** loannes Rnffoa auaait, nt ooeanese decadis mese libdlp» 
^os ip« manu habuit (lispersos, colligprem ad tuamquc beatitudincm 
aotempUr eorum mitterem." lieber Giovanni liuffo Tei]gL Not« 60. 
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Kote 41 (& M). 

»Ni ftMb«! ioi S0lldil]|^ wM» 1511 di* OoMui-lMadt 

btlNflHi« nnd Toriiuidcu. 

Der wichtigirt© Brief dieses Inhalts ist jetzt PcWusiwort mm 
10. Buch (ä. 96 — 102); ein Epilogus perpenäicularis: "cl&udu igitur 
dacdO* ]mp«iidie«Iai«m epflogntn; vab." HAamt «igt ^.97): 
" Quaudoquiclem tu cxemplar intt-gruin nicorum operum extorquere a 
me fueris oonatus, quo tuie bibliothecse volumioibus nottn oonunJaoe- 
m, fait oonnliom addere paucis qtue pcwt eum annam 1500 ad hano 
nique, qui est dcvinius, ab ülo patefacta sunt." Hieraus ergibt aich, 
daas der Brief ir)10 geschrii tH n und nicht direct für den Dnuk Vkv 
itimmt ist ; er eothält die bcacbtcDSwerÜica Worte : " Jturopaxu ajunt 
vinvcnMii rai nugDitadiDe lud ngkmM, tnni oontiiwntaii, tain fairakip 
res, triplo superare." " Magna laude digna est Ilispania, qu:e latentes 
hactenus tot antipodum myriades noatria gentibua cognitas effecerit in- 
genioque poQeotibua ainplaiu adeo acribendi materiam prKbaerit, qui- 
IniB ego iter apenii, cnm ista nade, vti vid«, oolhgerim, tun qvia el»> 
gantiuribus ncquco vestibus quicquam omarc, tum etiam quoniam ca- 
lamum, ut hiatorice achberem, nonquam aumpd, aed ut epistoUs 
nptiiii iMsiiptM Mit a qnonni in a iMfat ii nfcrre pedan oon Itebil» Mh 
tiafaoerem " (8. 98 u. 99). Ueber seine schriftstellerische Entwicklung 
achreibt Mabttb rier Jahre spater : " NuUus, qui terraa illaa peragra» 
rerat, ad ooriam rediit unquam, qui non fuerit delectaUia, et livm vooe 
tl ioriptii mihi qnaoniqiie ^ dHiniiil.pairfbewmt} «govera« 
Bllltis. quiF quisque mihi reoensuit. pnetennissis memoratu minim« 
digoia, ilia tantom ooUigo, qu» meo judido satiafactura btstorue ama* 
toribnaariiitrar" (9. 152). Dfan baiden Strilw diankltririrai d« 
Bfldungif^g dea Geachicfataachreiben. Die biographiachen Daten de* 
fraglichen Briefea sind in einer italieniachen Bearbeit«Qg,dMHaMBn^ 
a. 0., S. 479 ff., anführt, apäter suaammengeatellt. 

BflUe aadsM Sdnelben aa TeadiDa ioden rioh aar im I)n^ 
1511 (vergl. Note4fi), nicht in späteren AupRaben. Daa eine ateht 
dort auf d«r RUckaeite des Titels : ** Inacho Lopez Mendodo, Teodill» 
«omiti, litcrarum caltori " ; das andan findet sich gegen den Schloaa. 
Jcamlaidaa fUrdie GeacbielitodMBafllimivkhtigere. Influnlieimk 
ea : " DistuH ad tc remittere operum meomm exem](!aria, qmo diu CU- 
püaae mihi aignificasti, ut ea oeteris tute bibliothecse volamioibot oooi' 
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iniscereB,qtuD habes innumera." Die letzten drd Worte itebeo an an- 
derer Stelle in derjunigeu Ausgabe Ton 1511, irddMr die in Note 48 
tmprffflhmift Kaito fehlte Diese letztem Anqgabe bat aiueenlem ^ uihcr 
«ine länpere Anrede und nachlier einen ganrcn l^atz, der in der anderen 
nidit Torhanden ist ; dann erat folgt in ihr : " feie teperi qai ea exacxi- 
bentf mi qaippe dooti in bae noatr» earia." 

Kote 42 (S. 57). 

Die ente Secaa Oceanea hat zwei verschiedene Büchereintbei- 
hDeoneriialten; Masm «rU&rt dieMiben, indem er ^litor in dm 

IlauptrBrief an Tendilla (vcrgl. Note 41)folgenden, der ersten Aus- 
gabe fehlenden Satz aufcenommen hat : " I>e enperBtitionibuB insu- 
larum ecdatam per ae libcllam scripeeram.ut decadem intpleret : plaevil 
perpendknlom ad te dtreotom deeimi b'bdli titulo munin prioininqne 
decinmm nono connectere " (S. 97). Solche Veränderung findet sich 
im Druck Ton l&ll noch nicht, indem dieser daa apätera Buch 10 
aoA all AitiiMig am allen lehnten Boehe wiskfg^ 

Koto 43 i S. 50 , 

Die beiden italieniachen Boiaewerke, in denen Triyioiano's 
üeberariieitang von llurm sidi findet, dnd : 

Pas Vcnetianische von 1504 : Librettn dp tiitta In nariijazion del 
B« de Spagna deiie isol« t tenreni novamente trotaU, stampaio in 
VeHuitt jwr JMerlmo Feraffiew da I4btma. "Ek M tod Hasbmi 
{Addition», S. 21) beschrieben und hat 31 Capite],von denen dasleMe 
die Ueberschrift trägt : Cow« Pimuin' andn aW isoln Spar/mJa et de 
U navigo per ponenie e dopo una gran foriuna /ecero ritomo in 
Sjpagna. McmLU, Openät (Yemiia, 1818), t., S. 257, Note 2, Mgt : 
" Qnesto rarissimo libriociuolo e scritto in linguaggio quasi del tutto 
Teneziano, easendonc la dettatura di Ang<?lo Trivigiano e fu tratto 
dalla prima delle deche latine di Pietro Martire d'Angbiera de Kcbus 
ooeanicia.*' Veixl- auch Htmaouyr, Ekamum, 8. 78. 

Das Yicentinische von 1507: Paeti nornmnttf rrirnrnti e Novo 
Mmdo, da AlbaHco Ve^uccio FiormHno irUitulato; tiampato in 
VieenHa con la impenta di Bmrieo VtemHno. Ib beginnt mit dncr 
"Widmung von Fracanzio di Uontalboddi an Joan Maria AnzoleUo ia 
Vicentia- Ycrgl. Harrtrse, Additirma. f^. 34 — 38. Von den sechs 
Bachem dieser iSammluug bespricht das vierte (Cap. 84— 113) *'k 
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mv%HioM ad B« dl ddla inb • pMri aamamO» ntro- 

Tati." Wie dies Werk entstand, zeigt am Pesten das von Harbmi 
(a. 0., S. 469fi.J bwcbriebene Exemplar der Migliabeccbi-Bibliothik 
dndiiriBslaadiduifHklMiiZwilM: 1) BiM vottt9iMoinim.TBt«i 
MB OhMm über Oolon's dritte Fahrt mit fabchem Datum ; 2) Erzäh- 
lang von Bartolom^ Colon iiber die letzte ßeiae; 3) Boman's Be- 
liebt nach der MABTTu'scben Bearbeitung (S. 474 — 479), veigl. die 
lfoln25tt.M; 4) UAimA Biirf a& TndDK <iM ipitm aabnl» 
BmIi, mit vMtiaktlar BinleitaB« (& 479— ttS). 

Kote 44 <& 60). 

nennen : 

önbekanth« landi« und ein netc« weldte in kxtrtt vergmgmtr 

neien Doctor. Nümhrrg I^OB. Pas Torwort datirt vom 22. Septem- 
ber. Diea ist eine wirkliebe Uebenetiusg ; wcigen einer niederdeafr* 
•dMB vni^ HMBna; ildUKMofw, 8. 40. EIm aaden dwia d a r 
Sprache, von Ooiind Fmliogv^ Haadriiriftt baflndet ddi wigedTwitt 
SU Augsburg. 

JUnerarium Portugalamum ex ülisbona m Indiam neo non in 
Aiddintan el J l ii i is i il i fumiii. au i m i m imll'ii e ij iiio i i i fii Xofimm tm b^ 
rtt/m interprete Archangeh Madrignano, Mediolanensi, monacho Cbnh 
vtlüenn, 1Ö08. äj)(Ueie Abdrück« encbieneo in Baael und Paris, 
«wie in BMdi 1647. Div irt fainenpqp dna ünbmetniDg, eondem 
eine TollatlndigB und, iri» aobon dv Tttd todaniaM üa»- 
aibeitung. 

Daas Mabttb dies letztere Bucb sab, ergibt aicb aus folgender, 
äm Jahn 1614 ngeliBmider Stella (8. 184): *• Ftf adnimtaa, Akt. 
atmn quendam Cadamustum, Tcnctum. scriptorcm Portugalensium, 
pofricata fronte ampaiaBe de rebus L'aateUanis. Fecimua, vidimua, 
Mnnia, qn» neqna feeft nnquam, neque Yenetas quisquam viffit Ex 
tribus laem decadis primis Ubellis ea excerpsit." Hätte Marttb die 
RaccdUi Vicentina vor Augen gehabt, wie Hi-mpoi pt O , IV., S. 93 
ff., Note) annimmt, ao b&tte er erkennen mUaen, daas sein eigenes 
8wdi ledigUeh frei flbenalit vovdMi war« 

Für die Geschichte der oceanischen Reiae-Iiteratnr wflide es in- 
tiff— iBt aein» die Schirkiale der Schrift«! von Da Mos», der lebten 
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md dat nniditen, genaoer tu kennen ; dm dar Manat d«MB Vtmm 

»ie tragen, ein Freund von Martin Ikhaim und Oehülfe Heinrich dm 
Seefahrers, hat TUcbüget g^lcwleU Meiner Controie entlieht sich fol- 
gende Nolii von Hauom {tuO^ L. 8.909): «Tto vofmm cf Oed», 
moeto are said to bave first appeared at Vicenza in 1507 with the 
title: Prima navigation* ^ l'Octano aUe fern <k' Mgri 



FnaaMKlMiiBd aadm Uabmrtnmn dar JKassote fMtea 
ImImi lyttant DitniB« 



Martyr'a geeammelta Werke sind 1511 betitelt worden r 
Petri Mariyri» Angler Li MetiiolanensiB opera: LegtUio Babybmica — 
Oeeani dtoaa — Potmata — Epigrammata. Cum privüegio <mpret> 
m Bi^ptdi atm $vmma dittfmiiia ptr Jtmtum Orombtrger, Ah- 
manmtm. Anno 1511, mens^ n^o Aprili. Das angeführte Privileg 
ist aat«r dem Namen der Köoigiii Juan* za Madrid am 6. Januar 
1511 auagestoUt Zwei TenohiedaiM Dradw nid wkandan. 

Die Legatio Babylonioa ist io Not« 36 enrilmft ; ««itan Dtlidb 
gehören nicht in den Rahmen dieser Schrift. 

Die Poemata et epitjrammaia sind mit Lbbklia's Commentar 



1520, walinebeialkb sa AIcaU, wieder vertffentliokt wofden. Dir Ti- 



tel lautet : Poemaia, in quibiis sujiremce lifules Ctitholicorum Rt^um 
eoniinentur, quce $unt: Pluto /mrent — Janu» — Jnadiu* — Eqtmtria 
—"Ärtjftm— FtdtoriB^ Gsnviviitm ttgtwm^vortu Htm tti0littntt 
epigrammata, kdu iapida et utilia. A uthor Protonotariua FkUM 
Martyr, regius senntor. Verjrl. IlARRiSf<K. Adilitions. No. 62. S. 78. 
Einige "Autlior " übencbhebenen Verse finden «ich auch in späteren 
Dekadeo-AvagdMB. 

Die Dectu Oceani endet mit den Worten : " Ciaudo igitur decadis 
perpendicularem epilogum " (S. 102). Humboldt ( Extimen, IV., ä. 95) 
sagt irrthümlich, die Xvjaffhb derselben sei erfolgt " par ordre d'An- 
gfaiera". Die Stellen, in denen Marttr behauptet, der Dmek sei 
ohne sein Befragen geschehen, Bind zahlreich. 1514, Anfang der 
iweiten Dekade : " Narratio decadis nostr» oceanesB me inoonsulto per 
diriatkunai orbem impfcei» vagatar **, sowie (8. 1&9); ** Deoas pnm» 
nobia iocnnsultia imprcsBomm pnelis suppoeita." — 1517, Widmung- 
der xweiten Amgabe der LtgÖMo ßabjflonioa an Papst Leo : •* Ua» 
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■mek Le^tio Bahylonica est panlhilnm reformata ab ea, quae inepto 
ckanetere, m« ineoDstüto, cum prima decade impraaa Tagabatur." 
Hier hebt IfaBrrm «iiie Sohaa vor «kr Orfbatlicbkeit nodi auadrück» 
HahlMTfor: «Nllii«cUi.q«»doiiddi^pundo aadajB.MiMnbon 

ac in«t\i emia nnquam, quoniam quid ex mea officina prodire qotit» 
apert« oognoMO ; multo magia oocipitalem eruditorum castigationem 
1teeo«kiiividonim tds perhoneaeo. qoan •nkenun applamibus crigar." 
Mabttr verleugnet also den 1511 erfolgten Abdruck der occaniscbeo 
Dekade ; in demaelbcn findet aich übrigena auf der HUckseitu des 
Titela ein Ton ihm berrübrendur Brief, in welcbem ea bekt: "Quod 
j&atanio NeM—iel. Hiepute ^mqIo. «taiuqw •nfao.ilh te «oa- 
VeDdatiinim ut impreesorum prtelia •uVjir-iat. inquio«, nefido utrum 
■■Itm." Der Sobliui des Bucbei, nameatücb das Druckfehlerreneich- 
JOM, iik uMifchohiw TOB MavTS. 

Die praktiscbe Bedeutung dieser Arbeit wixtl durch einen Ver- 
gleich mit den beiden Tm/ndos. die Fernando Covov zu derselben Zeit 
dem Cardinal Jimenez überreichte, am Beaten charakteziairi. VeigL 

Note 46 (S. 60). 

X«brQ«% Torndt iü «bmcMte: «AelH Antooü NM. 
gmiiiii. Graorniatici et IVolaMterii, ad Petri MartTria Angli, Hediola* 

nensis. Rrgii ronsdliarii, opera prsefatio ". Der Verfasser, der in Bo- 
logna studirt hat, wird von Martyb bereita 1439 trcfiend " vir rhetoh- 
««"geMHut(4^S2,8.9); RaMnasut Oui ainM "«inBmrokntai 
Philologen". Das Vorwort von 1311 trägt kein Datum und ist 1516 
wörtlich wiederfaolt worden, bia auf den Beginn des Iitbaltaverzeicbni»- 
aea: » Prima fronte" elc; Lutiknü gEbl 1511 Bach fttr Buch den 
Inhalt der Decas Oceanea an, erwihnt aber nur pm kurz die igjptif 
■che Reise und die (Ictlichtsaramlung. \avarrete ( IliMrrria de la 
JfatUica, Madrid, 1Ö46, ti. 105 ff.) i£t über Lebrya su vergleichen ; 
«iiwTtadbter FiwieiM bddeidete luwh PnMWft (n. O., U, 8. 197) 
dm Lehntuhl für Rhetorik zu Alcala. Lebrija ateUt aich lüs Herai» 
geber bin, der im Auftrage Tendilla's, seines reichen Gönners, den ni^ 
bekannten Martyr in die Uelehrtenwelt einführt ; er fügt jedem Ab- 
■eteiita daa BoeiMi aeiiie veiwm Beneikinigen bei, «wh den Gedich- 
ten. Ueber die AVeltmeer-Dekade beisat es : " ITaec sunt tarn longe 
r^etita, ttt ostenderem, non moltum «btfaiaw, qoia ÜMitjm anti. %aa»> 
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dm «pM intoinot, ni« Tendflluii comitis p w ri M lk cbeüütm/L 

Kam cum eo sit ingt-nio Martyr. ut facile in quocunqiie scribendi ge- 
nere puaut egr^ium aliquid cuuciunare, non uiuiluiu curat labore parta 
in Tatguedö«. Com« TeiHlfl]anw,aiiD multe efflagHatioiM ac prop*- 
nodam oonvieio qootidiano eztoreiaset quedam ejus o{)era, qutc ad- 
hnc latebant fotti— qae »ternum lataiiieat, mihi baocoperam oon.» 
dixit, Qt emandata ndKtaqve in ordhM per bapnmttm ift Buncraw 
oodioes Propaganda eurareni ; id quod libentiasime nMepi. tum nt viii 
Optime dt' Hispana repulilirn nicriti jiissis tljf cinpenUBl, tnm ut Mar- 
^fTia mei opuacula, jucuodifibiiua Icctu, uecesearia cognita atque ad ao- 
■InniiB Mtmi* ^iin ww wMinw €ftiMlwfiMlf>w iM) t< i r it Iwwifnflmi hgpndt 
tndenm. Et qo» propter exnnplariam raiitatam intflnickiu fnnui 
obnoxia, nolui in tarn ancipitem fortonam — doettanmi atqne omni 
gternitate digninaimi viri comitia — quareemeadata,sibiqueip8is resü- 
tnlft im|— ornm ifpk «tendenda taididi, nl per winwiroeM ehailw 
propagata eint diatorniora quam quac abolcrc poesit rctustas. Dedi hoe 
Tenibus, quoa iUe in meam laudem oouipoaiu» edidit ; dedi amiciti» 
aoetne mätii nitro dfroqne dBcüe oonfinnatB ; dedi pubGcB ntifi» 
tati, qose ex istorum operum lectiouc proveniet" Boichs Faeeunggalt 
damals für klassiscb scbün und Mahtyh l>cruft sich, da er die Mängel 
•einer Laliuitat vüUig erkennt, viclfacb auf Lebrya'a Autorität und 
dMM FUnoqge fOr dfa " p y p n — ■ deendee* 

Note 47 {&. 60). 

Sie Widmrmg^ an Cardinal Jinunea, wddM in der entea 

Angabe der Martyr'scIioii .^chriftcn zu Anfang sich findet, zeigt 
Kichts, was MARTvaals ihren Urhclx-r erkennen licssc ; ae ist sclion 
dem Stile nach auf Lebbua zarückzufübren. 2solbgedruogen und 
ktin wendet och jener in der Nadieduifl an den CardinaL 

Bezeichnend ist, dass Mastyb zu Sangon am II. Juni 149S 
achreibt {Ep. 160, S. 90): " Franciacum Jimenes. rrg inro. ut vuIj^to- 
cat, confesaorcm, ad cam antisteam (Burgoe) dcsignaruut ; ajuut bomi* 
nee, c«e vinun, ü non Kterii. monun tarnen aanctitate cgregiom ; 
rcipea qui sit, nondum intelligo." Jinierez war (!un h und durch Ppa- 
nier und dalicr italienischen Höflingen Ton literahacbem Gewerbe 
■diwerlich gewogen. In der IVidmung von 1S17 nennt Hartb ikn : 
"noBter hic patronua, Caatillae rcgnonim moim$tat'*l Ct fehlt ah» 
jedei Zeichen graewrer IntimitiU. 
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Kote 48 (8. 61). 

Die Karte mar Decas Ooeani, deren TerUeinertc Nachbildung 
der Torliegeaden Bchrift beigegeben ist, findet sich nur iu deijcnigea 
Auagkbe von 1511, die in dein Briefe an TflnKDa etwas aufflhriidwr 
ill; sie iflt acht, obwohl achr Helten und in emselnen Funkt- n schwi r 
m Tenteben. Du toq HABauBB, AdditümBt B. &5 bescbriebeua 
Exemplar flammt aoi der BIbtratiliek Fenundo CbloiD% imd nt Indier 
mireilUDal annähernd gewürdigt «nden. nämlich in Ramon ur la. 
Saor\, Hittoria /isicn. pnlUira y tiaturcl de ht isla de Citb<t) Pa- 
xii, 1842), I., S. 13, einem für die üeäciiichte der Entdeckungen 
wichtigen Werke. 

Die Karte ist spanischen Ursprungs ; das Krause und ünterbn^ 
ebene der KWenliuie erklärt ucb aus dem Bestreben, Flownündm^ 
gen annimeikeB» Ke kam tot 1508 niciit gseririmet esiiii wobei n 
beachten ist, daas am 22. März 1508 das Kartenamt eines Beichspi- 
loten durch Anstellung von Amerigo Yespuod geschaffen wurde ; lets- 
terer starb am 22. Februar 1512 und erhielt nach Ubrkkba (a. O., L, 
8. 234) noch den Befehl : " qae bo diese cartas a nidie sin expresa 
lircncia do los oficialea de la casa." IIicrbt>i sagt Brkvo')rt (a. O., S. 
102) wohl mit Recht : " It may be that this measure was dictat4xl by 
thepttbUcationof thkdMrlaamoieheabflheFtartqgiMieattenq^ to 
get maps from Yespadiis; posriblydusmaf hKvslsdtoaaBppmrion 
Of tbe book." 

Die MABTTB'scbe Beilage ist die erste Specialkarte über einen 
Hiefl TOB .Amerika and fdiflrt sa den frühesten Karten-Ansgabeii, 

welche Amerika überhaupt enthalten. Von gedruckten Karten geht 
ihr. soweit bekannt, nur eine voraus, indem Johax Rutsch ("geogra« 
phornm peritiasimw ae in pingendo oibe diHgentisrimos") ja Ben 
zur Ptolemicus- Ausgabe vou 1507 im nächsten Jahre die interessante 
Karte druckte, welche unter allen ähnlichen Arbeiten zuerst den Ana* 
druck "mundus novus " trugt. VergL Note 29. Die bei HuilBOUiT 
nnd Lncim. gegebenm AbdrOck» dieier Karle tob ** Jnan Bqfo, el 
Aleman", weisen tih ursprüngliche Qodls die Carla markta P^rtugoi' 
eiuium nach, Ton welcher in Note 55 gdiandelt wird. 

OMehsritlg mit der UjutmVehen YerCAentlkhimg sind swei 
Karten-Drucke : entlich die in I^i.Rvriu.'s AdlB wiedetgegebene, ur« 
Sprünglicb in r.KRN ARni Pvi.vAvr. Ebftlien.fis, o/vfr« enthaltene Tabula 
Ptolenud unio^saiu, r^ormata cum addUioM locorum, quat a re- 
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centiorihus reperta »ttnt — sodann die in PTOi.EM.Ers, Lihrr grogra- 
pftüje cum tabulU et uaicertcdi ßgUTQ tl cum addüione iuwrum, <ju<x 
«nmäerOtm reptrta $umt, mm 28 tabulü Ugmo imeitit (Vvm(öm, 
1511). Vergl. Harrisse, a. 0-, S. 12n-ri8. KrhrWirb tiefer, als 
der Ton Mabttb gelieferte ätich stehen, ebenso viu die Torerwäbor 
im, «aoii die aidHtfolgeDikn KartBD*AiMBaben, dia das Jahm 
1512 «ad 1518 aofeliflrai. Die ernte derselben, welche in JoaAKXii 
DE STOBXtcZA, TntroducUo in Pldevurim (Cracoviir, 1512), sich fin- 
det, ist sehr unvolUcomroen. Vei^- JvLMäTMANN, a. ü., Ö. 131 u. 132. 
IM« aiiawlwijM Aii^priwdMFiQUMan von 1513 «otUH «Im Walt» 

karta md eine spcciellc Tnhuln (''mr unrrr : (Wofv zwei Arbeiten 
■tutnen ron Walosebmüller, dem bekannten K.artqgn{then, dar die 
Boalcbii ung " Amerika" eingef iihrt hat T«mjL Knwnuwy, ik S. 
134. und D'ArczAc, M. H. \VaUttmUkr, m m mrqfm §t m eoUo' 
boraUurt (Paris, 18C7), S. Ml ff. 

Obwotü eine genauere Untenuchoag der eisten, Amerika darstel- 
lendan Eartandnioka liiar idalil beabskbt^ ist, nag betont «wdea. 
dass die Kritik bei diesen für die Veröffentlichung bestimmten Tafeln 
eine ganx andere Aui^gabe zu erf ttUen bat, als bei den für den piaktip 
aohen Gabnuidi liaraebiiatMi Haadaafchnmigan. la. jenflii iladn tUk 
nämlich oft reine Pbantasiebilder (z. B. Zoana Mela !) und ganz wiO« 
kUrliche Zuthaten. ilie lediglich den Inhalt der bekannten Schriften ru 
TcranachauUcheu suchen. Die Karte, die in Marttr's Buch verofient- 
lidiA wvda. liat oidkti Deiartigaa, ii» TialaBahr 

"Was ihre Xamen anbetrifft, so steht K quibacoa statt Co-<]uibip 
coa und Tari-cue statt l'ari-ene ; die Formen Jucaios (für Lucaio^ 
und Beimendi (f är Bimini) möchte icb nicht für Irrtbttmw eridireu. 

HIaioriaali warthToll ist die KdatMaiidmang oberhalb der Inail 
Gimnaja mit den Kamen Rio do I-agnrtos und Beimendi, sowie dem 
unerklärlichan Worte " parte " ; sie entstammt der Fahrt, welche Vi- 
«aoAe Tallea Pukid und Juan Diaa de Solfa gmhrinaam tmtamalmNB 
und Makttk unter YerwechsluDf^ von Caria mit Paria beschreibt 
(S. 157 u. 168). Yergl. die dem Jahre 1513 angehörende AttM||i 
von Vicente Yanea Pinaon bei Nataautb, a. 0., IIL, ti. 588. 

KABTffB'a KartMi>GoamMntar«rwiliBtiilaiit dfeGrCliida.diB da^ 
fürBprarbon rin {^Tosaes Stück in der Küatenlinie der westindiacben 
tiee (den mexicaniacben Golf) ofian zu lassen ; er scheint aber aobon 
äliBarili« «MWiidnUiwk an vwdfaMn «ad ImHK fat^nd» 
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Maaasen : " Ut dilucidius harum Ts'erciflum nibellonim utpote decidfi 
ooeanMB) latebiu lectores intAUigerent, decadü ipäas caloem hac acnlpla 
■tatai tdMlk ftikii« ; qoi aibi fotinam horom tnetanm. ipedem navi- 
gptumamqiM in iatellecta deaideiBDt:^ IraniB iU ordinem capiaat In 
extremo tabelUe margine <luas promOBtorias aispides iuspicc. {las 
Hiapanus vocat : lü^strecbo de Gibraltar, latina Ungua : fretum Ueacu- 
leam. In Invun ti te inde oonrerteria, aeptem Tdati aeopoloa videliia; 
hae sunt : Canariio insulse, apud I-»tiiio? : Fürtunata*. licet non desint 
qtii alias sentiant. K Fortunatis recta itur ad occidcutem et ad Ilispa- 
aiolam. de qua prxgnantoa cnnt noitri libdii. Hispaniobe ab Oriente 
Ticina est insula, quam Sancti loannis appellant ; de bac Ute (qoia eit 
Äurifera ■ in c[)i!ogo perpendiculari. Ab insuüs autem Fortunatis 1.T)- 
Torsum per tractum diacurre illumflexibtlem.infinitiun, Tariwn ; ia est 
(de quo nmlta), «U Ofe Diaoodt, Flui», Cniiaiui, Omioideta, Osqail*> 
ooa, Arauba, Beragua et reliqua» provincüe atnpliasimsB, quaa oontinen- 
tem putatum Indicum diximus. I*^ vero tellus, qate ad ooddentem 
Hiapaniolae primum occurrit, insulis oodique (veluti feta pullia gallina) 
dieomTaUata, Cuba est, ingena insdai A lavm slriqi» a4M*li«aolrfi 
aatis trita, Jamaica. Ad septontrionetn Tcro miraa etiam terras mi- 
raiqae txactos reperarunt ; quorum vestigia ceme dextronus acolpta. 
Chaibaltw« «ntem inaoba et «dupelagiiin atqoe alia nmlta» qua ad- 
Jaoent media, pnetermisi. ne tabellam confunderem." 

M arttb's Kart» it( die frObeitai wdobe deaNaiBMiBnBadA «tf^ 
aeicbnet. 

Note 49 (a 62). 

P»p«t Leo dar Mintt, Oiofaul de' Medid (geb. ru Vktma 
11. Deoember 1475 ; geit. ta Rom 1. Deoember 1521), sweiter Solm 
▼oa Lorenio de' Medid und Clarioe Onini, bat nur einen modernen 
BiogniplMn gefanden, oimlicb Boeooi, 7%« /i^« and ponii/leate </ Leo 
th^ Tenih (Postume Ausgabe, Ijondon, 1868). Hiermit ist desselben 
Verfawnra Werk Uber Leo 's Vater, horenzo il Magn^fico, zu TUglei* 
AmL Nach dar «nlSB Ausgabe jener Biographie, die 1809 in liv» 
poolarlioigte.hat Olvskr eine deutsche Uebersetzung (Ul^lifi 180S-^ 
und Boesi eine italienische (Mailand. 1818) angefertigt. 

Lao'a Verdienste um das eiste Verständnias der neuen Welt sind 
bishsr nicht benrorgebobea worden ? andi nicht in JLTbohamt, Im 
Pnn^s Oiorjrnphm ri In Cartoffrnphie du VntUxm (In IVblffdfal Älk' 
nalt» dt$ voyagea, Paria, 1852, IV^ S. &7 ff.}. 
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tSn p«Ts5nliches Verhältnis« zwischen Leo und Mftrtjr ist nicht 
nacfazuwei^-D. woLl aber sandte letzterer aein Buch von 151 1 dem Papete. 
In dem einzigen, «n diesen gerichteten Briefe, der eich erhalten hat 
(d.d. SC Des. 1914 ; £^ 562. S. 310; ««gL Note M), UAWtn t 
N«ltli igelli primitisB ad te, Petri vicarium in tcrris. di fi rcntur " ; 
«bann» in der oeuen äduift von 1514 : *- Decadem puto ad tu» tian» 
clilitli «MMMM di > wii iw , qmadoqiiidm • mdi fateWa jmpmn mttr- 
(8. 166). Die ipitm Widmni« d« mrlm Onlwli in Mute 4 
«rwilmt. 

Von Leo'a Wortführern bei Mabttb stod zwei all Fürderer der 
Geidiidite bekannt geworden, nimlidi : Giucmaunn dnrdi die etwa 

30 Jahre später begonnene Hiitoria ^Salia (Trevigi, 1G04], deren 
T.ib. VI., 8. 173 u. 193, Einiges über Colon enthult, sowie Bi'trioario 
in IIaklutt, Voyogpes and di»coverie$, III. (London, 1600), S. 6 : "A 
dlKoane of Sriwrtian Cabot, toodibg Us dfaeoway of pati ci tk» 
"SVest-India." Dass auch Ldn^Leo n Iiiti>res!k'n f inlertc. zeigen in 
jenen Briefen folgende Wotta^ wdche zugleich beweisen, daaa acboa 
duttlB aa Y«r6ftp tt idmiig der nran Arbeiten gedadrt wurde: "i^am 
nova sunt etmiranda, iropresaorum tjpis cudenda commendari petmiai, 
id ita pcrtinacitcr mihi ptTsuadentc Antonio Ncbrissensi ; si quid in 
bis, quffi ex noetra prodeant offidna, repcrietur gustui doctomm 
dum, ton beatitudiDi gratte debentar, c^jni ctma Uber miiii|Mw mIi 
{Ep. 562, S. 310). Ucber Giovanni Ruffo verpl. Note 60 ; fibw dCD 
Florentiner Gesandten Cvirsio weiss ich nichts Kizubringen. 

Butrigatio und Cursio werden als Anapomer am meisten ge> 
luamt, worüber drei (Hellen Anfflbnmg verdienen. Za Aalng der 
neuen Schrift sagt M arttb: "d'aloatius Putrigarius et loanncs Cur- 
siuB, cum aaödua Tahonun auturum lectione dekcteotur, in libeUo« 
q[DoadaiD,ex noatra offidna decttBna,d* viatiii 1iaet«raihtinitite*«rUi 
terianiitt regionibus deqae ocddui ien antipodiLus ab Hiifanii jini 
pridem rp]>ertis inciderunt. Novae narrationis, lii et male compositse, 
amore pellccti rem oommendarunt, petieruntque a me, cum suo, tum 
aanctitatia tos twwnin», ut, qnse poet ea tempora reperta aairtt ■eriptia 
Buporaddcrem, eisque exemplar ad beatitudinem luam niittendum 



tradercui." Dif««« Worte sind noch IM 3 gvsehriobcn. Scxlann heisFt 
es in dem angefügten Briefe von Marttb {Ep. 562, S. 310): '• Quum 
Galeatioa Battigtrio«. bic pro tua saactitate, el loaum Coniaa, pro 
■aa Flomitina refablioa oiatom, inddiMni in Mriptaqnadua tum 




4ba0fO oriMt phdtan toR MDietiteti, ai qmuido ad tjtm mannB dsw* 
aientiinibi ngoificarunt ; eo euosu calainuit) i\-sumpbi dcsidcm efiEs» 
otatn, pcrsuasionibus ut ca colligerem ikficieiitibus." Dieser Uricf da- 
tut vom 2ti. December 1ÖI4. Endlich sagt Mattyr auch 
(B. 155): « BtipohtoNi awi. panrtnm bibeiit tibellHiniii, qjA UMtat 
liM nnwiiMi male coaiptM Vmääm th daktanifc" 

Kote 50 (& 68). 

Von den Beiaebriefen Vespuoci's, die an Lorenzo di Pier* 
franoeKO de' Medici gerichtet sind, blieb der vom 18. Juli 1500 datirte 
den Zeitgenoeaen unbekannt; der vom i. Juli löOI ward bereits 1503 
in Fteis gedniokt, während der dritte, dor in die Zeit twiichen Sep- 
tember 1502 und Mai IfiOS fällt, in htdmacher Ucbertraf^ning 1503 
bil 1505 zu Paris, Augsbuig und Strewihnig. 1506 in deutscher Sprache 
md 1507 in italieiuKber Sfldtübenetzangveröffentliciittnudei. Ueber 
den Adressaten, der mit den Sforza's verwandt war, TergLBanBli 
IfittheUung am Schluaa des Ilt MiKir.iiT'Rchen Knimcn crüique. 

Yen dieeen Briefen sind die vier Krz;iiiluu<;en zu unterscheiden, 
die Tmtoooi aogeblidi im Auftrage dea Könige Fernando Ton 
gon Ende 1 504 rtTfa-sst und bald darauf in Ahachrift an Fietn» Soda* 
tini in Florenz gesendet hat. 

Noto r,1 f^. 65). 

XMa Atrato-Nachricht tritt zn Anfang der naoen MAxm'- 
wäm Sdttift fa hOdat unklarer Weua auf: " b ifaitui ümImb dhraMi 

cadunt iluinina, sed anum Nile, ut ajunt, fortunatius, nomine Dariena 
(8. 114). Da»8 der jetzige Tarena-Fluss, der ein?,!«,' nn<\ allein Dariene 
(nelleicht richtiger Tariene) hieas, eine Veigleichuug mit dem Nil 
munOgUdi macht, iak iwettsDoe; die aobon von Mabttb begoanene. 
Vcrwccbslang dsawlbao mU dem AlnK» hatUi in aenanflataZait 
fortgedauert. 

- Der Käme Aünto enohebit in den ilteren QneUen nidtt; dm 
der Fluas hieaa frAber Rio Grande de f^an Juan. Der iMf dwAtaato 

ist eher ins Innere verfolpjt, a.h der irpcnfl eines anderen pmesen ameri- 
kanischen Stromes, und doch noch heutzutage nur wenig bekannt. Im 
Jabve 1514 mehrteB eioh die Natdiriditeo aelir edmelL ILuro v«v> 
zeichnete z. B. bal l nach jener Notiz Folgendes : " Fluvinm in angulo 
aino» reperai« iatitodtnia eaae atadionun 2A, pcofunditatis etiam im« 
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menfliB, cnbitoram pote SOO ampUoi. Hone antoDomatioe " graodem" 
fluviuni ap;v|]aiit. quem tnagnorum ene ac maltorum crocodilorum 
nutnlunnu lut^iuiuit, veluü de Nüo dididmiu " (S. 166). Balboa lios 
Mine Atnlo-ExpeditioB AiiIni0I IUI von der IleriBii Awiedhiag ab- 
gehen und beschrieb sie in einem IJerichf vom 2n. Januar l.'<13. der 
8pät«r Mabttr's Onelle wird ; er baoddt im lioicbt vom 16. October 
1515 (Docttmenio$ M(Mtm rdaHweaatdmBuMmkiUo A ÄmMea, y 
Ootimfa (Madrid. 1864), IL, a S82) von der VtMMsusftm» 4m 
Jahres 1515. 

Ueber den Namen Dabaibe aind die Aogaben von Koin. (a. 0.» 
8.135) itnrichti|{. Der Ili^idhdenft-Stiom war damali noeli nidit «M* 
deckt ; er heiast noch bei Lai Giaai («. O., L, 8. 8S): "lio gmada 
eexsde Santa Marto." 

NotP r.'2 fS. fi5). 

Die Süd»e»-Nachricht winl von Martt« To erst einem Printen 
der Wilden, dem Sohn des C'umogre-liuupUingB, in den Mund gelegt : 
"Hoamootea.indke digito montea anstraka monatrabat, tn^idendo, 
mare aliud e proniontorü» despeclare licebit, quod navigtia relificatur " 
(8. 130). Balboa'8 erster Beriebt, der nicht erhalten iat, ging von der 
Danen«- Anaiedlang im October 1512 ab ; vergl. die Worte : " loa diu 
pasadoe eaeriU en una caravcla que a esta Tilla Tino ", die in Bauma^ 
Schreiben vom 20. Januar 1513 sich funk-n, bei Navarrete, a. 0.,III., 
8. 367. Nach dieaem Bericht iat die Comogre-Rede raa Mastib ge- 
Aiidit wevdeB. 

Die weitere Entwicklung der Südsee-KenntniH M%t sich in fol- 
gender, dem Jahre 1514 angehörender Stelle : " Non enim hrec flumina 
« lunse montibus acatent neque poesunt cum Algypüo Nilo eandem 
«rigineoi haben, qoippe qna ex proiimii deflomii nontibiiiB, qoee 
diximuB a peptentrionali oceano non mapio discrimine mare aliud 
«utimle dirimere. — lerne illius (Dariene) latitudinem a aeptentrio- 
neli ooeano ad aimtrale pelagna eez liBtani diemm eaae diilnaB, hao^ 
laram tailimonio. Magnitndo floTiorum et numerus et hinc illino* 
terrsB anjjustia nie trahunt in ambiguum. Qui fieri jwssit, ut tot (am- 
«pt magna tluuiina divertant in hoc eeptentrionale mare, non intelligo; 
eredere wunqnelieetad «Mtoelee inoblaB totidem deftoere** (fl. 167 ft.). 

Die Keßitzergnifung des atutralischcn Weltmeeres wird von Mar- 
Tn an Laie Uortado da Mendoeo in einem Briefe Tom 23. Joli 1514 



Digitized by Google 



{Ep. 540, S. 296) als Neuigkeit mitgetheilt : " mira aoribuilvr; qnndo 
oerti «liquid habebimoi, soiai Ve^. Note 

Note 53 (S. 66). 
Decas n. et m. enthalten fünf für Papet Jjco vi Talladolitl 
1514— 1516 niedei]gescbriebene Ueschichtsbüdier (S. 103— 28Ü). Die 
beiden entea Theile bilden lanrnmen eine Dekade, deren Cspitel- 

Uebencblifteo lauten : "Oceane:u Dccadis capitulum crt-diii (oder 

putati) uonünentis." Die andere Doka»le nennt sich später uhii<- Zii- 
■ata " Oceanea". Die Einzelheiten werden in den folgenden Nuten 
«dSnteit; der Sehlm der Arbeit (8. 281) gehOrt dem Jahn 1S16 
•a, iriUivend dies aodk 8. 333 all kommend beMicliiiet ^ 

Note 64 (S. 68). 
Im erstem Oeachichtebache (S. 103—163) gibt Marttr die 
Zeit der Abfassung nicht in bestimmten Worten an. obwohl er die 
Jahre 1613 (S. 151) und 1514 (S. 155) ausdrücklich nennt. Die 
leiste NacMoht aber die Expedition ron Arlas lautet: "Seeoadioii* 
bUI ventia ex ITispaniola relatum est, occanum illos suscepisse; venicns 
nunque nundioaria naris, j&m captare volentes Uiapaniols Ticioaa in> 
anlMieeBoffRidH'' (8. 155). Da eine TegrtmMmige Fahrt imr twfacheo 
Bkpnfiola und S{>anien bestand, muas das Zusammentreffen östlich von 
dargeoannten Insel stattgefunden haben, ^lit jener Nachricht sthickt 
IIaixtb tiek zum ächlusae an : " ne tempus teramua incaasum, plera- 
qv» alia poeteigeto memoialn d%nn temen jodieio meo veoenaebo** 
155). 

Die Yeraendti^ der ächtift erwähnt Mabtyb in aeinem Briefe 
vom 26. Dee. 151^Cadidem er von den vomngehenden BOc^ieni 

redet hat : " Sucoessiva illis habuit tua sanctitas per meum familtarem, 
licentiatum Aqninigam (?), quem isthic mea inipeiisa teneo contra tum 
smctitatis cnriüe litigiosoa perturbatores. Ea relatum est sauctitatem 
tnun ipwn, eudimdiboe jderiaqne et emat» aorore adrtaatibaa, amote 
meuai lerona fronte, ad l.i.s.siturlinrm iisque Icgissc universui " (/•./). ^>C>2, 
8.310). Daa Datum dieser Vorlesung (ä. 269) steht fest ; Conteaaina 
atuti am 29. Jvni 1615. Vergl. FaBioirnji, Laimü X., pontifkis mo- 
tOmi Vita (Pisa, 1797), S. 85. 

Den Haupttheil (S. 103 — 1.')6) hat Marttr nach meist mündlichen 
Mittheilungen vecachiedener Personen niedeigeachrieben. Entlich 
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nach Angaben Ton Martin HenModa de Endao (vergl. Note 3) : " In 
Yalladoketo Ancisua meoam ▼mtni est iamiliariter et in VatchuxD 
KoAMi, ^idiatorem, acritar oondtaTit ; promolgataqQe faii in «um 

adrcraa »ententia, Anciso procurante" (S. 150). "Anciaua interroganti 
mihi retulit — dicont alü " (ä. 136); " hoc de inooUrum religi(»e,qiUB 
HOB ab AaeSm miam, Taram •Um » plorilNii tUii siilariteto poOmll* 
buB viris BcroUtus eum " (S. 151). Endao bracht«, nach dem 1. Uta 
1511 TOQ Dariene abreiaend, die ersten Nachrichten über die (Jolonie 
ziaeb Eapaöola. Wegen der ron Mabttr beechriebenen Fahrten iit 
madk HsRRKRA, a. 0., I., S. 242, ta T«Bleicben. — Dannbentfl äUk 
Martyr auf Juan de Quizedo und Rodrigo Heiiriquez de Colruonrires. 
Er sagt : " Quk Qoioedua et Colmenares attulenint, regi paktiuisque 
«mnibiis «ndita gntt fti«niDt ob rerain nonUtem. Apud me aspa 
contuWmati Bunt. Ab üs pro curatoribua, quaecanque geata tont, 
intellexi " (S. 152). Quizedo und ('olmenares verliceacn Dariene Okto- 
ber 1512 und kamen Mai 1513 in Spanien an ; veigL Hekbera, a. ü., 
I., S. 241. u. II., S. 143. Ea iat die ThatawdM widitig. daaa MAivm 
(S. 1:")2) er^t bei Ankunft j' ner Miinner eine genaue Nachricht über 
La Cosas Tod, der bereits Mitte 1511 der Krone bekannt war, erhal- 
ten h«t^ — Von Colmentoea sobeint Mabttk beeonden tM erfahren m 
babcn : " De bujua Colmenari« navigationc animua est pleraque referre 
— de hia nulla olterior mentio babita eit. . .pnetereo " (S. 120 u. 121). 
Die bei Natabbri («. 0., lU. 8. 386—393) abgedruckte Schhit von 
Oolmenirea ist ent spUw (t61^ wtifauiden. 

Kill Anhang (S. 156 — IC!?) handelt über Pinron's Reisen unter 
groaaer Verwimuig der Chronologie und Geographie, die ebeoao in 
tiaam Briafofom 18.060. 1513 532,8. t91)Bdifliidet Masttb 
bMpicbtteiiar di» Rechte der Torti^pflWD und die ZaU «hr Bfstbft» 
nertbii der S'cliln.q8 der .VbliamHunp; erTt-icht ist: " Satis cvapatnm 
beatiitBimc patttr — pru;tcruulttimua — Urabam igitur repe- 

Sodann sagt arttr : "Ab Zamudio, altcro etiam baccalaureo ju- 
li^paito, qoi Baecia dioebator, qus geau sunt, iatellezi " (S. 152). 
Job da Eben irt ebne Badantnng; Zamudio, der mit EbefiK» abreiitai, 
Tertrat in Spanien Balboa'a Intereaae ; vcrgl. OriEno. a. 0., III., S. ^ 
nnd IIerrkra, a. 0., I. S., 228. Ea ist wichtig, daas Martyr mit beidea 
Parteien verkehrte : "Andsoa et Zamudius me domi ia curia coiitb. 
a«wt ; BiMUi viiat. aliU diortw* (& IM). 
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Note 55 (S. 68). 

Bm swaito OMchichtabaoli (S. 164—177) üt VBtaMicbiiei: 
^ Deoember 1514 ; die Abschrift «kaelben ging mit einem Bdelb 
yam 26. December {Ep. 562, B. 310) aa Leo ib. 

Für diese Schrift lieferte Fonfioca die besten Hülfsmittel: "Adivi 
BnigeDKm «ntistitem, bt^us navigationis confugium " (S. 173). Ueimt 
die bisher riel&di mimcntaDdenai Baeekluiii«» " GoldrOMtiOft* 
und " Neu-And&Iufiia " vergl. die IMnnid* tOtt 27« Jvli 151S M 
l^ATABBETB, a. 0., III., S. 3^7 ff. 

Der geographische Abrias aaf 8. 174 ist ein Vorläufer der in 
Note 8 crwiihnten Arbeit von Endao. Mabttb'b Küstenbeechrdbaag 
rechnet nach spanischen Meilen : " Volunt leguam Ilüpani 1000 pa»- 
auum 4 continere. lioc online c<f pimus litora metih : a linea Portu- 
gJewhnn ad Mangnoiii damiid« oethim 800 legoai; iad» ad Oa 
Dnoonis 700 leguas ; inde ad CuchibaooiB cuspidem 300 ; inde ad 
Cknmairiam 1 70 ; inde ad insuUm Fortem 50 ; inde ad Urabte faucee, 
Tioam Sancte MatÜB AntiqtuB, 35; inde ad Veraguensem fluvium 
laO; Inda ad flttvinm Sancti Matthaei 140 legaaa," tnewniM« 1826 
l^guaa, M'ofür Maktvh, da er nur die griiesten Suminan DMIli^ 1825 
IqgUBs als Termuthlich richtige Gcsammtziifcr annimmt. 

Note 56 (S. 69). 

Die Karten von Amerika, die Marttb Mitte 1514 benutzte, 
wamt aalOilieli volbtiiid^er, ah die YerOSentlielniBg Toa 1611 ; da 
bos<:hräiiktcn sich aber doch auch auf die atlantischen Küsten ; es wa- 
ren Dämlich "membnuisD, quaa naut» Chartas Tocant, aavigatan»" (S. 
178). OiwMalnalieB hatten iwewUCAanktar. 

Entlieh Btammten sie von Gelehrten oder eoanögrafoa. " üna 
membruna a Portugalensibus depicta, in qua manuin dicitur impo- 
sui^ Americus Ve^adus, Florentinus, vir in bao arte peritus, qui 
«QBpieiia «t etipendb PoctagaleMimB nHm lineam aeqniooctialem plu- 
resgradus adnavigavit. Alteri indici Colonus dedit inittom, eni «I 
frater ejus Bartholomseus Colonna, jndifänm addidit ; pm^pniffife mm^ 
que et ipse ea litora." 

Waa die p o r ti ^nfae t eulia Karte aabalaagk, aaenelital m Vmmm, 
Geschirhle 'Irr Frilfcvvde (München. 1865). S. 235, Note 3. fast fSr 
«ine Gewissbeit, daas sie mit dem Original der in der Stnuaboigv 
PtolttUBii»-AiiiB*^ ^ ^^^3 aicb fiodenden GAorte markm ^«HM* 
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gedentium identisch «ei, welche Lelkw-kl, Oiogrnphie du Mot/en-Äge; 
Atta* compo$i de 50 planchr^ (BrüBael, 1850), in einem Februar 1847 
aagefartigeaD Btidi T«rtffeBtbelit htt; vergLfilwr dMOiigiiMl Hab- 
RiPsK. a. 0., S. 133 ff. Von Einzelheiten abgesehen, wird dieee Karte, 
welche die aUantiache Külte Toa Cabo del Mar l siano bis zum Bio 
üananor danteilt und die tot 1S04 gemaditeB portugieaiMliaD fint* 
dedknogen mitentbült, durch die zugleich auf ItlUatt und Spanien huH 
wf-i-u^n le Inschrift charakterisirt : " Uax terra cum adjacentibus ins«- 
lu in venia est per Coiumbum Genoenaem ex mandato Castillse." 
BiMlNrcsIiOrt dm Kotb von Hwnnu («.O^ L. 8. iS4): «Bn erio 
■diaio tiaapo ^11) m tsro vri» que los Portugucscs, con deaeo da 
nave<»ar por el occano pertonecieiite ä la corona de Castilla, con mncha 
iiupurtuuidad pediati cartaa ä Amerigo Veepuoci." Auf der Confeieilft 
«bw die DwMaertiowHiito (18. November 1515) cAttrt SebMtiMi» 
Qabotto: "A rn(»ri<;o mistno lo toniö cl altiira del cabo Venle yera honibro 
bien experto en las alturaa." Giovanni Vespucci spricht dabei von zwei 
Beilen, die min Oheiin bii inin AngoatiD-Yoigebiige gemidit babe» 
«ibraid NnfloGMdknwiai: " S« debe dar credito 4 Amerigo; me deci» 
muchas veces que podia poner el cabo de San A^nistin en B°, hadendo 
yo oartas en su casa." Vei^gL Navarskte, a. O., III., S. 319 u. 320. 

Die in nrciter linie genuinto kanographlselia Karte der BrOd« 
Cou>K, welche auf die VeragiUkFkbrt sich bezog, wird auch von Oviedo 
erwähnt : " Xicuesa teuia un* «vta 4 reladon de loe puertosdelaooet» 
de Yeragua j aeftM dell« bMte llegar al rio de Veragoa: h cual rebh- 
«ion decia que le habia dado ei addaniaJo Don Bartolom^ Colon pars 
Bu aviso, el cual adelantailo era grande hombro do la mar 6 so habia 
kallado con el en aquel deecubrimiento primero (a. 0., IL, S. 467). 
INew Karte ist um ao baaobtaiunmtiMr, abder maas^bendePflotder 
letzten Colon'achen Expedition. .Tuan Sanchez, auf Jamaica erschlagen 
ward und den Seeleuten die selbst gefertigten Karten weggenommen 
wurden ; vcigL Navamuctb, a. 0., I.. S. 287 u. 584. Femer ist hierbei 
tu bea ni i t eneineJVo*'''*«**"»* (f> BaHotommeo OolombodtOa natiffth 
Hone di Ponente tt di G^rrhin i!" B'^rtvr'^ M'm'h novo (bei Har- 
RiasB. a. O., S. 471); denn es hei«Bt in dieser Schrift : " liartolommeo 
w o nf MB a l u da m>o frate Hieronhoo del ordine de* frati canonici regokri 
in 8. loanoi Latereno Ii daba de sua inano ono dii^gDO da* Ktti di tal 
terra, dove eran ricscritti i lochi, la coiidBBone 0 nataita • eoatami 
ahiti di qnelii popoU." 
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Zweitens stammten die Karten Ton F«ilcatcn ; sie waren toq 
macstitM de baoer cartas angefertigt. Mabtys sagt : " Pneterea Ca- 
■lalkDOtitni ouBihmi, qootqaot rifai Kiitfra quid ät metfai tmas et 

litora penaadent, 8uam quisque naTigatoriam depinxit membranam. 
Ex Omnibus oommendatiores servant, qiuia Inanncs de la Cossa edidcrat 
et gubemator aliusnaviom, nomine Audreas Murales, cum ob m^rem 
«■ram rerain ezp«ieiiti«D,tniii «dttn q«!» oomK>gfaph&B amliipeii- 
tiOTCs habcrcntur quam civteri " (9. 173). 

\<Hk Juan de ia Cosas Arbeiten ist die Weltkarte bereits in 
Note 35 erwlhiit. Ihre gvoMan Züge waren bedeutend genug, um 
auch 1514 nocb dienen zu kBanen; aumr Uv trerden zwei jüngere 
ArbciU'ti (les»,'U)on Mi isttrs ponannt. Navaurktk (a. O., III., S. ICl) 
sagt uauilich a. a. 1003: "La Lueia infonuü 4 la R(;ina,pre8entälulole al 
akiiio tfempo dos eertas hidronrificM de Im ümUm." Debei ist m 
baechten, dos» Columbus im Puerto del Retrete Ende November 1502 
" cartas de navegar de algunos raarineros " bcsass, welche bewiesen : 
" que esta tienm oon la que habian descubierto Uojeda j Basti daa, ae 
jiutebe" (Xatarrbtb. a. O.. L, S. 285); die beiden letztgannten, der 
Seefahrt unkuTKHf^fn Fxpofütionsführcr sind niiiiilicli von Jjl Cosa als 
Seefahrer und Kartenverstiuidigcm begleitet worden. Ilm nennt HäSt 
TXB tu 18. Des. 1513 : " ^regiam et eKefoitnin eonun liUmiiu naad^ 
mm" (Ep.532, S. 291). 

Für Andres do Morälcs, der von Martyk (S. 220) als " loannis 
Cossse amicua et sociuä bezeichnet wird, ist folgender, die Couferenz 
-na 1515 befadfcndw Beridit boeiciuMad : «Andiee de UoMm, pi- 
Into. vccino deTriana, habla df> una rartxi marftiin.i que Iiabia formado 
pam el obi^ Doo Juan de Fonaeca j comprendia el cabo de San Aga« 
Btia icgim k» faifannee de ke deKnbridone 7 navcgeotee aaeedroc j 
oon acueido de Diego de Lepe, cuya carta habiau examinailo Juan 
Diaz de Polls yotro«; anadc que el no habia eatado cn didio cnho, 
pero si en cl rio Maraäon." YeigL Havaumstk, a. O., Iii., S. und 
Bmnu, «. O., IL, S. 18. 

üelier «faw UndlnrtB ton Minti« ledai Kote 6& 

Kote 5T (8. 71). 

Das dritte der GeachiclitBbadier (S. 178—221), das andi 

noch be£!r)nnen ist; "anni suporioris lf)13" 'R. 179). wird vom 
Terfasacr später altt ein " libeUuü epiälularia aimo aupchore per pn^ 
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priam mflum familiärem miiras" (ä. 2ij'J) bestäclmet £• besteht «oa 
dam BanpttlMil «ad mrai AabiaBatt. 

Der IlaupttheU aeigt Beine Quellen klar (8.178— W). Eriaft 
niiinlidi : "A Vaacho, a aodis ctiam pk>riEquü litena babemus — «od 
ea taotum ex illia cxtehaque exoerpaimua, quso memoratu «ligna duxi- 
nu » (S. 178); «•■oribü Vaiehi» " (8. IM «. 188); « hne «s YmM «t 
•OOlinilitonun) ejoa Iltens et viva voce de rehua illis habeo" (S. 19G) ; 
"hiDc <\jrbülautiu8 quidam Iiis{wnua Cantaber retulit" (ä. 180); "loan- 
aea quidam Ledeama lliapulviuöa, Vaachi amicoa et laborum aociua, 
ÜMmuMt" (8.183); «• Oautodcdmo Eal. Febr. aaai 1614 BalbM 
■eribit 80 devcetum h<1 sorioa" (S. 204). Iii .-r !5<'rii ht vom 19. Ja- 
anar der erat am 4. März abtjesaudt wurde, bat aich im Ongiiud 
aidbt «hahrn ; er flUH awhebe u die beidea bd NarAnatTB (a. O., 
HL, B. 308 u. ff.) abgedruckten Berichte, lieber Arbolancha vergl. 
OVBDO, a. 0., III., S. .It; w -12, Hkkhf.r», a. 0., Duc. I.. 271 und 
8T2 } über Juan de Ludesma Oviruo, a. O., II., S. 413. Martyr be- 
aalalMttm io^eadea Jahrs (S. 223) daa Hmpliahdt dkM AbMhaltlei 
folgender Maaann : " quic Dalben «i flommilitooibaa tjat ia '"T 
palagi diacuran accidcrunt." 

Den enrten Anhang bildet die wichtige Beachreibaag der Cokm^ 
•dm Yengaa-Falnt (8. 808— SIT), ffir «ddie ala Qaelle da 8ehril|. 
atUck VOM Cin.ns niiL'rführt wird : " ColonxiB ipee ecn'pait" 217) ; 
*'8oribit raperiaae " (Ö. 2ü9); -ahnirantua refert " (S. 210) ; ipee scri- 
Ut, Memqae omnea Catentnr labonua soeü " (S. 2 1 7). I-^a ist jedoch tu 
beaehten, dn.<« M.^htyr bereite früher Nachrichtaa AlMVdie fragliche 
Ciogend erwähnt, welche von Nirucaa's Ocfuhrtcn stammten : " Multi 
e redeuntiboa mihi retulerunt ; locant in hoc tractu a Sancto Matthco 
divena ihuaiaa t Abuiwaa com pnejaeeata faaala, aoiBhie Seetnai, 
Oateba. Zobroba, Ürida, Doiabaque aoriferum, d pMem etiam t gre- 
gioa, inter quoa CeraKironnm et Hiebram, incolamm appillationo " (S. 
171). S&mmtlichc Namen kumnicn in MARTYR'a Besprechung der 
(MoaUiaa Reiaa wieder tot. fa ihr hdat ea inraer : " Rx Ooaaaaa . 
inaula et J.iir» -^faiaqQe et Ccrabarono. rcp'onibus Voragu.'e occiJen- 
talibua, acriptum reli^oit Colonoa, b^|ua inventi princepa, reiterisue " 
do. (S. 23C). Dim Naaiea gahOrea dar Cdamhiadien Fahrt an, 
Yielleicht auch der Ausdruck : QairiqaetMia iätu", aidit aber dia 
MddidehM KaoMBaaf & 213. 



Digitized by Google 



— U7 



liU Casab (a. O., IL, 8k 108—185) achreibt nach den >f arttr nn- 
it gebliebenen Ansoigen, weldie in Diego Culun's rrixcsß lr>12 
fm 1515 gemacht wurden, sowie nach einem Behcbte von Fernando 
CtaloB und BMh dem Jamaiea-Briele, der »og. LtUtrarariMaima, die 

fnst VL-rgwiscn war, bis MouEu.i sie 1^10 wieder abdruckto. Marttr 
liat detaillirtere Angaben, ala daa kuterwabnte Scbriftetück, welchea 
hn KATABBBm, «. O., L, 8. 296—818, Mfwb in Uebenetaang bei Ma- 
jor, a.0., S.1G9— 204, Bich findet md bei PiBoorr. a. 0., III.. S. 289, 
zutreffeml IxurtliL-ilt wird ; übrigens 8;^t Martyr Nichts von Ciguare. 
Seine Nuüz, dass Colon von einem neuen " mare australe" gehört habe, 
irt fahdi ; denn Ccum Termeinte 1503 an der enien Seite einer HaB>- 
inscl zu. fiAn. die etwa der apenniniiolMn gleiche, und auf der Piaa- 
Beitc Nachrichten iibc-r Venedig zu hdren ; andemtheili iai ÜAXm't 
Daxstellung bcaaer, ol» die in der Vüla üd AlmirarUe, 

Der iwdte Anhang (8. 817—821) endet mit den Wertan : "Y»* 
leat tua sanctitaa et crtbro. quid sentiat de his suse sedis apostolicas 
coltaria, mihi eignifioet, quo animum meum subleret ad laborem futo- 



Note 5« (S. 72). 

Daa -vierte OeacMchUbucli (S. 222—269) ist im Jahre 1515 
;: «amd fntari 1516" (8.833) md beatdit am i«eiTeneUo> 

Auttötzen. 

Der ante l'heil betrifft die Fahrt des Pedro Arias (S. 222—240), 
gdit tod: "Pridie Idus Aprilis 1514" bis: *'niiBtlo. qoi ad noa 
Üteras tuHt, disoedente" (S.239) und schildert meist nach BchriftUdiea 
Quellen: "Qua scripeerunt, refero " {S. 236) ; "Petrus Anas scri* 
bit" (S. 224): " eaa literas loannes Cabedus, AlfoDaas de Ponte. Diecna 
liaitjnaa et T<ia i i iie a da Tavin snia aubacriptia nomiwihaa auctufanint j 
uavigationem toftaasctitas nccipiat" (8. 888); ** loiaiM Yaqn* 
diascrit, Americi Yespucii Florentini nepoa, cui moriens mariti» 
et polarem artcm reliquit bereditariam ; Vespucium ipeam aae- 
pioa babeo oonvivam, qnod ait jovania ingaiio poDaa " (8. 884) — 
•Gonsalus qnidarn Femandua Oviedus jactat ; inquit de reu"'*^inf qua- 
dam dicta Zenü (ä. 226) — " Sebastianus quidam Cabottus, genero 
Tanatoi, att" (8. 288) ; ««udliarein babeo dooii Oabectom ifuaa et 
contubemalm interdum — vocatus a rege nustro, concurialis aoetar 
Cat. MMtift manaa 1M.6 imto ad ^^ml«— «x!««« |}janaaaBnim" 
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(S. 233) Am PcHa« Tcraeichnct Marttr als nette, nidatcns ru be- 
spredbendti Unteruehmongea die Ton : loftones Dias Soliuiu, loanues 
Pontias, Qmp$r Bad^Joani, FtaiwiHat W— w, AlaomTiD^ und 

Ludoviciia >fcrra>lo. Fcber Gioraoni Ympoed M i^54B,8.S99 
(vom 31. Deck iäl3) xu vei]gleichen. 

Dn swelteD Thdl (8. 241— S61) bildet ebw eingehende Ikspf 
dnng TDD ERpanola nach der Eatte wd der Bewbreibang des tücliti- 
gatk Akdres MoR.ii.rs. " A'l curiain, nepotiationis f;ratia, serisi %enisse 
qnmhm Andream Moralem, navium ea littora nora percuircntiam 
naackniDi, qni «fe adUti oontineiitii ons •kionlwam a^jaoentiiiB 
tUMitni, et Ili.s-paniolie intenia oninia diligenter solliciteqac Bcrutatus 
Mk". Maktyb bespricbt hier nur die letaetenräUinte Karte. "Andrea» 
indiDai cb tabditt fiainiia*U egregias; dt Hiipaniol» paitjcidaris da- 
Mnptio»qiue primam btyns uarrationis frooteni amplectatar; dabi- 
aras operam, ut aliquando ad sanetttatam Uuun Ja i&dax paiticalaria 
HiqpamokB mittatur" (S. 241). 

Dieaa ente wixUicbe laiidkarte eiiMaThefleB tob Anwrik» wxzd 
bereits 1506 im Auftrage von Nicolas de Obando angefertigt und ist, 
wie schon Ton Marttr, bo auch später von IIerrera benutzt. I^etzte- 
rer sagt (a. O., L, S. 171} : " Pusicron por escrito monte, rio, Talle y 
dan» — 7 pavqna ponaria taapor aaamidoao ailaUrtoirfa,eono Aa- 
dres de Moräles la hizo.seria cosa mui prolija, se dira lo que bastapara 
aitender lo neoeaario de esta i&la en la deacripcion geoenü." £s iteht 
n Tennntben, daas die einzige Karte Ton Espadola, -weldie in der BS- 
Uiotheca Columbina den Werken Marttr's hinzugefügt ist, mit der 
Ton Mor(i.f-s iilcntis^h sei. da von keiner anderen eine Spur äkh filt» 
det Vei;gl. über dieselbe Harrissk. A(kiitiona,6. xiu. 

lIaaTTB% Btaibsitiiiif dca 8to0ea THdient Tolln TjcXtt ntmfjkSiäk 
tiswcilon doch die Kritik irre geführt worden ist " Extra ordincm 
pleraque nunc inseramus, qoandoquidem tua sanctitaa plaoete sft» acri- 
bit,qQ»cnnqae de noTia <ffis referantnr " (S. 261). IM» Bdihianrori» 
(8. 369) zeigen, daas Marttr an eine Fortaetsoi^ dadits: *<|w> iDOd» 
wa acta mt, band aüeniim «rit ab inalituto nostoo immmmun.* 

Kote 59 (g. f 4). 

Bm fUnfbe Oeachicbtabuch : Caput de dm tum ctumea dtxa- 
din terütr (S. 270— 2Hf.V ist 1 M r> pesrhri-'hon : *'aillM> WHWiiOta 1516" 
(S. 275 u. 278), und wird aus dru Ihuücu gebildet. 
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Sein enter Absrhnitt (8.270—281) endet: " TTfcc ajimt, qoi ez 
Darieoe referont ; haeo refero." Ueber die Quellen beiat es zu Anfai^ 
dttidkditlaiiBQdwi: *'Diitidi, qnia van« veflmlwiitiir, nralta, digna 
memonitii pauca ; in noetro rerum Indiearam regio wnatu gravidsa 

ambogiboB cpistol.T ab iiioptis quihusque misR'ti quotidic legebantur" 
etc. (S. 287). Martvu bespricht in diesem '1 heile sieben I^UMlzüge 

Unter den LAndzQgen steht der von Caspar de Moralee obenan ; 
TeigL OvncDO, a. 0., III., S. 6. " Haue ditem ionüam (tiena rica?j 
■pfMÜlBBi" 270); bd dnBailattfnDd «ud erinaertaa 'vnanuafar 
lita, quam manu BarUwMi Madiolaiieniiiii, cujuadam affinis mei, sum- 
mufl pontifex PMlhlt, prsdeoetsor tiua beaiitudinis, a Veneto emit 
mercatore " (S. 272). Auf die Worte : " Particulana qtuedam extim 
«eMmmumomia'* (8. 274) foitt, mA Dnoo ra Oobbal^ Ifit- 
thcihingen (vei]gL Otikpo, a.O., III., S. 41], eine t^childcning der Ura> 
bfirExpeditionen ; dabei beiat ea: " Cortalea inquit, se occurrisse cui« 
dam fngitiTo ez tntenüa ooeidentalibna magnta tarris, qui legentem 
Oemena prsetorcm insilivit admimbundua aitqoa per intcrpretea : Eo- 
qoid et nofl libros habetis?" Vergl. IIcmboldt, a. O., II., S. 83. — 
** Veniat aüua, loannea Aiora, frater Gonaali Aione, historici regii ; 
aJl mihi «qua dfapUedt in univefaia oaeaaah agitatdonibaa, ae Mtm 
avaritia " (S. 277 u. 278). Uebcr Juan de Ayora Tergl. Ovikdo (a. 0., 
XIL,a 36 — 40) und Herbera (a. 0., I., S. 275, u. 290) ; detaelbe ging 
aobh vor Omoo nach Spanien zurOck, doch scbdat ihn MaarrB nicht 
gpi|aOBhmi an haben. Mit: " Tragicus Tcniat Qonaali Badi^'ocii ac ao- 
domrn casTia " (S 278) bt^nnt der Berit ht ük-r die ins Jahr 1515 
iaUenden Unternehmungen von Gonsalo de Badi^oz, wt^gen deasen Laa 
Gattfipltar Mama angegriihii hat; "IVoyd Ufaf ewa potaaUta 
prstoria Qaspar ^inoaa ad insulam, Ditem appeUatam" (S. 281). An 
Giovanni Ruffo sagt Mabttb 1523 (S. 436): " De äpinoea mulU scri- 
pta ; arbitror te sdsse inter nobUea Hispanoa non fuisse Tulgarea ISf^ 
diun Gooaalnm (Tulgo Gil Gontalex) et lioentiatnm Spinoaam, joiia» 
oonsultum." Der bisher Ton der Geschichtaachreibung kaum benutzte 
Bericht Toa OaBPaa dr Espixoaa findet sich in den DocumtnUM inidir 
lotf^aHvot tddKembrüiiknloA AmMeay Ommla (Ifadrid. 1865; 
n., S. 467—621). — " Fjtanciäcus Bezerra, per angulum sinoa et Dm- 
baiboD flnminia fauoes tranans. bellum gerit Caribibua in ipea Caribana. 
Terabantur in Dariene, ne ainistria aribus jactaretur, quando naTca 
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disomernnt in Hup«niain ventunc " (S. 281). üeber Bexeira ro^ 
Bkrrriu, a. O., IL, S. 290 fif. — "Alius dux.DoroiDe VaUejut, anteriorem 
■nus partem [««bendit ; 48 riroa reliqnit tmddatos ; bsec lyant, <|ai 
«KMnanteaiit,bMNfao'*(aS81). UtbwI^aaatandaYall^ 
kaiidab Otikdo a 0.. III., S. 4G ff. 

Zviidint dieM.Notüen aind die über iwei Seeaüge eingefügt (ä. 
275—377), dis tou Jiua de SoUi und Jitta da Ponea. Ulmm 
mMa nur Wenig Ober sie : " haec breviter mihi acribenti relata stml 
per litcras " (S. 276); sein ächloKirart iMtat: " SolktiM vitam, P» 
Üua honorem amiserunt." 

Dwsmito TMl (& 28S-M4) M «pllar gneliiMMB. ab dia 
Note 61 baipiooliene Vorrede an König ('äxlos, nän^lich erst nach dem 
14. Oetobar 1516. Er beginnt : " I>idie Idoa Octobhs hujua anni 
1516 Bodarieoa OolmeDarea ei Frandaciis de la Paent« ad me reo»» 
imk" and aodal adl*'yale". llaarTa Terencht wieder anf aUg^ 
meine Gesichtspunfte ?u kommen und abgesehen von Natur^issea« 
adiaftUeheffl, auf die Frage mit Portugal. " Ambo aiguunt, non kogt 
äbeMa rfnni Sa&cli Miehaalii al DMi inaate avomatoiB * jnitfa- 
km teUurem " (S. 282). 

Der dritte Theil (P. 284 u. 2PS) handelt Um roa einer Unterhal- 
tung "de torrente pelago ' , und fängt an : "Andrea« Idoralea et Orie» 
dna na dooid conivaBaraBt in opfUo Matrilo ; da tafKvtob bm adataMa^ 
orta est inter eos contentio. Qua? dant accipimus. Bcribinius qu.-p v.orii 
Tarie sentiunt." Ontoo retite Octuber 1515 ana Daiiena ab und kam 
Anfangs December in Sevilla an. 

Der SeUom dar Aibeit (S. 285 u. 286) Iwginnt : «Da a mi fc d lB l i 
Dariensium pauca no« ab hoc labore liberent — multa pra-tt reo." — ^ 
Daa Ende lautet : " neqne enim b»c animi canaa oollcgi. sed tu» bMi> 
litiaWaii ofcaawaattia hoa amphcti hboica na imiRifit. FiflKoaa mnltos 
aniaa frbrii'atoris univorsi Providentia beatitudini tu» impaitiatvl** 
Kai abd die letxten Worte der AIcala-Auagabe toq 1516. 

Note 60 (S. 75). 

Giovanni BofEb atu Forli. dem später die aechite Dekade ge- 
«ttbiet wmde, war Leos hauptsächlichster Wortführer bei Maicttb. 
"tb imsente BMtllaiBtBtiaaaanui deaad w ad Leooem. p oi itiftcaw 

inaxiiiuini, ipeo petente, scripta snnt " (S. 436). Marttb'b erstes 
Sdueibeu an Boffo, rom 1. Octuber 1493 136, S. &;j datiraDd, 
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Ist wichtig, weil ea den Anfang der persönlichen Beziehungen klar 
■teilte, die leben&lacg dAuero eoUtea. Masttb'b regelmässige Correepon- 
da» mit flun iit abar nur «» dem Jalii« 1907 mid an dar Zeit von 
1619— 1S2Ö erhalten. 

Raflo'a Eupfehlnog lautet 1516 folgender Maaaaen : "loannea 
Bufftt». FonliviMwa, aKbiepiscopua OoMantmni, Iq^atoa apaatolifia% 
■d lactoran da ailia boto : 

Aocipc non noti pncclara Volumina mondii 
Ooeani et magiiM noecito, leclur, opes. 
Ptorima debelar, Tiphys. tibi gratia, genta 
Igaotaa «t si«a qoi Tehis orbe novo. 
Magna quoque autori referenda e»t gratia iMMtM^ 
Qui facit htec cunctis ngua videuda locia." 

Hieraaf folgen einige " .Autor" übcrscbncbene Yene, die, abge- 
HlMttTondmaalaiiZeileiiidaB ^UerviBdar YarttetUditaii gleioh 
rind. 

Note ei (8. t5). 

Die an König C&rloa gerichtete Vorrade begimit: "IHu* 
BtriraiiDO Principi Carolo Rcgi Catholico Petrus Martyr aalutem," und 
endet : " Kx Maotua Carpentana, vuJgo Iklaürid, pridie CaL Octobria 
•md ISie." Dieielba «nthUt n. A. aneh UagrnilÜMslia Daten, dia 
adlOD 1R17 von nfP.XANno Alonso de IIlbrf.ra. Diquitutio wfversus 
Ärittolelem Ariitoielico$que Mcquaces" (SalamaDca) wiederholt und 
TarvoUrtändigt windan : Don Fadio M artir. naddo an ItaBa an el 
novo reiwUinieuto. donda aat4 Idan en la Lomhanlia ; su patria ea 
Angleria — le encomcndftron^BeeBcriviese h\ crunica de las minaa de 
oro que eaiä & nueatroe pi^ y de Bua cumarcaa que primeto fueron 
balladaapor (Mt^ttal CoIod, GeDotaa.* 

Martyp.'s Widmung bezieht sich in den "Worten : "Uti per «e- 
foentexn pnefatiooem constabit," aof die Voirede Ton Lkbrua, welche 
faKote46enr8]wtirt,a1wfaderHABurTr1idien AtiigdwMdfe. Dia 
Idee : " Uni putato continenti trcs Euro])a8 offeremua," findft aidk 
tuerst l.*)!! ang«leutet. Vergl. Note 41. Wegen der Widmung an 
den König erscheint MAaxYB später unter den amtlichen Schriftsteltem 
dar Erana ; t. R J>oeMmaRlba MdU» paru h kitloHa d$ E^paßa 

zrm (UaOM, im), s. 422. 
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Kote 88 (& YT). 

Die Dekaden- Ausübe von 1516 erhielt den "ntcl : De orhe 
novo decades tre$. Der Koiopbon lautet: *'C'un et diligentia tririoelebm 
luagMii Aatonü NehriMiniM, hirtorid regfi, fnennit Im itm ptotono* 
tvü Hctri Martyris decades imprcaaie in contubernio Amaldi Guillel- 
mi in iUimtri ojijii'lo ('ar{>entaruD Provincia; Coniplutonim, quo 1 tuI- 
fuiter dicitar Alcala. i'crfectam est Noois Nuvenibria anni 1516." 
Ab ILurmi im nidaten Jahre einen neuen Abdmck der LegaHo Bo- 
hylnnicn folgen licfB, safrte er in der an Papst Ijco trcrirhtctcn Vorrode: 
" kg^tionem aecundo cbaloographonun pnelia fuppositam venuütiori* 
\m characteribus fucatam, luagiaqiM Ter« quam eleganter aoiptam, 
qne m eereno mlta siudptettir qua MMtli agaOi primitin. Mmo ■!> 
periore de or}>^' novo ad te mime, Busceptas fucruiit, inpenimn mem 
exdtabitur et multa, <\ytm de orbe novo reetant, litehs mandabit." 

Der Drocker, dem Anecbein mdi ein FnumM» war froher 
(1495 — 1499) in ramplona thäUg. Tei||^ llnM^ TifOgrqfia 
E^Ma (Maddd, 1796), 8. 336 n. 84L 



Digitized by Google 



>. r 



o»tj Canarias 



Nachbildung 



4 O 



Isla Verde 



d.r 
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in der «rsten AiitgalM von 

VE'iRl MARTYRl 

DEÜAS OCEAN 

-sEVii.r.A. i»ii > 
enthaltenen Karte. 
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